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2 DER DICHTER. 

zu der ja die Form desselben einladen könnte. Er nennt das- 
selbe auch ausdrücklich: Eigen 3,17, Lehen 49, 4. 

Ein bedeutender Beweis für das wirkliche Vorhandensein dieses Be- 
sitztums ist auch das erwähnte Zeugniss Wolframs. Die Stelle lautet: 

man muoz daz sinem (Rennewarts) swerte jenen, 

het ez h£r Nlthart gesehen 

über slnen geubühel tragen, 

er begundez slnen munden klagen 
Wichtig ist hier das Wort geubühel, d. h. wohl ein Bühel, von dem 
aus man ein weites Geu überschauen kann. Die ungewöhnliche Zusam- 
mensetzung kann nur als Name einer bestimmten Ortliclikeit, als Flur- 
name, aufgefasst werden und die Angabe beweist dann, dass Wolfram 
Neidharts Wohnsitz genau kannte. Dass, nebenher gesagt, die letzte 
Zeile das von N. so häufig gepflegte Anrufen seiner Freunde verspottet, 
ist anderwärts schon bemerkt worden; ob darin auch ein Scherz über 
Mangel an ritterlichem Ruhme liegen soll, wird sich mit Sicherheit 
weder behaupten noch verneinen lassen. 

Ort und Heimat. Der Ort, nach dem sich Neidhart 
benannte, bestehend aus seinem Wohnsitz oder Stammhaus und 
dem dabei liegenden Dorfe 24, 18 44, 53, ist bisher nicht auf- 
gefunden. Orte gleichen Namens wurden zwar nachgewiesen, 
aber nur in Gegenden, die für den Dichter nicht in Betracht 
kommen können. (Vgl. hiezu meinen Aufsatz in den Sitzungs- 
berichten der k. b. Akademie d. W., phil.-hüt. Cl. 1887, IT, 38 ff.) 
Dass dieser heimatliche Ort in Bayern zu suchen ist, erhellt 
deutlich aus seinen Angaben in 25, 27 und 49, 11. 

Um nun seine Heimat in Bayern zu finden, musste man auch 
zu den wenigen örtlichkeiten oder fassbaren Persönlichkeiten, die 
er ausserdem angibt, Zuflucht nehmen. Einen Nachweis dieser 
Art hat der Herausgeber im erwähnten Aufsatze erbracht. Dort 
ist der im 22. Liede vorkommende Friderich in der gazzen in 
einer Urkunde der Monumenta Boica Vol. XXVII S. 58 unge- 
fähr um d. J. 1249 nachgewiesen, nicht zu ferne von der dadurch 
bestimmten Gegend auch das in einem kaum unechten Liede 
(s. Anh. I.) vorkommende Hohenfels, und einiges nebensächliche. 
Diese Nachweise als feststehend angenommen, wäre also Neid- 
harte Heimal im nördlichen Theile der bayerischen Oberpfalz, 
in der ehemaligen Grafschaß Sulzbach, zu suchen. 

Geschlecht. Ein Geschlecht € von Reuenthal' kommt nir- 
gends urkundlich vor. Er selbst redet, obwohl er den Ahnen- 
stolz kennt 57, 92 und sich einen € stolzen Ritter ' 27, 65 nennen 



4 DER DICHTER. 

dungsgang durchgemacht und die Ritterwürde erlangt hatte, rnusste 
er sich nun darüber klar werden, wie das weitere Leben einzu- 
richten sei. Seine Mittel waren nicht bedeutend. Er erklärt 
sich zwar 3, 18 in jugendlichem Frohmuth zu einer bestimmten 
Zeit aller Sorgen frei, aber von dem Gute, das er an dieser 
Stelle sein Eigen nennt, führt er bei verschiedenen Gelegenheiten 
als Bestandteile nur an: das Baus, den Anger 43,51 57,95 
60, 46, den Garten 34, 9, die Wiese 44, 50. Es war also von 
Überßuss keine Rede; dagegen lässt sich daraus auch noch nicht 
folgern, wie geschehen ist, dass er darben, oder gar ' durch seine 
Dichtkunst bei den Bauern seinen Lebensunterhalt verdienen 
musste.*) Mit diesen Mitteln konnte er indess nicht daran denken, 
ein ritterliches Leben im grossen Stile, mit 'zeitweiligem Auf- 
enthalte am Hofe eines Dynasten u. dgl. zu fuhren; eben so 
wenig war er für eine kriegerische Laufbahn veranlagt Da- 
gegen fühlte er einen mächtigen Hang zur Pflege der Dichtkunst 
und zu einem fröhlichen Landleben und dieser Vorliebe gab er 
sich nun gänzlich hin. Er richtete sich auf seinem Gute, das 
er vielleicht noch eine Zeit lang mit seiner Mutter bewirtschaf- 
tete^ so wohnlich als möglich ein. Um seiner fröhlichen Lebens- 
lust zu genügen, schloss er sich an die einzige Gesellschaft an, 
die ihm zur Verfügung stand, die Landbevölkerung seines Gaues. 
Wenn die jungen Leute an Feiertagen oder nach des Tages Mühe 
im Sommer unter der Dorßinde (z. B. 11, 12 28, 7) oder an 
der Strasse (49, 34), im Winter in den Stuben der einzelnen Ge- 
höfte 17,20 zur Belustigung zusammen kamen, war N. mitten 
unter ihnen. Er nahm selbst an ihren Tänzen Theil (24, 64 — 66) 
und sang ihnen dazu neue Lieder (25, 23 28, 4). Dadurch war 
er längere Zeit ihr freudig aufgenommener Gesellschafter. Die 
jungen Männer mochten stolz darauf sein, einen solchen Theil" 
nehmer ihrer Vergnügungen zu haben, und die Mädchen bevor- 
zugten den Ritter beim Tanze. Er selbst war sich dieser Be- 
liebtheit wohl bewusst, wie er sich ja deren auf der Heimfahrt 
vom Kreuzzuge rühmt (24, 12 25, 24) und sah mit Freuden die 
besondere Gunst, in der er bei dem weiblichen Geschlechte stand 
(1. Liedergruppe). Der Pflege dieser Gunst widmete er sich 
auch immer mehr und dies wurde dann die Ursache, dass seine 



\ 



*) Genauer ist dieser vielbesprochene Punkt in meinen 'Beiträgen* 
erörtert 
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der Mitte der Dreissiger stehen — ihre Wirkung geübt und den 
jugendlichen Frohsinn etwas gedampft haben. Aber das Wieder- 
sehen der Heimat und der Freunde, die Aufnahme, welche der 
weltkundige Kreuzritter nach fast zweijähriger Abwesenheit ge- 
funden haben wird, Hessen ihn jene Mühsale bald vergessen. Die 
alten geselligen Verhältnisse wurden erneuert und noch höher 
stand er jetzt in der Gunst der Dorfschönen. Auch die ver- 
sprochenen neuen Lieder (24, 57 25, 23 28, 4) wurden jetzt wohl 
gesungen; doch finden sich keine, deren Inhalt gerade auf diese 
Zeit verwiese. 

Auch jetzt machte wieder eines von den Mädchen des Gaues 
— Friderun — das er früher wenig beachtet halte (19, 60), das 
aber mittlerweile zur blühenden Jungfrau herangewachsen war 
(32, 21), auf ihn einen tieferen Eindruck. Und dieses Mal scheint 
es ihm mit dem Zukunftplane Ernst gewesen zu sein, wie er auch 
der Zuneigung des Mädchens sicher war. Aber die Mutter (oder 
nach 30, 23 Stiefmutter) wollte nichts von einer Verbindung mit 
dem Ritter wissen und hatte sie vielmehr schon (31, 36) einem 
Meierssohne, Engelmar, zugesichert. Dieser zögerte nun auch 
nicht, die Träume des Ritters zu zerstören. In fröhlicher Ver- 
sammlung riss er Friderunen einen Spiegel (32, 36), den sie 
nach damaliger Sitte an einer Schnur angehängt trug, von der 
Seite, und — dieses Ereigniss beklagt von nun an der Dichter 
als den Wendepunkt seines Schicksals, als den Ausgangspunkt aller 
Widerwärtigkeiten^ die ihm von da an begegneten *) (4. Gruppe). 

Ob er nun, um in seiner gesellschaftlichen Stellung nicht zu 
sehr zu leiden, sich rasch zu einer Vernunftheirat entschloss, 
lässt sich aus den unsichern Andeutungen kaum beweisen. Der 
Ausdruck ein hüs besorgen der sich zweimal findet 18,63 und 
32,31 muss nicht nothwendig so gedeutet werden und steht beide 
Male in Zusatzstrophen, also an zeitlich unf assbaren Stellen. Er 
redet später wohl von seinen Kindern (37, 56 50, 149), nirgends 
aber mit voller Bestimmtheit von einer Frau oder wenigstens von 
der Beirat. (Eine feste Gruppe c Beirat 3 wie sie RM. (16) vor- 



*) In den ' Beiträgen* suche ich dieses Ereigniss, das von dem Dichter 
sein Leben hindurch immer wieder in etwas geheimnissvoller Weise beklagt 
wird, und von den Erklärern ebenfalls als mit unergründlichem Geheimniss 
umgeben behandelt wird, in einfacher Weise zu erklären. 
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Klage. Dasselbe hatte damals eine schwere Zeit durchzumachen. 
Der Herzog lag fortwährend mit allen seinen Nachbarn in Fehde, 
was Verwüstungen seines Gebietes und immer drückendere Lasten 
zur Folge hatte. Dazu kamen noch schwere Elementarschäden 
(Schm. 28). Auf einen übermässig strengen Winter 1233/4 folgten 
im Frühling verheerende Überschwemmungen mit Fistreiben, wo- 
durch Ortschaften und weite fruchtbare Ländereien verwüstet 
wurden. Im J. 1235 verursachten mächtige Wolkenbrüche unge- 
heuren Schaden. Hungersnoth war die natürliche Folge. (Auf 
diese Unglücksfälle beziehen sich die Klagen in 63, 5 und 36.) 
Im J. 1236 verheerten im Vollzuge der gegen den Herzog aus- 
gesprochenen Reichsacht die Deutschen und Böhmen das Land 
(64,43). Eine v>eitere schlimme Folge, die diese unglücklichen 
Zustände nach sich zogen, war die Verderbniss der Sitten, die 
den sonst nur die Fehler der Bauern geisselnden Dichter sogar 
dahin brachten, auch über den Adel in schwere Klagen auszu- 
brechen (64. Lied). — Gegenüber der Unordnung im Lande war 
nicht bloss seine eigene ganze Hoffnung auf das persönliche Er- 
scheinen des Kaisers gerichtet (62. und 63. Lied), sondern er 
suchte auch die Bauern darauf zu vertrösten (vgl. die erwähnte 
Trutzstr. 10). Doch verzögerte sich dasselbe, da eine kaiser- 
liche Reise i. J. 1235 Österreich nur flüchtig berührte, bis zum 
J. 1237. Aus dieser seiner Gesinnung darf man indess kaum 
folgern, dass er förmlich zur kaiserlichen Partei übergetreten 
und dadurch zu dem Herzog in ein feindliches Verhältniss ge- 
rathen sei. 

Der Einfluss dieser schweren Zeit machte sich auch auf das 
Gemüth des Dichters geltend. Klingen schon aus den bayerischen 
Liedern einzelne Klagen über entschwundene Jugend und An- 
zeichen des Alters hervor, so hören wir jetzt den gealterten 
Dichter ergreffende Gesänge über die Vergänglichkeit und Wert- 
losigkeit der weltlichen Freuden anstimmen. Auch er lässt in 
den Weltlusttönen (54. 56. 60) sein Vanitas vanitatum erklingen, 
fühlt tiefe Reue (54, 60) über die Dienstbarkeit, in die er sich 
sein Leben lang zu der Weltlust gestellt, und sagt sich gänzlich 
von ihr los (56, 49 60,~10). 

Über das Jahr 37 hinaus finden wir in den Liedern keinen 
zeitlichen Anknüpfungspunkt mehr und er mag wohl kaum mehr 
zur freier gegriffen haben, wie ihn auch z. B. das 65. Lied 
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Wie sein Charakterbild der Verzerrung anheim fiel, so blieb 
auch sein Name nicht ungeschont, der sich bis zu Neidhart Fachs, 
Reinhard Fuchs, Otto Fuchs ändert, über diese nicht mehr zum 
Bilde unsers Dichters gehörende Entwicklung seines Andenkens 
sehe man die diesen Gegenstand erschöpfende Abhandlung RM. 
Meyers über c die Neidhartlegende 3 in der Zeitschrift f. deutsches 
Alterthum XXXI (1887) S. 64—82. 



ABKÜRZUNGEN 

(zugleich Verzeichnis der Bändschriften und der gedruckten 

Literatur). 



I. HANDSCHRIFTEN, NACH HAUPTS VERZEICHNIS. 

A Heidelberger Hs. 357 39 Strophen 

B Weingarter Hs 82 

C Pariser oder sog. Manessische Hs., jetzt in Heidelberg *) 289 

C b Perg. Bruchstück, 3 Bl in 4°, XIV. J., in München 26 

G Rastadter Bruchst., 2 halbe Perg. Bl. in 8°, XIV. J. 9 

K Perg. Bruchst., 1 Bl. in 8°, XIV. J., aus Lemberg . 6 

M Benediktb eurer Hs. (Carmina Burana) in München . 1 
Perg. Bruchst., 4 Bl. in 4°, XIV. /., in Frankfurt 

(niederrheinisch) 34 

R Perg.-Hs. in 2°, XIII/XIV. J., in Riedegg (Öster- 
reich o. E ), Haupthandschrift 383 

c Berliner Hs., ms. Germ. Fol. 779, XV. J., Papier**) . 1091 

d Heidelberger Hs. 696, in 4°, XV. J., Papier ... 132 

f Berliner Hs., ms. Germ. 4° 764, XV. J., Papier . . 231 

p Perg.-Hs. in Bern, XIV. J. (nur 1 unechtes Lied) . 5 

s Sterzinger Hs., Papier 11 

z der alte Druck, in 3 Ausgäben a) s. I., s. a. (wohl Augsburg, und 
noch aus dem XV. J.), b) s. I. 1537, c) Frankfurt, 1566***) 

II. LITERATUR. 

Wck. Wackernagels Abhandlung 'ober Neidhart in vdHagens Minnesinger 
IV. 435 — 442. In derselben Sammlung sind auch die echten und 
unechten Neidhartischen Lieder abgedruckt. 

*) Aus ihr ist das Titelbild: Neidhart im Kreise der Bauern. 
**) Einiges über die Geschichte und zur näheren Bestimmung dieser 
wichtigen Neidhart -Handschrift s. in meinen ' Beiträgen*. Sitzber. 1888, 
II, 308-310. 

***) Dieser ist hier aufgeführt, weil mit den späteren Handschriften 
gleichwertig. 
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Ben. Beneckes Abdruck der Riedegg er Hs. in seinen Beiträgen z. Kenntn. 
der altd. Spr. u. Lit.,. Göttingen 1832. 

Lkr. Lilienkrons Aufsatz'' Über Neidharts höfische Dorfpoesie* in Haupts 
Zeitschr. f d. A. VI, 69—117. 

H. Neidhart v. R. hsg. v. M. Haupt, Leipzig, Hirzel, 1858. (Ein Nach- 
trag dazu in seiner ZfdA. 13 (1867) S. 175—182.) 

Bh. Bartsch, Deutsche Liederdichter etc. Stuttg. 1879 (2). Abdruck von 
19 Liedern N.s. (Von ihm auch eine Besprechung der Haupt' - 
sehen Ausgabe in Germ. IV ', 247 —250 ; und Bemerkungen zu ein- 
zelnen Strophen Neidharts in ''Der Strophenbau der deutschen 
Lyrik', Germ. II, 257-298.) 

T. Tischer E., Über Neidhart v. R., Leipzig 1872 (Dissert.). 

Schm. Schmolke, Leben und Dichten Neidharts v. R. Potsdamer Gymn.- 
Progr. 1875. 

P. Paul, Beiträge zu den Minnesingern, in Paul u. Braune, Beiträge 
zur Gesch. d. d. Sprache u. Lit. II, (1876) 554—560. 

RM. Meyer Rieh. M., Die Reihenfolge der Lieder Neidharts, Berlin 1882. 

Wim. Wilmans W. t Über Neidharts Reihen, in Zeitschr. f. d. A. 29, (1885) 
S. 64—85. 

Stzbr. Keinz, Zur Frage nach Neidharts Heimat, in den Sitzungsberichten 
der k. bayr. Akad. d. Wiss., PhiL-Hist. Cl. 1887, II, 38 ff. 
„ Keinz, Beiträge zur Nddhart-Forschung. Ebenda, 1888, II, 305—322. 

Von diesen Arbeiten waren die ersten drei die Grundlagen, aufweichen 
M. Haupt seine vortreffliche Ausgabe der Gedichte Neidharts ausarbeiten 
konnte. 

Die letzten acht Abhandlungen enthalten Beiträge zur Forschung 
über den Dichter, sein Leben und seine Werke, besonders wwthvolle die 
von Tischer, Schmolke und RM. Meyer. 

Kleinere Beiträge verschiedener Art sind die folgenden: 

Bartsch, Besprechung v. Haupts Ausgabe. Germ. IV, 247 ff. 

Keinz, Abdruck einer spätem Umarbeitung des 26. Liedes. Germ. XV, 43t 
(Docen halte dieselbe schon 1808 in Arnims Trösteinsamkeit unter 
No. 19, aber mit willkürlichen Änderungen, veröffentlicht). 

Wieser, Abdruck des 49. Tones nach der Sterzinger Hs. Germ. XV, 432. 

Bartsch, Grabschrift auf Neidhart Fuchs, lateinisch. Germ. XVII, 40. 

Meyer Rieh. M., Die Neidhartlegende, Zeitschr. f. d. A. 31, 64 ff. 

Der Vollständigkeit wegen mögen noch erwähnt sein: Duwe, Das bayr.- 
österr. Volksleben in N.s Liedern, Rostock 1882 (Dissert.) und Richter 0., 
Neidhart v. R. als Hauptvertreter der höf. Dorfpoesie; im Lausitz. Magazin, 
Bd. 45 (1870) 2. Heft. 
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DIE LIEDER. 



VORBEMERKUNG. 

Im nachfolgenden Texte ist folgende Bezeichnung einge- 
halten. Mit den fortlaufenden Nummern sind die Töne bezeich- 
net, mit a und b weitere Lieder desselben Tones. Zusatzstrophen 
und Bruchstücke sind durch Stricke abgesondert. Bei der Num- 
mer ist die Verweisung auf die Haupt 1 sehe Ausgabe und das 
Verzeichniss der Handschriften angegeben. Die Anmerkungen 
enthalten einzelne wichtige Lesarten, besonders solche in denen 
diese Ausgabe von der Haupt sehen abweicht, Nachweise über die 
handschriftliche Überlieferung und einzelne Wort- und Sach- 
erklärungen ; die Mehrzahl der Worterklärungen ist jedoch ins 
Wörterverzeichniss verwiesen. Im Text selbst ist die Haupt' sehe 
Herstellung, einzelne Lesarten, besonders aus c, abgerechnet, 
genau beibehalten, auch in den vielen Ungleichheiten der Schreib- 
weise, die Haupt aus R herüber genommen hat; zu einer Ab- 
änderung derselben lag für jetzt kein genügender Grund vor; 
ein solcher wird sich aber von selbst ergeben, wenn die Heimat 
Neidharts einmal mit Sicherheil erwiesen wird, da in diesem 
Falle die Eigenheiten des österreichischen Schreibers von R un- 
beschadet der sonstigen Bedeutung der Handschrift werthlos 
werden. 



I. Gruppe. No. 1 — 10. 

Jugendlieder. 

Eine Anzahl Lieder, die unter dem Namen Neidharts überliefert sind, 
finden sich nicht in der Handschrift R, sondern sind nur in C oder c er- 
halten. Sie haben daher nach Haupt 'ungenügende Gewahr der Echtheit, 
aber sie klingen neidhartisch ' und können als Jugendgedichte gelten, wie 
ja auch der Dichter in ihnen Knabe und Knappe h eiset. Die Wahrschein- 
lichkeit der Echtheit wird besonders dem bei Haupt an die Spitze ge- 
stellten, nur in C erhaltenen Gedichte bestritten, weil es etwas bietet, was 
sonst bei N. nicht vorkommt — den Refrain — und etwas entbehrt, was 
bei ihm fester Gebrauch ist — den Natureingang — . Es schien mir da- 
her auch besser hinter dem inhaltlich verwandten Liede No. 4 als am 
Anfang zu stehen. Im übrigen ist die Reihenfolge der Hs. c beobachtet 
und das zweite nur in C erhaltene Gedicht als No. 8 angeschlossen. — 
Zu diesen kommen noch die zwei, ebenfalls keine Namen enthaltenden 
Lieder No. 9 und 10. 

1. 
H. 6,1—18. Hss.: Cc. 

Der walt stuont aller grtse 
vor sne* und ouch vor fse. 
derst in liehter varwe gar. 
nemt stn war, 
5 stolziu kiot, 
und reiet da die bluomen sinl. 

Üf manegem grüenem rise 
hörte ich süeze wise 
singen kleiniu vogeltn. 
10 bluomen schtn 
ich da vant. 
heide hat ir lieht gewant. 

Ich bin holt dem meien. 
dar inne sach ich reien 
15 mfn liep in der linden schat. 

Neidharts Lieder. 2 



18 



I. Gruppe. No. 1. 2. 



manic blat 
. ir d& wac 
für den simnenheizen tac. 
Überschrift in c: Zu hoff gesungen. 



2. 



c die wil ich schöne enpf&hen. 



niht niuwes hörte singen/ 



H. 3,22—4,30. Hs8.: Cc. 

Der meie der ist riche: 

er füeret sicherltche 

den walt an stner hende. 

der ist nü niuwes loubes vol; der winder hat ein ende. 

5 c Ich fröwe mich gegen der neide, 

der liehten ougen weide 

diu uns beginnet nähen* 

so sprach ein wolget&niu magt: 

Muoter, lätz ine melde. 

10 ja wil ich komen ze velde 

und wil den reien springen. 

jA ist ez lanc daz ich diu kinl 

cc Neina\ tohter, neinet 

ich h&n dich allerseine 

15 gezogen an minen brüsten : 

nü tuo ez durch den willen min, 

c Den ich iu wil nennen 

den muget ir wol erkennen. 

ze dem so wil ich g&hen: 

20 er ist genant von Riuwental: 

Ez gruonet an den esten 

daz alles möhten bresten 

die boume zuo der erden. 

nü wizzet, liebiu muoter mfn, 

25 Liebiu muoter hire, 

nach mir so klaget er s£re. 

sol ich im des niht danken? 

er spricht daz ich diu schienest sf 

4. winter H. (so öfter). 8. maget H. 

richer schar ze velde C, so auch Bh und P. 24. ich belig den knaben 
werden c und Bh. 28. er giht Bh. schoenest Bh, schoenste H. — 

H. hat die Strophe zu 5 Fersen. 



l&z dich der man niht lüsten. 



31 



den wil ich umbevähen. 



ich volge dem knaben werden. 



von Beiern unz in Vranken/ 
9/10. muoter ich wil selbe mit 



I. Gruppe. No. 3. 4. 19 

3. 
H. 5,8—87. Hss. : Cc. 

Heid anger walt in fröuden slÄt; 
diu habent sich bereitet mit ir aller besten wdt, 
die in der meie hat gesant. 

sf wir alle frö mit schalle. der sumer ist komen in diu lant. 
5 Wol üz der Stuben, ir stolzen kint! 
Mt iuch uf der sträze sehen: hin ist der scherfe wint 
unde ouch der vil kalte sn&. 
hebt iuch balde zuo dem walde: vogelin singen t; den was w£. 

Diu sint ergetzet leides gar. 
10 ir sult mir ez gelouben , unde nemt sin selbe war 
waz der sumer erzeiget hat. 
er wil riehen sicherltchen manegen boum mit loubes w&t. 

Die nü vor grözer huote megen, 
die sulen balde ir bestez vtretaegewant an legen; 
15 Uzen sich dar inne ersehen. 

wir suln schouwen vor den ouwen maneger hande bluomen brehen. 

Swie Riuwental mfn eigen st, 
ich bin doch disen sumer aller miner sorgen fri. 
sit der winder ist d& hin, 
20 ich wil 16ren die jungen 6ren freude : dar nach stit min sin. 

In c fehlt die. 2. und 3. Strophe. — Dieses hübsche Lied vertritt insofern 
eine besondere Gattung, als es weder Gespräch noch Handlung, sondern nur 
die Aufforderung zum Genüsse der Natur enthält. — H. hat die Strophe 
zu 6 Fersen. 

4. 

H. 4,31—5,7. Hss. : Cc. 

Uf dem berge und in dem tal 

hebt sich aber der vögele schal, 

hiwer als 6 

grüener kl&. 

5 rüme ez, winder: du tuost we\ 

Die boume die d6 stuonden gris 

die habent alle ir niuwez rts 

vögele vol. 

2* 



20 I. Gruppe. No. 4-6. 

daz tuot wol. 
10 d& von nimt der meie den zol. 
Ein altiu mit dem töde vaht 
beide tac und ouch die naht, 
diu spranc sider 
als ein wider 
15 und stiez die jungen alle nider. 
Überschrift in c: Zulauffens (Zu Lauffens?) gesungen. 

5. 

H. 3,1—21. Hs.: C. 

Ein altiu diu begunde springen 
höhe alsam ein kitze enbor: 
sf wolde bluomen bringen. 
c tohter, reich mir min gewant: 
5 ich muoz an des knappen hant, 
der ist von Riuwental genant, 
traranuretum traranuriruntundeie. 3 

"Muoter, ir hüetet iuwer sinne, 
erst ein knappe sä gemuot, 
10 er pfliget niht staeter minne." 
c tohter, Ut ir mich in not. 
ich weiz wol waz er mir enbot: 
nkh stner minne bin ich t6t 
traranuretum traranuriruntundeie. 3 
15 D6 sprachs ein alte in ir geile: 
c lrutgespil, wol dan mit mir! 

ja ergät ez uns ze heile, 
wir suln n&ch bluomen beide gän. 
war umbe solle ich hie beslän, 
20 sf t ich s6 vil geverten hAn ? 
traranuretum traranuriruntuodeie/ 
Vgl. das oben S. 17 gesagte. 

6. 

R 8,12—9,12. Hss. : Cc. 
Ir fröut iuch, junge und alte, 
der meie mit gewalte 



I. Gruppe. No. 6. 7. 21 

den winder hAt verdrungen; 

die bluomen sint entsprungen; 
5 wie schöne nahtegal 

uf dem rfse in manger wtse singen t wunnecltchen schal. 
c Der walt ist wol geloubet. 

min muoier niht geloubet, 

der mir mit einem seile 1 
10 sprach ein maget geile 
bunde mtnen fuoz, 

mit den kinden zuo der linden üf den anger ich doch muoz* 
Daz gehörte ir muoter: 

cc jä swinge ich dir daz fuoter 
15 mit stecken umbe den rügge. 

vil kleine grasemügge, 

wA wilt du hüpfen hin 

ab dem neste? sitze und beste mir den ermel wider in." 
c Muoter, mit dem stecken 
20 sol man die runzen recken 

den alten als eim sumber. 

noch hiuwer sft ir tumber 

dan ir von sprunge vart. 

ir sit tot vil kleiner not, ist iu der ermel abe gezart/ 
25 Üf spranc si vil snelle. 

"der tievel üz dir belle! 

ich wil mich dfn verzthen. 

du wilt vil übel gedfhen." 

c muoter, ich lebe iedoch, 
SO swie iu troume. bi dem soume durch den ermel g&t daz loch. 3 

Dieser Ton wahrt, wie Sc hm. (6) bemerkt, das höfische Gesetz der Drei- 
t heilig keit, wie es sonst von den Beten nur noch No. 13, 23 und 28 zeigen. 
In den JFinterliedern ist es streng durchgeführt. — H. hat die Strophen 
zu 8 Zeilen. 

7. 

H. 6,19 —7,10. Hss. : Cc. 
In dem tal 
hebt sich aber der vögele schal, 
sf wellent alle grüezen nu den meien. 



22 I. Gruppe. No. 7. 8. 

den wolgemuolen leien 
5 den wil ich helfen reien. 
Ein jungiu roeit 
sprach zir muoter c mirst geseit 
hiuwer airers t von des knappen singen, 
ob ich im hülfe springen, 
10 mir müeste wol gelingen/ 
"Liebez kint, 
Irieger allenthalben sint. 
liebiu tohler, volge mtner 16re. 
dl von mac wol din 6re 
15 sich hoehen immer märe." 
Diu junge bot 
manegen eit: daz tet ir n6t. 
c ob er mich des ltbes ie gebaete, 
s6 sfs unlange sttete, 
20 diu valde an mtner waete. 
Wände ich hdn 
zuo den mannen keinen w&n. 
also sprach diu junge zuo der wtsen. 
st hiez sich schöne brisen 
25 und huop sich von der grtsen. 
SA st spranc 
mir dan einer kl&fter lanc 
und noch höher danne ie magt gesprunge. 
diu minnecltche junge, 
SO st bat daz man ir sunge. 



8. 

H. 7,11— 8,11. Hs.: C. 

c Ez meiet hiuwer aber ab L 
von dem touwe' 
sprach ein frouwe 
'springent bluomen unde kle\ 
h diu nahtegal diu singet üf der linden 
ir süezen sanc. 



I. Gruppe. No. 8. 23 



Merze vor den reien spranc: 
bt dem soll du mich vinden.' 
"Tohter, wende dtnen muot 
10 von dem touwe. 
ganc her, schouwe: 
disiu maere sint niht guot. 
warne dich engegen dem scherpfen winder 



15 ahte niht üf Merzen sin: 

des rede drinc hin hinder. 

Und reie also, swiez dir erge, 

ob er dich triege, 

daz ein wiege 
20 vor an dfnem fuoze iht ste 1 : 

sich, so wirt dtn fröude harte kleine 

und mac geschehen, 

s6 du die bluomen wellest sehen, 

daz nach dir iht weine." 
25 "Muoter, ir sorget umbe den wint. 

mirst unmaere 

solhiu swaere: 

wtp diu truogen ie diu kint. 

ich wil miner fröude niht enläzen 
30 durch iuwern rät. 

reichet mir mtn liehte w&t. 

diu wiege var verwazenl 3 

Nu hcerent wie ez ir ergie. 

st biegen beide 
35 d6 mit leide. 

diu muoler einen rechen vie. 

den begreif diu tohter b! der großze: 

st nam zehant 

in der allen uz der hant. 
40 d6 gienc ez an die stoBze. 

Zu 7. in Merze rieht RM. (48) den Monatsnamen. 14. als eine mögliche 

Ergänzung dieser Zeile schlägt H. vor: wilt aber hin. Eine 6. Strophe 
hat H. unter die unechten verwiesen. 



24 I. Gruppe. No. 9. 

9. 
H. 9,18 — 10,21. Hss. : R (A). 
Sumer, wis enphangen 
von mir hundert tusent stunt. 
swaz herze wunt 
was den winder langen, 
5 diu sint geheilet, unde ir not zergangen, 
ledicltchen vrt vor allen twangen. 

Du kumst lobelfchen 
aber der werlt in elliu lant. 
von dir verswant 
10 armen unde riehen 

ir truren, dö der winder muose entwichen, 
jungen, sult iueh aber zen vröuden strichen. 

Der walt blt sfne krame 
gein dem meien üf geslagen. 
15 ich hoere sagen, 
vröude bernder sAme 
der si da veile mit vil voller ame. 
h6chgemuoter, solhes koufes rame. 
Da ist für truren veile 
• 20 manger hande vögele sanc. 
c ir sttezen klanc 
ich ze mtnem teile 

wil dingen, daz er mine wunden heile: 9 
also sprach ein altiu in ir geile. 
25 Der was von der Minne 
allez ir gemüete erwagt, 
ein stolziu magt 
sprach "se\ küneginne, 
wie mangen du beroubest stner sinne. 
30 mir ist not waz erzente ich gwinne." 
c Diu hat mit ir str&le 
mich verwundet in den tot. 
von seneder not 
ltde ich mange quÄle. 
85 st ist von rotem golde, niht von stäle. 
an mtn herze schoz st zeinem male* 



I. Gruppe. No. 10. 25 



cc, 



Sage, von weihen Sachen 

kom daz dich diu Minne schftz?" 

c unsenften klöz 
40 kan sl linde machen. 

si twinget daz man swindet under lachen, 

selten sl&fen, dicke in trüren wachen. 3 
Wol verstuont diu junge 

daz der alten ir gedanc 
45 nach vröuden ranc; 

als ich gerne runge, 

ob mich ein sendiu sorge niht entwunge 

unde an herzenliebe mir gelunge. 

Die Hs. A hat nur die 6. Strophe. — RM, hält dieses Lied und No. 26 für 
Neidkarts älteste Lieder. 

10. 

H. 14,4—15,20. Hss.: Rc. 
Wülekomen 
st des meien schoene. 
ich h&n vernomen, 
manegem senedem herzen trüren ist benomen. 
5 sorge lät, 
junge mägde, deist mfn rAt. 
uns nähet 

ein sumer; den enphähet. 
Ine vernam 
10 nie der vögele singen 
s6 lobesam. 
wol dir, sumerwunne! ich bin dem winder gram, 
sfn getwanc 

wendet mangen süezen sanc 
15 uns allen. 

wem sol daz wol gevallen? 
Schöne gevar 

ltt der anger, 

des nam ich war, 
20 von den rAsen die der meie sande dar. 
des ist ztt 



26 L Gruppe. No. 10. 

daz diu nahtigal ir strtt 

behalte. 

zergangen ist diu kalte. 
25 Hftchgemuot 

sollen sin die jungen; 
daz waere guot. 

c ow^ sprach ein geiliu magt, c ich bin behuot. 

ine getar 
90 vr6 gestn niht offenbar. 

got wolde 

daz niemen hueten solde!' 
Sunder sal 

sint der meide kleider, 
85 ir zöphe val. 

solte ich wünschen, st mües in dem Riuwental 

vrouwe stn. 

so ist diu meisterinne mtn 

des muotes, 
40 st spilten selten guotes. 
Lieben w&n 

hat mtn Itp nach liebe, 
deist wol getan. 

liep vor allem liebe ich mir ze liebe hin 
45 liep erkorn. 

liep ze liebe h&t gesworn 

mit eiden. 

diu liebe ist ungescheiden. 
Vriundes rät 
50 gtt der vriunt dem vriunde, 
der triuwe h&t. 

vriundes vrömden daz tuot w6, swenn ez ergät. 

mirst geseit, 

vriunt der vriundes herze treit, 
55 der machet 

daz vriundes herze erlachet. 

Die 1. Strophe steht in R als selbständiges Lied IV o. 49, während die übrigen 
ihr 14. Lied bilden. Die beiden lotsten Strophen haben nichts mit dem 
Inhalt des Liedes gemein; es scheint, dass der Dichter sich da einmal 
auch in minnesängerischem Wortgetändel versuchen wollte. 



28 IL Gruppe. No. 11. 12. 



nü gesage ez niemen, liebiu Irmengart. 
20 wol mich stner künfte wart." 
SÄ zehant 

br&hte man der mägde ir süberltch gewant. 

schiere het siz an geleit: 

cc zuo der grüenen linden mich mtn wille treit. 
25 ende habent mfniu leit. M 

5. aber gel o übet H, wol g. c. 9. waete //, färbe c. 

12. 

H. 18,4—19,6. Hss.: Rc. 

Schön als ein gölt grüonet der hägen. 
guot maere ich den vröuwen wil sägen, 
daz von liehten rasen diu heide hat gewant, 
daz beste daz sf yant. 
5 nü wol üf, stolziu magedtn! der meie ist in diu lant. 

Nü ist wol breit der linden ir äst. 
diu was des loübes hiuwer ein gast: 
nü ist st wol behangen mit süberlfcber wät. 
schouwet wie st stät. 
10 nü loset wie diu nahlegal dar n&her strichen lät. 

c Seht wie sich vreut böum unde wise. 
dar ab ich mir hiuwer gelise 

von den gelpfen bluomen ein kränzet daz ich trage 
alle vtretage. 
15 nü wol üf, trütel Adelheitl du sprinc als ich dir sage. 

Müoter mtn, laestü mich dar, 
stolzltchen springe ich an der schär 
vor den knappen allen, daz st mir müezen jenen, 
selbe soltü sehen 
20 daz ich üf der erde niht gesiffel mit den zelten.' 

"Töhterlin, tüostü den gänc, 
der daz gfmpel gampel gesänc, 

der m\t sich vermezzen, und werde im dtn ein blic, 
er lege dir stnen stric. 
25 und wiltü niht hie heime stn , dir wirt von mir ein zwic. 

c Zwicke und siege hästü verlorn. 



» 



II. Gruppe. No. 12. 13. 29 

du will hfuwer reizen den zörn, 

daz du mir verblutest des er mich hat gebeten. 

ich gehilfe im treten. 
90 du muost hiuwer &ne Jiuten dtnen garten jeten. 3 
"Strich von mir bilde unde swtc. . 

hey strüche! verg£n ich dir den stic, 

du getuost ein springen daz dir ze leide wirt 

und dtnen rücke swirt. 
85 ich geschaffte daz dich krot diu reise gar verbirt." 

2. ich d£n H. 15. Irmengart c statt Ad. 20. zehen hier gekürzt, wie 

51,41 und v£hen 39,24 H. 35. nach c könnte dieser Vers auch lauten: 
ich geschaffte daz der krotolf dich vil gar verbirt. — In c sind 3 Strophen 
mehr und diese 10 Strophen in 5 Absätzen geschrieben. Zum Bau der 
Strophen, welche H. zu 6 Fersen hat, vgl. Germ. IV 248. 

13. 
H. 15,21— 16,37. Hss.: RCcf. 

Ine gesach die heide 

nie baz gestalt, 

in lichter ougenweide 

den grüenen walt. 
5 an den beiden kiese wir den meien. 

ir mägde, ir sult iuch zweien, 

gein dirre liehten sumerzit in hohem muote reien. 
Lop von mangen zungen 

der meie hat. 
10 die bluomen sint entsprungen 

an manger stat 

da man & deheine künde vinden. 

geloubet st&nt die linden. 

sich hebt, als ir wol habt vernomen, ein tanz von höfschen kinden. 
15 Die sint sorgen Ane 

und vröuden rtch. 

ir mägede wolgetAne 

und minnecltch, 

zieret iuch, daz iu die Beier danken, 
20 die Sw&be und die Vranken. 

ir briset iuwer hemde wiz mit stden wol zen lanken. 



30 II. Gruppe. No. 13. 14. 

( Gein wem solt ich mich z&fen?' 

so redete ein maget. 

c die tumben sint entsläfen. 
25 ich bin verzaget. 

vreude und 6re ist al der werlde unmaere; 

die man sint wandelbare; 

deheiner wirbet umbe ein wtp der er getiuwert waere.' 
"Die rede soltü behalten 53 
SO sprach ir gespil. 

<c mit vröuden sul wir alten. 

der manne ist vil 

die noch gerne dienent guoten wfben. 

l&z solhe rede beltben. 
85 ez wirbet einer umbe mich der truren kan vertrfben." 
c Den soltü mir zeigen, 

wier mir behage. 

diu gürtel sf dtn eigen 

diech umbe trage. 
40 sage mir stnen namen , der dich minne 

s6 tugentlfcher sinne. 

mir ist gelroumet hint von dir, dfn muot der sie 1 von hinne.' 
"Den st alle nennent 

von Riuwental, 
45 und stnen sanc erkennen t 

wol über al, 

der ist mir holt, mit guote ich im des I6ne. 

durch stnen willen schöne 

so wil ich brisen mtnen ltp. wol dan, man liutet n6ne!" 

In C fehlen die 3 letzten Strophen, in d sind 2 unechte angefügt — H. hat 
die Strophe zu 8 Fersen, 

14. 

H. 21,34— 22^7. Hss.: Rc. 

Wol dem tage 
der al der werlde hochgemüete trage 
und vil mangem herzen vröude märet, 
der winder st guneret. 



II. Gruppe. No. 14. 31 

5 der brach uns ze leide bluomen an der heide. 

die Stent aber in liehter ougenweide. 
GrAzen schal 

hoer ich die vögele singen über al, 

süezen sanc den Abent und den morgen. 
10 ende hat ir sorgen. 

ez kündet in der meie sumerltch geschreie. 

daz enhoeret niemen, erne reie. 
Nu ist der walt 

schöne geloubet, den der winder kalt 
15 het beroubet : demst ein teil vergolten. 

junge mägde sollen 

sich stolzltchen zieren, ir gewant ridieren, 

an die man mit einem ougen zwieren. 
c Ich wil dar 
20 stolzltchen springen an der schar 3 

sprach ein magel, c unverwendiclichen 

mich ze vreuden strichen. 

ich hin, deist ane lougen, einen ritter lougen 

an gesehen mit beiden mtnen ougen. 
25 Dem bin ich holt. 

muoter, dar umbe du niht zürnen solt. 

ich kum nimmer tac von dtnem rate. 5 

"lohter, deist ze späte. 

der schuohe und der kleider springest ane beider. 
SO mir getet nie dehein minne leider." 
c Miner wät 

hin ich durch sfnen willen gerne rAt, 

den ich h&n er weit üz allen mannen. 3 

"tohter, sage von wannen 
85 er sl der uns beiden wil der triuwen scheiden. 

kint, erwint und volge dlner eiden. 3 



33 



15/16. vergolden : solden Bh. Den 30. V. gibt H. nach Benecke, hält aber 
auch die Lesart: mir getet dehein min kint nie leider für möglich. Der 
Wechsel des Modus im 2. Vers ist wie in 45,21 61,71. — In c steht die 
3. Strophe als erste, die 2., welche in R am Rande nachgetragen ist, fehlt 
ihr ganx. H. hat die Strophe zu 7 Fersen. — Am Schlüsse fehlt wahr- 
scheinlich eine Strophe mit Nennung c des von ReuentaF H. 



82 II. Gruppe. No. 15. 

15. 
H. 28,36—29,26. Hss. : Rc. 

Vreude unde wunne hebt sich wften. 

ir gevriescliet sft künc Karies ztten 

nie vögele schal 

die baz sungen über al. 
5 gar verborgen 

sint aber alle ir sorgen. 

c Vrö sint nü diu vogeltn geschreiet. 

nü belibe ich aber ungereiet' 

sprach Wendelmuot. 
10 c golzen rfsen unde huot 

hat min eide 

verspart mir vor ze leide.' 

<c Nü sage mir, waz sint die dtnen schulde?" 

c ichn weiz, Rfchilt, sam mir gotes hulde, 
15 wes ich enkalt, 

wan deich einen vrfheilstalt 

liAn versprochen. 

daz ist an mir gerochen. 

Der kom da her. d6 bat er mtn ze wtbe. 
20 dö zugen st mir daz röckel ab dem ltbe. 

j& muoz er mtn 

weizgot gar versümet stn, 

er gebüwer. 

ja nam michs gar unlüwer. 
25 Swanne er wanle deich dk heime läge 

unde im sines dingeltnes phlaege, » 

warf ich den bal 

in des hant von Riuwental 

an der slräze. 
30 der kumt mir wol ze mäze.' 

In c ist der Frühlingseingang um 3 Strophen vergrössert. — Statt des 
sonst nicht vorkommenden vrlheitstalt in F. 16 hat c: hailstat (lies hage- 
stalt nach Wck.). — V. 20. d. h. : sie setzten mir hart zu. 



IL Gruppe. No. 16. 17. 33 

16. 

H. 28,1— 35. Hss.: RCc. 

Der walt aber mit maneger kleiner süezer stimme erhület: 
diu vogelfn sint ir sanges ungestillet; 
diu habent ir trüren uf gegeben, 
mit vre u den leben den meien! 
5 ir megede, ir sult iuch zweien. 

S6 hebt sich ab an der strAze vreude von den kinden. 
wir suln den sumer kiesen bf der linden, 
diu ist niuwes loubes rieh, 
gar wunnecllch ir tolden. 
10 ir habt den meien holden ! 

Daz tou an der wise den bluomen in ir ougen vellet. 
ir stolze megde, beltbt niht ungesellet: 
ir zieret wol den iuwern 11p! 
ir jungiu wlp sult reien 
15 gein disem süezen meien. 

c Wie holt im daz herze mm vor allen mannen waere* 
sprach Uodelhilt, ein magt unwandelbaere, 
c der mir 16ste mfniu bant! 
an stner hant ich sprunge, 
20 daz im sin heize erklunge. 

Min här an dem reien sol mit stden stn bewunden 
durch des willen der min zallen stunden 
wünschet hin ze Riuwental. 
des winders zäl hat ende. 
25 ich minne in , deist unwende.' 

17. statt Uod. hat C: Wendelmuot. — Rc haben 2, CA unechte Strophen; 
C hat auch andere Ordnung. — Die Eintheilung der Strophen, welche 
H. zu 7 Zeilen hat, ist nach Bartsch, Germ. IV, 248 und XII, 142. 146 
(vgl aber T. 35); darnach auch die Änderung im 6. Vers^ bei Hr. So 
hebet | sich aber. 

17. 

H. 35,1— 36,17. Hss.: Rdz. 
Winder, uns wil dtn gewalt 
in die Stuben dringen 
von der linden breit. 

Heidhtfte Lieder. 3 



34 II. Gruppe. No. 17. 

dtne winde die sint kalt. 
5 lerche, \k dtn singen: 

dir Ml widerseit 

beidiu rtfe und ouch der sn£; 

du muost stille swfgen. 

so klag ich den grüenen kl£. 
10 meie, ich wil dir nlgen. 

mir tuot der winder w£. 

Tanzet, lachet, weset vr6: 

daz zimt wol den jungen 

disen winder lanc. 
15 iu ze stiuwer gibe ich so 

hiwer von miner zungen 

einen niuwen saoc 

daz ir ane swaeren muot 

vreude mugt erblten. 
20 Engelmar, din stuhe ist guot. 

küele ist an der Uten. 

der winder schaden tuot. 

Lanze und Anze und Adelber 

und der geile Rüele 
25 zesamen hant gesworn 

alle üf einen dörper her, 

derst von Wftenbrüele 

und brüevet grözen zorn. 

daz enkunde ich 6 noch stt 
SO nie vol tagedingen, 

Rüele wolte enwiderstrtt 

an dem reien springen. 

daz was Lanzen ntt. 

Lanze eine treten treit, 
85 diu ist von barkäne, 

grüene als6 der kle\ 

ze wtge hAt er sich bereit 

und lebet in dem wane 

daz im niht widerst^. 
40 dar in er gesteppet hat 

ein guot isenhemde. 



86 II. Gruppe. No. 18. 

Ich rät allen guolen wtben über al, 

die der mAze wellent stn 

daz st höchgemuoten mannen holdez herze tragen, 

rückenz vorne höher, hinden hin ze tal, 
35 decken baz daz näckelin. 

wA zuo sol ein tehlier an ein collier umbe den kragen? 

wip sint sicher umbe dez houbet ie gewesen 

so daz in daz niemen brach. 

swaz in anderswA geschach, 
40 des sints ouch genesen. 

Eppe der zuht Geppen Gumpen ab der hant; 

des half im stn drischelstap : 

doch geschiet ez mit der riulel meister Adelber. 

daz was allez umbe ein ei daz Ruopreht vant 
45 (jA wsd imz der liuvel gap); 

dA mit dröte er im ze werfen allez jenenther. 

Eppe der was beidiu zornic unde kal: 

übelltchen sprach er c tratz. 3 

Ruopreht warf imz an den glatz, 
50 daz ez ran ze tal. 

Frideliep bt Götelinde wolde gAn; 

des bet EngelmAr gedAht. 

wil iuch niht verdriezen, ich sag iu daz ende gar. 

Eberhart der meier muoste ez understAn; 
55 der wart zuo der suone brAht : 

anders wäre ir beider hende ein ander in daz hAr. 

zwein vil ceden ganzen gAnt st vi! geltch 

gein ein ander al den tac. 

der des voresingens phlac, 
60 daz was Fridertch. 



Hie envor dA stuont so schöne mir mtn hAr, 
umbe und umbe gie der spAn. 
des vergaz ich stt man mich ein hus besorgen hiez. 
salz und körn diu muoz ich koufen durch daz jAr. 
65 we\ waz het ich im getAn 

der mich tumben ie von irste in disen kumber stiez? 



IL Gruppe. No. 18. 19. 37 

mlne schulde waren kleine wider in. 
mtne vlüeche sint niht smal, 
swanne ich d& ze Riuwenlal 
70 unber&ten bin. 

2. gein dem leiden c, ja ist der leide H, uns kumt d. 1. C. 37. ie 0, her IL — 
20. den und 30. daz schlägt Tischer 37 (nach C) vor zu streichen, weil 
auch die übrigen Schlusszeilen keinen Auftakt haben. Die Ordnung der 
Schlussstrophen ist in den Hss, verschieden. — Da das Lied nach V. 20 
und 24 in sehr frühe Zeit fällt, muss die Zusatzstrophe bedeutend später 
gedichtet sein. — In V, 11 steht rät statt rAtes. 

19. 

H. 36^8— 38,8. Hss.: RCcd(C h ). 
Mir tuot endeclfchen w£ 

daz den winder niemen des er wenden mac, 

er entwinge uns abe 

beidiu bluomen unde k!6, 
5 dar zno mangen liehten wunnecltchen tac. 

detst min ungehabe: 

die beginnent leider alle truoben; 

hin gescheiden ist ir zil. 

bickelspil 
10 wfl sich aber in der stuben noben. 
Des wil Küenzel meister sfn. 

der Terbiulet lachen sprechen winkelseben. 

detst durch io getin. 

des gecmielt d& Jiuteün. 
15 uchnch ! der muoz an ir ha nt vil w£ geschehen , 

des ich sorge K&n: 

diu wart hiuwer wunt in einen vjager, 

dfa ir mnomen gersten tneiL. 

mir isl leh : 
X) trftlher Ktteuze) f slabt ein wen»c hager. 
Hie mit sul wir des gedageu: 

sjreehes von dem kinden diu dar siut gebeten 

üf des guvenanz. 

iruiel w*l in aüeL sagen 
S daz s5 dl mit Hildet nadj der giget trelet 



38 II. Gruppe. No. 19. 

michel wirt der tanz. 

Diemuot Gtsel gent dh mit ein ander: 

al daz selbe Metzel tuot. 

Wendelmuot, 
SO wergot, ruof uns Kunzen durch diu lander. 
Sage ir daz der man st bie; 

dazs ein kleinez röckel unde ir mantel trage, 

obs in welle sehen. 

des hat sf gewünschet ie: 
35 nü kumt ez ir rehte gein dem vtretage ; 

di laz ez geschehen. 

bit s! dazs ir in ir geuchel binde. 

mir ist lieber, kumt st her 

danne ob er 
40 st da heime in swacher wsete vinde. 
Kunze d6 niht langer beit, 

stne gienge dar ir Wendelmuot gebAt; 

seht, dar was ir g&ch. 

schiere hetes sich angeleit. 
45 beide stten wären ir von stden r6t. 

lützel gieng ir nach. 

swer diu lant nach wtben gar durchvüere, 

der deheiner gunde ich baz, 

wizzet daz, 
50 miner lieben muoter zeiner snüere. 
HickA! wie st mir geviel, 

d6 ich rehte erblihte wie st was getan! 

wol stuont ir daz här 

unde ir rösenvarwer triel. 
55 dö bat ich die guoten zuo mir sitzen gan. 

st sprach r ioe getar: 

mirst verboten daz ich mit iu niht rune 

noch zuo ziu niht sitzen sol. 

tuot so wol, 
60 vraget Heilken dort bt Friderune.' 
Heilken vrägen ich began 

wer dem kinde stne vreude het erwert: 

daz tet st mir kunt. 



IL Gruppe. No. 19. 20. 39 

c dA ist Elle schuldec an, 
65 von der uns vil manec bunkel wirt beschert.' 

d6 sprach Künegunt 

c diu müet uns ze kirchen und ze gazzen, 

dazs uns allen machet wart. 

Irmengart, 
70 vrouwe , d& soltü st umbe hazzen.' 

29. Wendelmuot Ccd, Engelmnot H; hier und in V. 42 habe ich W. statt 
der nur in Ä(29) stehenden sonst in keinem echten Liede erscheinenden 
Engelmnot (42. Engelmar R), und dagegen in 28. nach C: Metzel (Mass c) 
eingesetzt — Die Reihenfolge der Strophen ist in Cc dieselbe, wie oben; 
R setzt die 7. vor die 5., d die 6. und 7. nach der 2.; C b hat nur die 
Schlussstrophe. 

20. 

H. 44,96 — 46,17 — 46,27. Hss. : RCc. 

c OwÄ mir dirre n6t' 
sprach ein wtp: c der sumer wil zerg&n. 
des gewinne ich lthte noch vor leide ein gr&wez här. 
ich sah die bluomen rot 
5 vor dem walde wunnicltchen stall; 
die heten also liehten schfn: nü valwents aber gar. 
und möhten uns die bluomen also schoene sin beliben» 
seht, der würde vile lthte mir ein kränz; 
wände ir glänz 
10 hat mir min er swaere vil vertriben.' 

Diu heide ist gar verblüet. 
die röten tolden rtsent valwe nider. 
daz machent in die sorgen die st zuo dem rtfen h&nt. 
owe\ wie st der müet, 
15 er oucholf. kumt der sumer immer wider, 

der machet st so wol gevar dazs aber schöne sunt. 
muscM mirz, wiez Gisel d4 mit tanze liehen soll 
seht, des hilfet Jiutel Berhtel Irmengart. 
Eberhart 
20 der g&t an ir hant: seht, so ist im wol. 

Ich kom an eine stat: 
triuwen, di was höfscher kinde vil. 



40 II. Gruppe. No. 20. 

st heten einen tanz, der was dem vletze gar ze wit. 

zuo einer ich getrat. 
25 ir muoter sprach c waz ob ich des niht wil 

daz ir mit ir iht rünet? woy daz ir verw&zen slt! 

14t st mit genAden; zechet anderthalben hin. 

ir hoeret wol daz st mit iu niht rünen kan. 

aller man 
90 g&t st vrt die wtle ich lebendic bin/ 
cc Muoter, zürnet niht. 

machet mir daz beiten niht ze lanc. 

beite er unze morgen, seht, so mües ich im versagen. 

als in mtn ouge an siht, 
35 von im so treit mich aller mtn gedanc. 

des g&t mir nüt. j& wart ich vert vil wol durch in zerslagen. 

w£ wiez mir versmähet daz ez mir durch in geschach. 

vrouwe, nü wis im durch mtnen willen gram: 

ich tuon sam. 
40 jA ist erz den ie mtn ltp versprach." 
St hat sich mtn erwert. 

wie rehte küme st daz h&t getan! 

st zeigte mir den wolves zant da si vil ebene saz. 

ob st nü wol gevert, 
45 so muoz ouch mir mtn dinc nach heile ergän. 

zwinze ich hiute, ja 1 gesihe ich lthte morgen baz. 

argiu wtp gelönent selten guoten mannen wol. 

swer die triuwe suochet da ir lützel ist, 

deist ein list 
50 der st doch vil kleine helfen sol. 
Nu sorge ich hinder mich. 

swie st sich immer helfe an mir bewar, 

ich weiz wol, st denket mtn, in swelher m&ze ez st. 

st sündet anders sich, 
55 wan ich mit grüzen triuwen von ir var. 

getörste ich, ja waer ich ir zallen ztten gerne bt. 

ich widersitze' n salman in des handen st d& st&t, 

er sei st anderthalben hin dann ich st bite. 

solhen site 
60 man d& heime in mtoer pharre h&t. 



IL Gruppe. No. 20. 21. 41 

Min schimphen half an ir. 

do st des zornes muotes wider want, 

st brfthte mich des inne daz ir zürnen was ein troum. 

vriunde wurde wir. 
65 st gie des tages vil gar an mtner hant 

die wtle ich bt dem tanze was. des nam ir Matze goum. 

st sprach c vrouwe, tuot sin niht: ir kumts in grozen ntt.' 

mit der rede künde sirz verbieten nie. . 

an diu knie 
70 br&hte mich diu selbe dierne sit. 

4. sah c, sach C, sieh Ä, sihe H. 5. wuniglichen c, trüricltchen H. 

33. beite neben mües ist Conj. praeteriti. Es kann auch geschrieben 
werden beite t er unz und muoz H. Der Sinn dieser Stelle ist unklar; 
auch die von P. (558) vorgeschlagene Verbesserung scheint nicht zu ge- 
nügen, — In C fehlt die 5. Str. (die in R an den Rand geschrieben ist) 
und sind die 6. und 7. umgestellt. — Str. 7 ist eine Ziisatzstrophe, die 
aber vom Liede nicht so weit in der Zeit abstehen dürfte, wie manche 
andere. 

21. 

H. 46,28 — 47,89. Hss.: Rc. 

Wie sol ich die bluomen überwinden 

die s6 gar verdorben sint? 

die siht man nü nindert so mans in dem meien sach. 

ir vergezzet niht der grüenen linden 
5 (we\ wä tanzent nü diu kint?): 

diu was uns den sumer vür die heizen sunne ein dach. 

diu ist grüenes loubes worden &ne. 

des bin ich dem winder gram, 

sit er uns die röseo ab der heide nam, 
10 die d& stuonden hiuwer wolgetäne. 
Mine vriunde, r&tet wiech gebäre 

umbe ein wip, diu wert sich min. 

die begreif ich da si flahs ir meisterinne swanc. 

diu wert sich des Ersten vil undäre: 
15 doch tet si ze jungest schtn 

daz si mir ze starke was und ich ir gar ze kranc. 

leider ltttzel half mich do min ringen. 

doch versuochte ich sit genuoc, 



42 IL Gruppe. No. 21. 

mangen ungevüegen buc st mir d6 sluoc. 
20 st sprach c liupper, sitzet, l&t mich swingen/ 
Ich begunde mit der guolen schimphe* 

also mich daz herze hiez. 

Itse greif ich dort hin d& diu wtp s6 stundic sint. 

dicke zeigtes mir ir ungelimphen. 
25 in dem tusche st mich stiez 

mit der viuste gen den brüsten so daz ich ergint. 

c lAt mich würken, leider witestecke. 

iuwer 11p ist ungeseit. 

vreischet ez mtn muome, ja kiut st mir leit, 
80 daz ich immer iht mit iu gezecke.' 

Gröziu kraft diu was uns beiden tiuwer 

von dem ringen daz wir dö 

mit ein ander Uten umbe ein dinc des ist nü site. 

sehse biren briet st in dem vi u wer. 
35 der gap mir diu vrouwe zwo ; 

viere az st selbe, da labt st daz herze mite. 

heten wir des obezes niht vunden, 

ich waer in mtn ouge t6t. 

ocb, zwiu ltde ich armer als6 gr6ze n6l? 
40 wes Mn ich mich tumber underwunden? 
Langiu maere l&t iu kurzer machen, 

swiez umb allen spot erge\ 

ich gesach nie jungez wtp s6 grimmecltch geslahen. 

ich muoz dicke ir schimphes vil gelachen. 
45 waz dar umbe, was mir wÄ? 

daz versuonte st ouch stt üf einer derreblahen. 

bt ir muomen hüse underm hecke 

kam ich zir, des was st geil. 

mines guotes wart ir da daz beste teil: 
50 d& liez ich der vrouwen Siuftenecke. 

16. ze Ä, gar zu c, alze H. nach Ben. 19. puchs sie mir do c, puch 

densi mir R. 27. ir lät //. nach R, aber mit Billigung der Streichung 

von ir (nach c), da dieses Lied sonst keinen Auftakt hat — In c ist dem 
Liede eine unechte Strophe angefügt, — Es zeigt noch die meiste Ver- 
wandtschaft mit der französischen Pastourelle, der man früher eine grös- 
sere Einwirkung auf den Dichter zuschrieb. Vgl. hierüber T. 41—53. 



IL Gruppe. No. 22. 43 



22. 
H. 41,38— 43,14. Hss.: Rc(C). 
Nu ist der leide winder hie: 
des verdriuzet junge zuo den alten, 
welch r&t wirt den kleinen vogelinen? 
man gesach mich stolzer nie. 
5 hat diu heide rösen vür behalten, 
so mans in dem meien siht erschlnen, 
den kinden singe ich niuwen sanc. 
daz wirt aber Wier&t ein epfeltranc 
6 daz siz gelerne: 
10 wan diu hoeret min geplätze gerne. 
Nu wol üf kint, weit ir dar 
in den meierhof ze Hademuote: 
d4 verwarne ich mich der massenfe. 
Engelbreht und Adelm&r, 
15 Fridertch in der gazzen, Tuoze, Guote, 
Wentel unde ir swester alle drfe, 
Hiltburc ein vil schoenez kint, 
Jiutel unde ir muomen tohter Ermelint, 
Träten swester Bride 
20 spilt mit Eppen umbe ein vingertde. 



Waz ich durch den guoten kneht 

niuwer schuohe dürkel hÄn gemachet 

und vil mangen liehten tac versumet, 

den sf da heizent Engelbreht. 
25 der gibt unde er sf mit mir verswachet. 

doch hat sf im stne slrdze gerümet. 

seht, des gie ir gröziu not, 

wände er kou sf tägelfch vür schoenez bröt. 

w6 wiez mir erbarmet 
90 daz ir vuoz bf vrömdetn viwer erwärmet! 

22*. 
Üf der linden liget meil. 
d& von ist der walt des loubes äne 
und diu nabtegal ir herze twinget. 
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wirt si mir, so h&n ich heil, 
85 diech d& meine: deist diu wolgetAne, 

diu mir min gemüete dicke ringet. 

wol ir, daz sf saelic si! 

swer si minnet, der belibet sorgen vri. 

si ist unwandelbaere. 
40 witen garten tuot si rüeben laere. 
Es ist noch niht vol ein jÄr 

daz si saz und vrouwen vil genuoge. 

d6 begunde si mich seine grüezen. 

üf min triuwe, daz ist war, 
45 si gap mir ze koufen in dem kruoge 

d& mit wir die mennescheit gebüezen. 

doch muoz ich ze jungest sagen, 

d6 wart wunder siege üf mine hant geslagen. 

s6 si si zuneren! 

50 

Stüende ez noch an miner wal, 

so naem ich die schoenen zeiner vrouwen, 

der ich mich doch nimmer wil verzihen. 

kumt si mir ze Riuwental, 
55 si mac grözen mangel wol da schouwen. 

von dem ebenhuse unz an die rihen 

d& st^t iz leider allez blÄz. 

j& mach ichs wol armer liute hüsgenöz. 

doch ding ich ze libe, 
60 kumt mir tröst von einem schoenen wfibe. 

41. Ez H, es Gr. IVtb. III, 1131. — An oben angegebener Stelle bietet H. 
6 Strophen gleichen Tones nach R, die sich in andrer Ordnung auch in c 
(C hat nur die 6. Str.) finden, ohne doch einen einheitlichen Inhalt zu 
haben. Durch die Einstellung von H.'s 3. Str. als 5. habe ich versucht, 
zwei selbständige Lieder herzustellen, die beide zur Jeutelgruppe passen, 
aber zeitlich getrennt sein mitist en: No, 22 wäre nämlich etwas früher 
anzusetzen. 

Das Liederpaar, dessen erstes durch den jetzt urkundlich nachgewiesenen 
Friderich in der gazzen erhöhte Wichtigkeit hat, ist leider in schlimmem 
Zustande erhalten. Es ist nicht blos die Strophenfolge unbrauchbar und 
die 3. Strophe ausser Zusammenhang, wohl ein Bruchstück eines andern 
Liedes, sondern es zeigt auch der Text mehrfache Schäden, insbesondere 
ist der 50. Fers nach dem, was die Hss. bieten, nicht herstellbar. 
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23. 
H. 29,27 — 30,86 — 31,4. Hss. : Rc (AC). 

Nu ist vil gar zergangen 

der winder kalt, 

mit loube wol bevangen 

der grüene walt. 
5 wunneclich, 

in süezer stimme lobelich, 

vr6 singent aber die vögele, lobent den meien. 

sam tuo wir den reien. 
AI der werlde b6he 
10 ir gemüete st&t. 

bluomen in dem 16he 

min ouge hat 

an gesehen. 

ich mac leider niht gejehen 
15 daz mir min lange senediu sorge swinde : 

diust mtn ingesinde. 
Zw6 gespilen maere 

begunden sagen, 

herzensenede swaere 
20 besunder klagen. 

einiu sprach 

c trüren leit und ungemach 

h&t mir verderbet 11p und al die sinne: 

da ist niht vreuden inne. 
25 Leit und ungemüete 

ist mir bekant. 

liebes vriundes güete 

mich beider mant. 

mirst ein man 
SOvremde, der hAt mir getan 

da von mir langiu senediu sorge meret 

unt mfn herze s£ret.' 
'Sage bi dfnen triuwen, 

waz wirret dir? 
35 lebst in seneden riuwen , 



46 II. Gruppe. No. 23. 

so volge mir; 

habe gedult. 

slz von liebes mannes schult, 

daz hü mit allen dinen sinnen tougen. 
40 wie gerne ich vür dich lougen ! " 
c Dü hoerst eteswenne 

ze einem mal 

einen ritter nennen 

yon Riuwenlal. 
45 der sine sanc 

mtn gemüele sere twanc. 

nü phlege sin der des himels immer walte, 

daz er mirn behalte.' 



Und hän ich indert heime, 
50 wÄ sol daz sin? 

ein swalwe klent von leime 

ein hiuselin, 

das inne ist 

des sumers ein vil kurze vrist. 
55 got vüege mir ein hus mit obedache 

b! dem Lengebache. 

29. mirst (mir ist R) schon von Haupt vorgeschlagen; eben so in 37. (und 
habe R) die Streichung von und. 41. nach Bh, hoerest eteswennen H, 
vgl. P. 555. — 45. sin Bh. 47/48. walde : behalde Bh. 49. inderlM, 
nach 36,10. 53. inn Bh. — In V. 9/10 ist hohe mit ir zu verschlafen, 
vielleicht aber stand ursprünglich herze für gemüete H. 

In c steht 1 Str. mehr. AC haben nur 4 Strophen, unter anderem Namen. — 
Da das Lied durch v. 44 als bayerisch erwiesen ist, die Zusatzstrophe 
49 — 56 aber ebenso sicher nach Osterreich gehört, so muss diese erst viel 
später gedichtet und ganz unabhängig vom Liede sein. Ob sie aus dem 
Anfang der österreichischen Zeit stamme, im Sinne von „in dieser Gegend 
möchte ich wohnen", oder ob sie, wie Haupt zur Stelle und Won. S. IS f. 
ausführen, entweder an Herzog Friedrich den Streitbaren, oder später, 
nachdem dessen Gunst verloren war, an einen urkundlich sicheren Herrn 
Otto von Lengenbach gerichtet wurde, wird sich wohl nie entscheiden 
lassen. 



48 HI. Gruppe. No. 24. 

der daz dorf erkande 
da ich die senedeo fnne lie; 
20 j£ meine ich die 

von der ich den muot mit staeter liebe nie gewande. 

Bote nü var bereite 
ze lieben vriunden über sä. 
mir tuont vil w6 
25 sende arebeite. 

du solt in allen von uns sagen, 

in kurzen tagen 

sshens uns mit vröuden dort, wan durch des wages breite. 

Sage der meisterinne 
30 den willeclichen dienest mtn. 
si sol diu stn 
diech von herzen minne 
vür alle vrouwen hinne vür. 
6 ichs verkür 
85 e 1 wold ich verkiesen der ich immer teil gewinne. 

Vriunden unde magen 
sage daz ich mich wol gehabe, 
vil lieber knabe, 
ob st dich des vrägen 
40 wiez umbe uns pilgeriue ste", 
so sage wie w4 
uns die Walhe haben getan: des muoz uns hie betragen. 

Wirp ez endelfchen; 
mit triuwen la dir wesen gach. 
45 ich kum dar nach 
schiere sicherltchen 
so ich aller baldist immer mac. 
den lieben tac 
laze uns got geleben daz wir hin heim ze lande strichen. 

24 a . 
H. 12,19—13,7. Hss.: RCc. 
50 Ob sich der böte nü süme, 
so wil ich selbe böte stn 
zen vriunden mtn. 



DL Gruppe. No. 24. 25. 49 

wir leben alle küme; 

daz her ist mer dan halbez mort. 
56 hey waere ich dort! 

bt der wolgeünen laege ich gerne an mfnem rume. 
Sol ich mit ir nü alten, 

ich het noch etesltchen d6o 

üf minne 16n 
60 her mit mir behalten, 

des tüsent herze wurden geil. 

gewinne ich heil 

gegen der wolgetÄnen, mfn gewerft sol heiles walten. 
Sf reien oder tanzen, 
65 st tuon vil manegen wtten schrit, 

ich ailez mit. 

6 wir heime geswanzen, 

ich sage ez bf den tri u wen mtn, 

wir solden sin 
70 ze (Esterrlche : vor dem snile so setzet man die phlanzen. 
Er dunket mich ein narre, 

swer disen ougest hie besüt. 

ez waer mtn rät, 

liez er sin geharre 
15 und vüer hin wider über s6 : 

daz tuot niht we. 

nindert waere ein man baz dan da heime in stner pharre. 

11. ich nu c, den ich B. 40. pilgerime H. — Beide Theüe haben in c 
die Überschrift enhalb mers gesungen. — C setzt die 8. und 9. Str. vor 
dU 3. und entbehrt der 7. 10. und 11. Str.; c hat die 10. vor der 7. und 
am Schlüsse eine unechte. M. hat nur die 1. Str. — In V. 47, wie in 25,11 
{und einigen andern Stellen) ist die Einsilbigkeit des Auftaktes durch 
Synalöphe oder Elision herzustellen. T. 37. Als zweisilbigen Auftakt 
lässt B. nur die Stelle 30,37 (si begunde) gelten , denkt aber dabei an 
gunde, Zeitschr. XIII. 176. 

25. 

H. 1 3,8 — 1 4,8. Hss. : RCc. 

Komen sint uns die liehten tage lange: 
als6 sint die vögele mit gesange. 

KddluurU Lieder. 4 



50 III. Gruppe. No. 25. 

die habent ein niuwez vunden, 
daz sis nie vor mangen stunden baz begunden. 
5 Die den winder sendes herzen waren, 
den gestuont der muot vor drtzec jaren 
nie ringer danne hiuwer. 
mägde, ir nemt des meien stiuwer; zogt ab iuwer. 

Junge mägde und alle stolze leien, 
10 ir sult iuch gen dem lieben sumer zweien : 
so ist wünne in allen riehen, 
ir sult iuch ze vröuden strichen. l&t dar wichen. 

Kint, lAt iu den reien wol enblanden. 
loeset iuwer herze üz senden banden 
15 mit snellen Sprüngen ringen. 

ich hoBre von der vögele singen den walt erklingen. 

Lieben boten ich heim ze lande sende, 
al mm truren daz sol haben ein ende, 
wir nähen zuo dem Rlne. 
20 gerne sehen die vriunde mfne uns pilgertne! 

Bote, nü sage den kinden an der straze 
daz st niht enzürnen üz der m&ze. 
wir suln ein niuwez briuwen, 
dar nach sf die vinger kiuwen, an den triuwen. 
25 Bote, nü sage dem liepgenaemen wtbe 
daz ze wünsche gät s6 wol mfn schfbe. 
du sage ze Landeshuote, 
wir leben alle in hohem muole, niht unvruote. 

In c sieht die 7. Strophe vor der 6., in C fehlen die 3. und 7. Strophe. — 
6. vor drizec j. ist formelhafte Zahl, wie in 48,8 51,96 64,37; in V. 19 
bezeichnet der Rhein Deutschland, wie in 62,50. — H. hat die Strophe 
zu 5 Fersen. 



52 IV. Gruppe. No. 26. 27. 



mich h&t ein ritter nähen zim gevangen,' 

"nü sage mir, liebez tohterltn, isl anders iht ergangen?" 
25 c Neina\ liebiu muoter mtn, des ich gemeiden künde. 

er kuste mich: do het er eine würzen in dem munde; 

d& von verlos ich alle mtne sinne.' 

diu alte sprach " du bist niht magt ; dich rüerent mannes minne." 
Zorniclichen sprach diu magt c ir habt ez wol beschoenet. 
80 waz solten mir die vrömden tuon, stt ir mich selbe hoenet? 

mir ist niht kunt um mannes minne liieren.' 

diu alte sprach "du darft mich niht mit spellen umbe vüeren. 
Wildü, liebez tohlerlfu, deich dir die rede zerloese, 

s6 vliuch die alten Kunzen mit ir üppicltchem koese. 
95 die ralent daz dich noch her nach geriuwet. 

si haut mit swinden Sprüchen ie vil alter maere geniuwet." 

35. sie raten t c, din ratet H. 36. handt und haben c, hat H. — H, hat 
die Str. zu 5 fersen. — In c steht 'dieses Lied zweimal, mit einigen 
Verschiedenheiten. Eine jüngere Umarbeitung desselben, die Haupt nach 
Docen gibt, und ich in der Germania XV, 431 aus Clm. 3576 in ver- 
bessertem Abdruck gebracht habe, berechtigt zu dem Schlüsse Haupts, dam 
dos Lied vielleicht noch eine Schlussstrophe hatte, in welcher 'der vm 
Reuenthal* genannt war. Die erste Str. des ohnehin langen Eingangt 
hält T. (21) für überflüssig und mag hierin Recht haben. HM. hält dieses 
Lied für das zweite Jugendgedicht Neidharts, worin ich ihm schon wegen 
des auf den Dichter gemünzten V* 34 nicht beistimmen kann. 

27. 

H. 1 9,7 — 20,37. Hss. : RBc. 

Schouwet an den walt wier niuwes loubes rtchet, 
wie wol er sfniu grUeoiu kleider an sich strichet, 
der hat im der meie 
vil gesant. 
5 mägede, s6 man reie, 
s6 sft gemant 
alle 

daz wir diu rösenkrenzel 
gewinnen 
10 soz tou dar an gevalle. 

Hei sumer, waz herzen gegen dtner kunft erlachel! 
die vögele die der winder truric het gemachet, 



IV. Gruppe. No. 27. 5& 

die singeilt wunnicltchen 

ir gesanc, 
15 weint in aber tlchen 

den sumer lanc. 

schalles 

phlegent sf des morgens: 
gein Abent 
20 spil wir kint des balles. 

Vreude und kurzewile sul wir hiwer uns nieten. 

got sol den jungen mägden allen daz gebieten 

daz st mit liehter waete 

sin bereit 
25 und den sumer staete 

an hövescheit. 

winder 

hat ez hie gerumet. 
die alten 
30 suln stn deste kinder. 

'Die sumerwunne ich bt der vögele reide erkande, 

die bluomen die der meie löste üz rifen bände 

mit sinem liehten schlne 

wolget&n. 
35 het ich Jiuteltne, 

so wolde ich gftn 

schouwen. 

diu linde ist wol bevangen 
mit loube. 
40 dar under tanzenl vrouwen.' 

"DA wil ich din mieten" sprach des kindes eide. 

"nü g£ wir mit ein ander zuo der linden beide. 

ich bin mfner järe 

gar ein kint, 
45 wan daz minem häre 

die locke sint 

grtse. 

die wil ich bewinden 
mit stden. 
50 tohter, wa ist mtn rise?" 



54 IV. Gruppe. No. 27. 28. 

c Muoter, die risen die han ich vor iu behalten; 

diu zimt einer jungen baz dan einer alten 

ze tragen umbe ir houbet 

an der schar. 
55 wer Mt iuch beroubet 

der sinne gar? 

släfet. 

waz ob iu nü ringer 
getroumet, 
60 daz ir iuch anders zaTet?' 

Wie s! den strft liezen wil ich iu bescheiden. 

daz magedin begunde stner muoter leiden. 

zwene rote golzen 

st verstal 
65 einem ritter stolzen 

von Riuwental 

tougen. 

st bot im bt dem tanze 
ein krenzel: 
70 s6 mir got, deist unlougen. 

Das Lied ist in den 3 Hss. vollständig ; aber in Bc steht die 4. Strophe 
als 1. und umgekehrt. 

28. 
H. 20,38 — 21,33. Hss. : ECc. 

c Der walt mit loube staV 

sprach ein meit: c ez mac wol mtner sorgen werden rät. 

brinc mir mtn liehte wät. 

der von Riuwental uns niuwiu liet gesungen hat. 
5 ich hoer in dort singen vor den kinden : 

j&ne wil ich nimmer des erwinden, 

ich springe an stner hende zuo der linden.' 
Diu muoter rief ir nach. 

st sprach "tohter, volge mir; niht \k dir wesen gäcn. 
10 weistu wie geschach 

dtner spilen Jiuten vert, alsam ir eide jach? 

der wuohs von stnem reien üf ir wempel, 



IV. Gruppe, fto. 28. 29. 55 

und gewan ein kint, daz hiez si Lempel. 

also lerte er st den gimpelgempel." 
15 'Muoter, lAt ez sfn. 

er sante mir ein r6senschapel , daz het liehten schtn, 

üf daz houbet mtn; 

und zw&ne r6te golzen braht er her mir über Rtn: 

die trag ich noch hiwer an mlnem beine. 
20 des er mich bat, daz weiz ich niewan eine. 

}k volge ich iuwer rate harte kleine.' 
Der muoter der wart leit 

daz diu tohter niht enhArte daz si ir vor geseit. 

iz sprach diu stolze meit 
25 c ich han im gelobt: des hat er mtne Sicherheit. 

waz verliuse ich da mit miner &ren? 

j&ne wil ich nimmer wider kören; 

er muoz mich sine geile sprüoge 16ren.' 
Diu muoter sprach "wol hin! 
SO verstü übel oder wol, sich, daz ist dm gewin. 

du hast niht guoten sin. ' 

wil du mit im gein Riuwenlal, dk bringet er dich hin. 

als6 kan sin treiros dich verkoufen. 

er beginnt dich slahen stözen roufen, 
85 und müezen doch zwA wiegen bf dir loufen." 

Die 1. Strophe steht in c zweimal, und ist von H. nach c 1 hergestellt, weil 
nur diese den richtigen Reim zeigt. Die 5. Strophe fehlt in C und steht 
in c vor der 4. 

29. 

H. 22,88 — 24,12. Hss. : RAc. 

Ich gesach den walt und al die heide 
nie vor manegen ztten in s6 liehter ougenweide. 
die hat der meie vür gesant 
daz si künden in diu lant 
5 sine kunft den vruoten 
und al den höchgemuoten. 

Allez daz diu werlt nü hat beslozzen 
vreut sich siner künfte wol: der habe wir 6 genozzen. 



56 IV. Gruft*. No. 29. 

nu sf uns allen willekomen. 
10 manegen herzen ist benomen 

leit und ungemüete. 

er kamt mit maneger blüele. 

Die nü stne brieve beeren wellen 

unt sfn lop mit willen helfen in diu lant erschellen, 
15 die losen der lieben nahtigal, 

wan ir stimme nie erbal 

als6 süeze märe. 

der meie habe des 6re. 

Sprach ein maget c ich wil sf gerne hoeren , 
20 im ze lobe den minen lip mit manegem Sprunge enboeren, 

ich hän erweit mir einen sprunc: 

swer den kan derst lange junc; 

so ich den h6he springe, 

s6 vreut sich mtn gedinge.' 
25 Ir gespil sf vr&gen dö begunde, 

daz si ir seile wer so guote sprünge 16ren künde; 

cc ich kande in gerne, und mähte ez sin." 

'triuwen' sprach daz magedfn, 

c erst sin un vermeldet, 
30 ir lobet in oder ir scheidet.' 

"Ich mac wol din ungevüege scheiden. 

du muost immer wider mich so gelfer worle enkelden. 

wir hieten beide baz gedagt. 

hiute sf dir widersagt 
85 dienest unde triuwe. 

dm muot ist iteniuwe." 

c Spricbest du daz ich s) ungevüege? 

ich weiz einen ritter der mich an sin bette trüege, 

daz er mich niht enwörfe hin. 
40 du bist leider &ne sin, 

daz du mich so swachest, 

dir selben vfent machest.' 

Ir geselleschefte sf sich schieden. 

niemen künde ir wehselrede volrecken an den lieden. 
45 sf wurden beide ein ander gram. 

eine ich mir ze trüte nam, 



IV. Gruppe. No. 29. 30. 57 

die ich immer triute. 
daz nident ander liute. 

Swer mich um die wolget&nen ntde, 
50 dem wünsch ich daz im geschehe daz er unsanfte lfde: 
gewinne er immer herzeliep, 
daz stel im der minnediep. 
vriunt, nü sprechen Amen, 
daz wir sin alle ramen. 

i. triuwen nach Ac (T. 36), entriuwen H. 31/32. schelten : enkelten H. — 
In A steht das Lied unter 'Gedrut', aber ohne die 2. 8. und 9. Strophe. 
Die letzten zwei hält auch RM. (111) für später hinzugedichtet. 



30. 

H. 24,13 — 25,13. Hss.: RCc. 

c Nu ist der küele winder gar zergangen; 
diu naht ist kurz, der tac beginnet langen; 
sich hebet ein wunnecltchiu ztt 
diu al der werlde vreude gtt; 
5 baz gesungen nie die vögele e* noch sit. 

Komen ist uns ein liehtiu ougenw,eide : 
man siht der rösen wunder üf der heide; 
die bluomen dringent durch daz gras, 
wie schone ein wise getouwet was, 
10 d& mir min geselle zeinem kränze las ! 

Der walt hat stner grtse gar vergezzen; 
der meie ist üf ein grüenez zwi gesezzen; 
er hat gewunnen loubes vil. 
bint dir balde, irütgespil: 
15 du weist wol daz ich mit einem ritter wüY 

Daz gehorte der mägde muoter tougen. 
sf sprach " behalte hinne vür dtn lougen. 
dtn wankelmuot ist offenbar, 
wint ein hüetel um din Mr. 
20 du muost An die dtnen w&t, wilt an die schar. 

c Muoter min, wer gap iu daz ze Iahen 
daz ich iuch miner waete solde vleiien? 
dern gespunnet ir nie vadem. 



» 



58 IV. Gruppe. No. 30. 31. 

lazet ruowen solhen kradem. 
25 w& nü slüzzel ? sliuz üf balde mir daz gadem.' 
Diu wät diu was in einem schrtne versperret. 

daz wart bt einem Staffel uf gezerret. 

diu alte ir leider nie gesach. 

d6 daz kint ir kisten brach, 
30 d6 gesweic ir zunge, daz sf niht ensprach. 
Dar üz nam sf daz röckel alsA balde. 

daz was gelegen in maneger kleinen valde. 

ir gürtel was ein Herne smal. 

in des hant von Riuwental 
35 warf diu stolze maget ir gickelvelien bal. 
Diu alte diu begreif ein rocken gr6zen. 

si begunde ir tohter bliuwen unde st6zen. 

"daz habe dir des von Riuwental. 

fach ist im stn überval. 
40 nu var hin, daz hiute der tievel uz dir kal." 

39. fech c, ouch R (von Wck. und H. als rüch genommen). Zu 37 vgl. die 
Bemerkung zu 24,47. — C und c haben je 1 unechte* Strophe. Dagegen 
fehlt in C die letzte Strophe; diese ist wohl auch unecht (vgl, Wim. 83), 
da die 7. Sir. das Lied viqf schöner in N.s Weise abschliesst. 

31. 

H. 26, 23 — 27, 88. Hss. : RCcf. 

Blözen wir den anger ligen sähen, 
stt uns diu liebe ztt begunde nähen, 
daz die bluomen drungen durch den kle\ 
aber als 6 
5 ist diu heid mit rösen umbevangen : 
den tuot der sumer wol, niht w6. 
Droschel nahtigal die hoert man singen, 
von ir schalle berc unt tal erklingen, 
sf vreunt sich gegen der lieben sumerztt, 
10 diu uns gft 

vreuden vil und liehter ougenweide. 
diu heide wunneclfchen Ift. 
Dö sprach ein maget c die wisen wellent touwen. 
megt ir an dem sumer wunder schouwen? 



IV. Gruppe. No. 31. 59 



15 die boume die den winder stuonden val 
ine zal, 

die siht man aber in dem walde louben: 
dar under singent nahtigal. 
Losa wie die vögele alle dement, 
20 wie st den meien mit ir sänge kroenent ! 
jA waen ich der winder ende h&t. 
Wierat, 

sprinc als6 daz ich dirs immer danke, 
diu linde wol geloubet st&t. 
25 DA sul wir uns wider hiuwer zweien, 
vor dem walde ist r6sen vil geheien: 
der wil ich ein kränzel wolgetAn 
ufe hin, 

springe ich einem ritter an der hende 
30 in hohem muote. nü wol danT 

"Tohterlin, 1A dich stn niht gelangen, 
wil du die ritter an dem reien drangen, 
die dir niht ze maze ensulen stn, 
tohterlin , 
35 du wirst an dem schaden wol ervunden. 
der junge meier muolet dtn." 
c Giezet mir den meier an die versen. 
ja truwe ich einem ritter wol gehersen. 
zwiu sol ein gebuwer mir ze man? 
40 der enkan 

mich nach mfnem willen niht getriuten. 
er waen mtn eine muoz gestAn.' 
" Tohterlin, Ja dir in niht versmahen. 
du wilt ze tumbe der ritter künde vAben. 
45 daz ist allen. dtnen vriunden leit. 
mangen eit 

swüere du, des bistü Ane lougen. 
dtn muot dich allez von mir treit." 
c Muoler mtn, ir lAzet iuwer bAgen. 
50 ich wil mtne vriunde durch in wagen 
den ich mtnen willen nie verbal. 
Ober al 



60 IV. Gruppe. No. 31. 32. 

müezen sfn die liute werden inne, 
rotn muot der strebt gein Riuwental. 5 

Das schon im Wortlaut in den Hss. abweichende Gedicht zeigt in R und C 
eine von obiger wie unter sich verschiedene Strophenordnung; cf haben 
die Folge wie oben, aber ohne die 2 ersten Strophen, dagegen mit 4(3) 
unechten. Die nur in R stehende 2. Str. bezeichnet H. als entbehrlich. 



32. 

H. 25,14— 26,14-22. Hss. : Rc (C b ). 

Der linden weint ir tolden niuwer loube riehen. 

d& wider läzent nahtigal dar liehen. 

sf singent wol ze prtse 

vrömde süeze wtse, 
5 doene vil. 

st vreunt sich gein dem meien: sin kunft diu ist ir herzen spfl. 
St sprechent daz der winder hiuwer st gelengel. 

nu ist diu wise mit bluomen wol gemenget, 

mit liehter ougenweide. 
10 rösen uf der heide 

sind vil glänz. 

der sante ich Vriderunen einen kränz. 

Die vögele in dem walde singent wünnecltchen. 

stolze mägde, ir sult ein niuwez ttchen. 
15 vreut iueh lieber maere. 

maneges herzen swaere 

wil zerg&n. 

tuot als ich iueh lere, strichet iuwer kleider an. 
Ir briset iudi zen lanken; stroufet ab die rtsen. 
20 wir suln ez üf dem anger wol wiktsen. 

Vriderun als ein tocke 

spranc in ir reidem rocke 

bt der schar. 

des nam anderthalben EngelmAr vil tougen war. 
25 Dö sich aller liebes geltch begunde zweien, 

dö sold ich gesungen haben den reien, 

wan daz ich der stunde 

niht bescheiden künde 



62 V. Gruppe. No. 33. 

V. Gruppe. No. 33—48. 

Bayerische Lieder der späteren Zeit. 

Diese Lieder fallen in die Zeit von Engelmars gewaltsamem Auftreten 
gegen Neidhart bis zum Scheiden des Dichters aus seinem Vaterlande — 
also die Zeit des Zerwürfnisses mit den Bauern. Für eine sichere Ord- 
nung derselben unter sich fehlen genügende Anhaltspunkte. Sie sind daher 
(mit Ausnahme der früher eingereihten No. 20 und 21) in Haupts Ordnung 
belassen. Bei einigen der letzten Nummern besteht nicht volle Sicherheit, 
ob sie in diese oder die nächste Gruppe gehören. 

33. 
H. 40,1— 41,32. Hss.: RKOcd. 
c Sinc, ein guldfn huon; ich gibe dir weize.' 

(schiere d6 

wart ich vr6) 

sprach si nach der hulden ich da singe. 
5 also vreut den tumben guot geheize 

durch daz jar. 

würde ez wÄr, 

s6 gestuont nie mannes muot so ringe 

als6 mir der mine danne waere. 
10 mac si durch ir sselekeit 

miniu leit 

wenden? ja ist min kumber klagebaere. 
Rümet üz die schäme! und die stüele! 

heiz die schrägen 
15 viirder tragen! 

hiute sul wir tanzens werden müeder, 

werfet üf die stuben, so ist ez küele, 

daz der wint 

an diu kint 
20 sanfte waeje durch diu übermüeder. 

s6 die voretanzer danne swlgen, 

s6 sult ir alle sin gebeten 

daz wir treten 

aber ein hovetänzel nach der gigen. 
25 Los üz, ich hoer in der stuben tanzen. 

junge man 
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I 



tuot iuch dan. 

da ist der dorfwtbe ein michel trünne. 

da gesach jnan michel ridewanzen. 
90 zwene gigen: 

d6 st swigen, 

daz was geiler getelioge wünne; 

seht d6 wart ze zeche vor gesungen. 

durch diu venster gie der galm. 
35 Adelhalm 

tanzet niwan zwischen zweien jungen. 
Gesaht ir ie gehüren s6 gemeiten 

als er ist? 

wizze Krist, 
40 er ist al ze vordersl anme reien. 

einen vezzel zweier hende breiten 

h&t stn swerl. 

harte wert 

danket er sich stner niuwen treien: 
45 diust von kleinen vier und zweinzec tuochen ; 

die ermei ge"nt im üf die hant. 

stn gewant 

sol man an eim oeden kragen suochen. 
Vil dörperltch stat allez stn gerüste 
50 daz er treit. 

mirst geseit, 

er sinn Engelboltes tohter Även. 

den gewerp erteile ich im ze vlüste. 

si ist ein wtp 
55 daz ir ltp 

zasme wol ze minnen einem gr&ven. 

da von laze er sich des wtsen tougen. 

zeche er anderthalben hin. 

* 

• den gewin 

60 trüege er hin ze Meinze in stnen ougen. 
Im ist stn treie nie s6 wol zerhouwen 
noch stn kel 
nie s6 hei, 
er enmüge st stn wol erlazen. 



64 V. Gruppe. No. 33. 34. 

65 disen sumer hat er si gekouwen 

gar vür bröt. 

schamer 6 1 « 

warl ich, d6 sf bf ein ander sazen. 

wirt si mir der ich da gerne diene, 
70 guotes gibe ich ir die wal, 

Riuwental 

gar vür eigen: deist min H6hiu Siene. 

4. so Bh nach ROc, nach ir hulden ich vil gerne singe H nach d und Ben. 
7. wurde Bh. 9. denne Bh, ebenso im 21. Fers. 44. dunket Bh. 

56. minnen Bh nach d, minne H. — In c ist die Strophenordnung ge- 
ändert; Kcd haben eine unechte Strophe, mit der Bezeichnung eine* Dör- 
pers als hohlingere K, halingere c, hölinger d. — Zu 60. Unter 'Meinze' 
dürfte wohl nicht die bekannte Stadt, sondern der Wohnsitz Adelhalms 
zu verstehen sein. 

34. 
H. 43,15 — 44,25-85. Hss. : Rc. 

Verboten ist den kleinen vogeltnen 

ir gesanc, 

diu den sumer sungen über al. 

nü siht man leider lützel bluomen schtnen: 
5 des ist lanc 

daz st von dem rtfen wurden val. 

aber sa 

sint die tage trüebe. 

diu naehste rüebe in mtnem garten grüebe, 
10 diu tanze üf miner sla. 

Wol ir, si ist ein wtp in hohem prtse, 

lobesam , 

unde ist aller wandelunge vrt. 

nü ratet, mtne vriunt: ich bin niht wtse. 
15 si ist mir gram, 

wände ich bin bewarren wider st. 

ditze jar 

wären ir wol drte 

die ir in den Aren lägen als diu bte, 
20 s6s immer körnen dar. 
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Die selben wolden gerne mich verdringen 

alle drt, 

vuoden st gehengen inder da. 

ich muoz si et weizgot uz ir kreize bringen» 
25 daz st sl 

daz die dörper ninder wizzen w4. 

ich bewar 

daz mit ir iht rüne 

jener Wasegrim oder Adelhüne , 
30 swie verre ich von ir var. 

Den zweien bin ich vtnt als einem wolve 

durch den haz 

daz si gent uf mfnen umbesweif. 

ich hete ez ie ze ntde an Egelolve 
415 daz er saz 

bt ir unde ouch etewenne greif 

mit der hant 

hin da wir daz suochen 

dl mit wir unser mennescheit beruochen: 
40 niht näher er erwant. 

Er tftre, und werdent stn ir bruoder inne 

daz er sich 

also sere nach ir minne sent, 

ez wirt im weizgot ein vil süriu minne. 
45 wil er mich 

vil gereizen, so wirt er gedent 

durch den tanz 

bt stnem reiden hare. 

habe üf mtnem schuohe in disem järe, 
£0 beste* stn houbet ganz. 



'Ich wil mich gegen der süezen mione brauen' 
sprach Merhenbreht, 

'würd mtns meisters acker nimmer garn. 
und solde ich ir daz näckeltn zeriuten 
55 (daz ist so sieht), 

daz kund Adelhüne niht bewarn. 

Heidhftrte Lieder. 5 
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Ekkertch, 

swaz er dar an gewinne 
daz er n&ch meier Guoten tohter sinne, 
60 an stnen stein daz strich.' 

Beide Htt. haben das Lied gleichmässig , auch mit der am Schlüsse hinzu- 
gefügten Strophe, die jedenfalls ein Bruchstück aus einem andern Lieds 
ist. Vor dieser setzen beide eine Trutzstrophe der Bauern ein, die sich 
Egelolfs annimmt (s, Anh.). 

Zu V. 9 vgl. 22,40; H. hat wegen dieser Stelle dieses Lied hinter No. 22 
eingestellt. — Zu- V. 49/50 der Sinn dieser Redensart ist nicht sicher. 
Zu V. 60 an den stein strichen wohl soviel, wie unser „gut schreiben", 
vgl. ZfdA. XIII, 177. 

35. 

H. 48,1 — 49,9. Hss.: Rc. 
Nu ist der kleinen vogeline singen 

und der liehten bluomen schtn vil gar zerg&n. 

wolde ein wip mir liebez ende bringen, 

mir waer als ichs immer bßde solde hän, 
5 diu mich ir genäden ie verzieh von kindes beine: 

doch bit ich die guoten dazs ir triuwe an mir erscheine; 

mines herzen küneginne ich meine. 

Niemen sol an vrouwen sich vergällen. 

des wart ich wol inne: mirst diu mtne gram. 
10 der getrat ich leider als6 nahen 

daz ich uz ir hende ein glesin grüfel nam. 

daz wart ir gekoufet; in der krame stuont ez veile. 

daz wart mir verwizzen sit nach grozem unheile, 

dö si reit mit kinden üf dem seile. 
15 Wan daz guote liute mir gewdgen, 

}i waer ich geheenet umbe ir rötez glas. 

st begunde mich in zorne vr&gen 

c liupper herre, sagt wie duht ich iueh s6 blas 

daz ir mir min grüffel n&met unverdienter dingen? 
20 jAne wil ich nimmer iuwern treirös gesingen 

noch nÄch iu den reien niht enspringen.' 
"Vrouwe, zallen dingen hoeret maze: 

zürnet so daz iu der zorn iht missezem. 

mine sttge gant an iuwer straze: 
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25 schaffet daz man mir ein phant dar nmbe ibt nem. ] 
wi ges&het ir ie wip die man also gephenden? 

ji getruwe ichz sust nach minem willen wol vol enden.' 

nach dem grüfeltne muos ich senden. 
Ich gesach nie jungez wip s6 löse 
30 diu ir ltp den mannen künde baz versagen 

unde ir Werkes immer iht verbose. 

hei sold ich daz heu mit ir hin hinder tragen, 

als wir hie bevor in unser gämeltche täten! 

vaste wir ez mit den vüezen zuo dem zune träten 
35 mangen morgen vruo und äbent späten. 
Si ist an allen dingen wol ze prtsen; 

noch ist in dem kreize niemen also wert. 

ir gebende ist niwan glänze rtsen: 

wol genaetiu hüetel truoc sf dannoch vert. 
40 wirt st mir, ich bin mtn leit mit vröuden überwunden. 

ich waen, alle die der sint ein bezzer kint niht vunden, 

wan daz ir diu vüezel sint zesch runden. 
Ich bin von der guoten ungescheiden 

mlnes libes und der ganzen triuwen mtn. 
45 wol gelinge uns mit ein ander beiden: 

st sol min gewaltic zeinem vriedel sin. 

maneger sagt den wtben von dem guote grozen griule: 

kumt st mit ze Riuwental, st vindet dürre miule; 

da ist rede ein wint, ein slac ein biule. 

R hat die Str. 1 — 6 als 17., und dann wieder die 1. und 7. Sir. als 43. Lied. 
In e hat die 7. Str. mit Ausnahme der 5. und 7. Zeile ganz abwei- 
chenden Text. 

36. 
H. 49,10 — 50,36. Hss. : R CPc. 

Dö der liebe summer 
urloup genam, 
d6 muose man der tanze 
uf dem anger gar verph legen. 
5 des gewan stt kummer 
der herre Gunderam. 

5* 
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der muose ouch sin gestränze 

d6 Uzen under wegen. 

der ist bickelmeister disen winder. 
10 oßder gouch ist in dem lande ninder. 

stn rumegazze kaphet zallen ztten wol hin hinder. 
Waz er an den meiden 

Wunders dft beg&t, 

£ daz min vrouwe Schelle 
15 volende ir gebot! 

erst vil unbescheiden: 

wan swelhe er best&t, 

diu muoz von siegen hellen 

vermtden gar den spot. 
20 da von läzen alle ir smutzemunden , 

des die jungen niht verhelen künden! 

des hat ir hant von solher meisterschefte dicke enphunden. 
Immer so man vir et, 

$6 hebent st sich dar 
25 mit einer samenunge, 

den ich wol schaden gan. 

Erkenpreht der ltret, 

s6 sumbert Sigem&r. 

daz in di misselunge, 
30 daz laege et eben an. 

daz sich doch vil lihte mac veröden: 

wellents ir getelse niht vermtden, 

sich mugen zwene an mtner weibelruoten wol versntden. 
Kceme ich zeinem tanze 
35 das alle giengen bt, 

di wurde ein spil von hende 

mit beiden ekken zuo. 

lthte geviele ein schanze 

daz vor mir legen drt. 
40 ich hielte ez &ne wende, 

verhüte ez einer vruo. 

sige und saelde hülfen mir gewinnen, 

daz st halbe müesen danne entrinnen. 

nü ziehen üf und l&zen in ir gogelheit zerinnen. 



V. Gruppe. No. 36. 37. 6$ 

45 Seht sin weidegenge 

die verewent mich gra, 

swenn er verwendecltchen 

vür mtne vrouwen g&t. 

tribet erz die lenge, 
50 best&t er danne da , 

man büezet im den ktchen, 

daz er vil riuwic süt 

er und etelicher stn geselle, 

den ich tanzent an ir hant ersnelle, 
55 des s! gewis, ich slahe in daz sin offen süt ein eile. 
Im hilfet niht sin treie 

noch sin hiubelhuot. 

ez wirt im in getrenket 

daz er ir zuht den bal. 
60 er ist ein toßrscher leie. 

sin tumplicher muot 

der wirt im da gekrenket. 

wil er vür Riuwental 

hin und her so vil gewentschelieren , 
65 er wirt wol zezeiset under vieren. 

her Erkenpreht, waz mag ich des, wirt iu ein umberieren? 

18/19. nach cC b , vgl. P. 555 undBh$\Z, H. hat nach R: diu wirt von siegen 
helle und mident sl den spot 32. weint sir geteltoe W. Müller im 

mhd. Wb'rterb. 3.5. V. Anm. 58. wirt er daran bekrenket H. ingi- 
drenket C h (eingetr. c). 59. er (ohne daz) zuht ir einen bal H., das er 
zuckt den pall c, 62. wirt (ohne der) im da in getrenket H. im da 
gikrenchet C b , an im gekrenckett c. 

In c und C h sind Strophen umgestellt. Beide Hss. enthalten Trutzstrophen 
der Bauern , in welchen die Drohungen erwiedert werden, besonders 
grotesk die von V. 55 (*. Anh.). — Über den scheinbar zweisilbigen Auf- 
takt des 4. Verses,, der durch Verschleifung zu heben ist, s. H. 155 und 
T. 37. 

37. 

H. 50,37 — 52,11—20. Hss. : Red. 

Diu sunne und ouch die bluomen hAnt ir heehe hin geneiget; 
ir vil liehter schin beginnet truoben alle tage, 
da von sint diu vogelin ir sanges gar gesweiget 
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(daz ist vor allem leide mfnes senden herzen klage) 
6 und der walt 

muoz von süren winden ungevüegen schaden dulden. 

ich hazze den winder kalt: 

disiu not kumt gar von sfnen schulden; 

er unde ein wip diu machent mich in kurzen tagen alt. 
10 Diu wil mit beiden ören niht gehoeren swaz ich singe: 

künde ich sanfte runen, daz vernaeme s! mir gar. 

unsaelic müeze er sin der mich von ir gen&den dringe, 

swelhen ende er kßre, daz er nimmer wol gevar. 

ich vergaz 
15 ir mit triuwen nie: nü tuot sf mir so toubez öre 

ie lenger so ie baz. 

des bin ich mit guotem willen töre. 

mir schadent getelinge, ich waene, durch den alten haz. 
Die wären des gerüemic disen sumer an der strazen, 
20 dö man sagete daz ich singen wolde gar verloben. 

ir etellcher möbte sfn gemüffe gerner Uzen, 

dem stn gämelltche zimt als einem der wil toben. 

Ellenhart 

treit an sfnem buosem ein vil waehez vürgespenge. 
25 er und Regenwart 

habent mit den wtben ir gerenge. 

ji sint st doch zeware beide niht von höher art. 

Ich gevriesch bft mtnen jaren nie gebären als6 geile 

s6 die selben zw£ne sint und eteltcher mer. 
90 wie wol st noch verkoufent daz st tören vüerent veile. 

got geb in den market daz man st mit vollen wer. 

Beremuot 

hAt mit in vil mangen liehten vtretac geloufen. 

wirt stn gelücke guot, 
35 er mac stnen merz vil wol verkoufen. 

erst aber ungewunnen, treit er stnen hiubelhuot. 

Dar durch ist er mit swerten in stn houbet unversehrten. 

dar zuo treit er ouch ein höhez collier umbe den kragen: 

derst üf und uf gezieret wol mit einem tuoche roten. 
40 daz sol jungen mägden an dem tanze wol behagen. 

Megeng6z 
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biutet sich gein in: er dünket sich s6 ragehüffe. 

des üppikheit ist gröz. 

ich weiz niht war sich der tftre güffe. 
45 vor im genaese niemen. würde ouch im ein drüzzelstöz ! 
Ich han von oeden ganzen alle wfle her gesungen, 

die mich nie so sere gemuoten dk ze Riuwental. 

er hat in disem sumer an einer mägde hant gesprungen, 

diu sfn doch niht naeme, und biet sf aller manne wal. 
50 afterreif 

hat sfn langez swert mit eiuem schlbelohten knophe. 

dö man die tanze sleif, 

dft reit er daz houbet üf dem krophe 

vil verweudeclichen , wan er uf sfn hüffe greif. 



55 Mich bat ein ungetriuwer tougenlfchen an gezündet, 

hat mir vil verbrant des miniu kindel sollen leben. 

diu leit sfn unserm trehtfn und den vriunden mm gekündet. 

ich han nü dem rfchen noch dem armen niht ze geben. 

mir ist not, 
60 gebent mir die vriunt mit guotem willen brandes stiuwer. 

gewinne ich eigen brot, 

ich gesanc nie gerner danne ouch hiuwer. 

}k fürhte ich daz ich e* vil ofte werde schamer6t. 

In e ist in V. 7 — 9 der Winter personifizirt und angeredet; iuch — iu- 
werm — ir; vielleicht ursprünglicher. 10. enhoeren c. 

In c stehen nur die 3 ersten Strophen; in d aber zu den vorhandenen 7 
noch drei weitere, sämmtlich Erweiterungen der Zusatzstrophe ; die erste 
derselben s. im Anh. bei den Trutzstrophen. 

38. 

H. 52,21—53,34. Hs.: E. 

£st ein winder. nemt des war 
an der lieben heide: 

die hat er gemeilet und den grüenen walt; 
bluomen unde vögele singen ist in gar zerg&n; 
* 5 sf sint beidiu missevar. 
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seht an ir getreide: 

daz ist alles von dem leiden rtfen kalt. 

manic herze muoz von stnen schulden vreude lan. 

würde ich vr6, 
10 daz kumt noch von einem lieben w&ne, 

s! getuo mich sorgen vrt 

der ich gerne läge bf. 

daz ist diu wolgetAne. 

Gtt mir iemen guoten rät? 
15 wol bedürfte ich lere. 

zwine sint vor ntde worden des enein, 

mugen siz erwenden, mir enwerde ir nimmer teil. 

einer di her höfschen g&t, 

seht, der müet mich s£re 
20 mit slm werren den er brüevet under ein. 

werbe er umbe ir minne, volgen müeze im unheil. 

erst ein gouch. 

swä ich mich verbürge in dem lande, 

er und jener Engelher 
25 triben mich mit wtges her 

ab miner anewande. 

Der ich holdez herze trage, 

swie si nie getaete 

mtnes willen gegen einer hirsen vesen, 
90 stt ich erste nach ir hulden ir ze singen phlac, 

tönte st mir mtner tage 

d& mit ich st baete, 

so w»r ich von senelfcher n6t genesen. 

die daz wendent die gewinnen nimmer guoten tac, 
35 swer st stn. 

doch wen ich st sumeltche erkenne 

die mir niht ze wsege sint 

Ifegengöz und (Ezekint 

die raments etewenne. 
40 W£ geschehe in. swar ich var, 

ich bin in ir «hte 

die den sumer tanze brüevent in dem geu 

und den winder in der spilestuben herren sint. 
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wtlen muot mich Engelmär. 
45 ow£, der mich braehte 

da ich genaese vor ir üppiclicher dreu. 

disiu n6t ist umbe ein wolgetänez diernkint. 

derne gan 

ich in niht: da nident si mich umbe. 
50 ez ist ane mfnen danc 

swaz er ie nach ir geranc, 

(Ezekint der tumbe. 

8. H. hat Punkt nach gät. 42. tanze H. 44. spilstuben H. t vgl. H. 155. 



39. 

H. 53,35— 55,18. Hs8.: Rc(A). 

Wie verwinde ich beide 

min liep und die sümerzft? 

ine kan die wolgetänen schiere niht verklagen. 

von s6 gr6zem leide 
5 daz riuwe ine vräude gtt 

trüre ich wol von schulden nü ze disen Irüeben tagen 

die uns den winder kündent, der uns manger vröude roubet. 

sanges habent sich diu kleinen vogelin geloubet: 

also möhte ich wol mit mtnem sänge stille dagen. 
10 Sol mich niht vervahen 

min tröst und min Heber wän, 

s6 enweiz ich waz genäden ich mich trcesten mac. 

wol mac ir versmähen 

min dienest d6n ich ir hän 
15 lange her geleistet und des ie mit Iriuwen phlac. 

also phlaege ichs immer gerne, möhte ich des geniezen, 

so daz mich die dörper mines lönes iht verstiezen. 

des ist Uoze grific und sin rüher schavernac. 
EngelwÄa und Uoze 
20 die zw&ne sfnt mir gehäz : 

schaden unde nides muoz ich mich von in versehen. 

und der geile Ruoze, 

wie tfuwer er sich vermäz, 
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er bestüende mich durch st. die drie widervehen 
25 die ritent unde prüevent daz ich ane lön beltbe. 

niht envolge ir 14re, vrouwe, liebist aller wfbe. 

16ne mtner jAre; 14z in leit an mir geschehen. 
Vrouwe, dine güete 

dierkenne ich s6 manicvait 
90 daz ich liebes wänes von dir noch gedingen hin. 

daz mich ie gemüete, 

die spränzelaer ünde ir gewält, 

daz was mit den bluomen hin. nu wil mir Engelwän 

dine hulde verren. daz im müeze misselingeo 
35 s6 daz hundert swert üf stnem kophe lüte erklingen. 

snident st ze rehte, st zeriutent im den spän. 
Seht an Engelwäne, 

wie höhe er stn houbet treit. 

s wanne er mit gespannem s werte bt dem tanze gut, 
40 s6 ist er niht Ane 

der vlaemischen hövescheit 

di stn vater Batze w£nic mit ze schaffen hat. 

nu ist stn sun ein ceder gouch mit stner ruhen hüben. 

ich geltche stn gephnaete ze einer säten tüben 
45 diu mit vollem krophe uf einem kornkasten sUt. 
Swer in stner tougen 

ie lfep ode 16it gewan, 

dem sint mtne sorgen und mtn kumber wol bekant. 

stt ich mtnen ougen 
50 den sttc niht verbieten kan , 

st enblicken hin da Ruoze tanzet an ir hant, 

so verlaze ich küme deich mich selben niht enroufe. 

solhen wehsei nement die dk minnent an ir koufe. 

Minne, 1& mich vrt: mich twingent sere dtniu bant. 
55 Minne, dine snüere 

die twfngent daz herze mtn, 

daz ich h&n ze strtte wider dich deheine wer. 

swie verholne ich rüere 

den zfmbel der zglle dtn, 
60 s6 bin ich betwungen doch daz ich dir hulde swer. 

vrouwe Minne, dtn gewalt ist wider mich ze strenge. 
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küneginne, dtner ungenade niht verhenge 

daz st mich verderbe, ja ist sf über mich ein her. 

1. verwinde statt des überwinde der 3 Hss. hält H. gegen das mhd. Wörter- 
buch aufrecht, Zeitschr. XIII, 178. 5. das c, mir H. 51. Rucze c, 
Baoze H. RM. 130 nimmt Buoze für einen weiblichen Namen. — In c 
steht die 7. Str. vor der 5. A hat nur die 3 ersten Strophen. 



40. 

H. 55,19—57,28. Hss.: RBcz. 

Nu ist der liebe sumer hin gescheiden; 

die bluomen und der vogeie sanc 

müeze wir dem leiden winder lazen. 

den ungemach 
5 mehte ein iegltch herze wol von waren schulden klagen. 

h6chgemüete het ich von in beiden: 

diu wtte dühle mich so lanc 

daz si niht ensprungen üf den sträzen. 

mm ouge an sach 
10 daz si giengen alle tage als ein gesmirter wagen, 

eben unde Ilse, niht bedrungen, 

daz in diu swert 

üf den versen klungen. 

sich dühten sumeltche d& vil maneger b6ne wert. 
15 Die daz waren, des wil ich iuch wtsen. 

deist Engeldtch und Adelvrit, 

Willepreht und Enzeman der junge 

und Berewin 

Sigelöch und Ekkerich und jener Engelram. 
20 wol gevürbet sint ir kepeltsen ; 

ir heize klingent nach dem trit 

lüte bi dem reien n&ch dem sprunge. 

st wellen t sin 

tumber danne der uns Vriderun ir Spiegel nam. 
25 des gewaltes was uns hie zerunnen. 

nü sint ez jene 

die mir vröude enbunnen 

und mir die guoten verrent nach der ich mtn herze sene. 
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Der icb her gedienet hAn von kinde 
90 und noch ouch in dem willen bin 

daz ich wil bellben an ir 8t83te 

vil mangen tac, 

wol mich daz ichs ie so rehte minnecltchen vant. 

sf ist mtnes herzen ingesinde: 
36 diu wfle gel mir schöne hin, 

swenne ich sf in wolgetAner waele 

gesehen mac, 

so dank ich mich richer danne ich hiete ein eigen lant. 

ich gesach nie wfp so wolget&ne. 
40 des muoz ich jehen. 

sunne und ouch der mäne 

geltchent sich der schönen niht, od ich enkan niht spehen. 
Der mir mtner vrouwen hulde erwende, 

nü wizzet daz, wirt mir stn stat, 
45 daz ich im ein punkeltn erzeige, 

als hiwer ich tet 

* 

einem gouche der mtn ouch niht wol hin zir gewuoc. 

Frideliep, so we dir in die zende! 

du bist der gogelheit so sat 
50 daz du wil, swar sich dtn houbet neige 

durch minne bet, 

daz dir iemen iht versage, owe daz ichz vertruoc, 

mit Elsemuot stn üppecltch geriune 

des er d& phlac. 
55 ir sint leider niune 

die mir daz geu verbietent manegen liehten vfretac. 
Die gehellent alle Berewfne, 

wan Enzeman und Willebreht 

die enziehent mit in niht geltche, 
60 durch daz er giht, 

si daz ers ersnellen mege, sf sfn b6de tot, 

er slahes daz diu sunne durch sf schfne. 

sf rouften sfnes vater kneht 

hiuwer vor dem meier Friderfche, 
65 umb anders niht 

wan daz er ein krenzel truoc, daz was von bluomen röt; 



V. Gruppe. No. 40. 41. 77 

daz verseite er dA zehant in beiden. 

nu wizzet daz, 

wirt ez niht gescheiden, 
70 ez wehset llhte zwischen in ein ungevüeger haz. 
Daz die dörper alle ein ander slüegen, 

daz lieze ich also hine gan, 

wan s! tuont mir vil ze widerdrieze. 

ir öppekeit 
75 diust s6 gröz daz ir die wtsen spottent über al. 

daz sich doch vil llhle mac gevüegen. 

wer et er sich, Enzemanl 

triffet ers mit stnem scharfen spieze 

den er da treit, 
80 s! gedrangenl mich niht mere da ze Riuwental. 

ich bin vreuden gar von in versümet. 

daz ist niht guot. 

wurde mir gerumet 

von in, daz müese wir verklagen, ich und Elsemuot. 

Dieses Lied hat in jeder Hs. Zusätze, in R 1, in z 2, in B 5, in c 12 un- 
echte Strophen. — Dem Spotte in V. 10 ist in e ein besonderes Erwie- 
derungsgedicht (I\lo. 122. Der han oder des kübels vberlied) unter des 
Dichters Namen gewidmet, in welchem ein Bauer seine Genossen auf N. 
hetzt mit dem dusrufe: secht . . . das ist der der den gesmirten wagen sang. 

41. 
H. 57,24 — 58,24. Hss.: Cc(A). 

Nu sage an, sumer, war wiltü den winder hinne fliehen? 
geruochestü stn gerne, ich leiste dir geselleschaft. 
ich wil mich von mtnem üppicltchen sänge ziehen, 
mlne widerwinnen mit dem tievel sint behaft. 
5 die enläzent mir an mtnem liebe niht gelingen, 
daz ist ein schade bt der schäm. 
Gtselbolt und Engelram 
die leident mir min singen. 

Die selben zwene die gehellent hin nach Engelm&iren, 
10 der gewaltecltchen Friderune ir spiegel nam. 
tretzic unde hcenic sints an allen ir gebaren, 
die selben zwene dörper Gtselbolt und Engelram. 
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des wil helfen Erkenfrit und Uozeman der reide. 

die viere dringent mich hindan: 
15 gewunnest einen tumben wAn 

gein in, daz war mir leide. 

Sumer, ich verklage niemer dtne manege ziere 

dA uns dirre kalte winder von gedrungen hit 

mich verdringent aber geiler sprenzetare viere 
20 von der wolgetAnen diu mich singens niht erlAt, 

ich enmüeze singen, swenne mir diu guote 16ne 

als der lieben gnAde stn. 

vrouwe, nü tuo gnAde schln 

vor miner tage nöne. 
25 Mine tage loufent von der hoehe gegen der neige: 

frouwe, trceste mich die wtle ich uf der hoehe st£. 

ob ich dir mit rehter staBte herzentriuwe zeige, 

s6 schaffe daz ir boeser wille iht An mir ergA. 

mtne swaere sint von dinen schulden manicvalte: 
30 der schaffe ein ende, saelic wtp, 

6 daz mtn vil tumber ltp 

in senden sorgen alte. 

Ie lieber unde ie lieber ist s! mir diu wolgetAne, 

ie leider unde ie leider bin ich ir; daz ist mir leit. 
85 bin ich vrö, daz kumet von einem herzelieben wAne, 

stt st mir ir hulde und ir genAde widerseit. 

tristes und gedingen wil ich niemer werden Ane; 

tr6stes ich noch nie vergaz, 

s6 diu schoene vor mir saz 
40 alsam ein voller mAne. 

A hat nur die beiden Schlussstrophen, 

42. 

H. 58,25 — 59,85. Hss.: RCAc. 

OwA, lieber sumer, dtner Hellten tage lange! 
wie sint die verkAret an ir schlne! 
sf truobent unde nement an ir süezem weter abe. 
gar gesweiget sint diu vogelfn mit ir gesange. 
5 doch ist daz diu meiste sorge mtne, 
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swaz ich tuon, ich kan st beide der guoten niht erleiden. 
45 wessen st wie lihle ich des enbaere, 

st würben and erlhalben, Gtselbreht und Amelrtch. 

die hänt disen sumer her getanzet an ir hende 

allenthalben swä man ie der vreuden phlac. 

hinne vür gelebe ich nimmer heben tac 
50 unz ich disen kumber nach dem willen mtn volende. 

50. disen c, minen H. — In c steht die 5. Str., die in A fehlt, vor der 3. — 
V. 23 braucht nicht auf den 'Ungenannten' von 59,34 zu gehen, in wel- 
chem Falle das Lied zu den österreichischen gehören würde; es kann 
z.B. einen Namen meinen, den man in guter Gesellschaft nicht ausspre- 
chen konnte. Die vorhandenen Namen weisen auf Bayern. 

43. 
H. 59,36—61,17. Hss.: Rc. 

Sanges sinl diu vogeltn geswlget, 

der leide winder h&t den sumer hin verjagt: 

des ist manic herze beidiu truric unde unvr6. 

aller werlde höchgemüete stget, 
5 wan ich bin an mtnen vreuden unverzagt 

daz gebiutet liebist aller wtbe mir als6. 

ir gebot 

leiste ich immer al die wtle ich lebe. 

mtne vriunde, wünschent mir durch got 
10 daz st mir ein liebez ende gebe. 

Hie mit fule wir die rede ldzen. 

wir müezen in die stuben. zeinem bervrite 

körnen hin durch tanzes willen vil der jungen diet. 

zw&ne dörper (daz st stn verwäzenl), 
15 st truogen beide rocke nach dem hovesite , 

Österliches tuoches. Uoze ninder in st schriet. 

wol beslagen 

waren in ir gürtel beide samt. 

oedeclfchen wunden st den kragen 
20 bt dem tanze daz ich michs erschaml. 

Niemen vräge mich war umbe ich grawe. 

ja wante ich daz ich geruowet solde stn 

vor den getelingen. des ist in vil ungedaht. 
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sine l&zent mich deheine r&we 
25 gewinnen, ir gewerp ist um die vrouwen min. 

mir ist liep, und werdent st zerhouwen schiere br&ht. 

Giselbreht 

unde ein toerscher ganze Walberün 

tuot mir zallen ztten ungereht. 
90 wie verlos ir spiegel Vriderüa? 

Als6 vl6s mfn vrouwe ir vingerfde. 

d6 s! den krumben reien uf dem anger trat, 
- d6 wart ez ir ab ir hant, seht, An ir danc genomen. 

h&n ich den von schulden niht ze nfde 
95 der irz von sfner üppikeit gezücket hat? 

daz möht einem oeden kragen noch ze schaden komen. 

we" mir sin 

daz er si s6 rehte dar zuo vant. 

jäne klagte ich niht daz vingerlin, 
40 het er ir verlenket niht die hant. 

Söne müet mich niht an Brüne warte 

niwan daz er den oeden krophen vor gestat 

üppiclicher dinge und ungevüeger gogelheit. 

des geswillet min gemüete harte. 
45 wan daz min zuht vor minem zorne dicke g&t> 

ich geschüefe daz ir etelichem würde leit. 

alle dri 
' dünkent sich die dörper wise gar. 

herre got, nü schaffe mich ir vri! 
50 hie bevor dö muot mich Engelmar. 

Er und die mir durch den anger wuoten, 

den ist so gar getützet al ir üppikeit; 

die gebärent sam si nie gelebten guoten tac. 

hohe spienen si ir weibelruoten : 
55 ir islicher hiuwer eine riutel ireit. 

kleine hüben truogens 6: nü strübet in der nac. 

rehte alsam 

müeze in noch gelingen über al. 

sac mit salze mache mir si zam; 
60 so geruowe ich hie ze Riuwental. 

In e steht eine (unechte) Strophe mehr. — Zu F. 16. Die Tucherzeugung 
Neidharte Lieder. 6 
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stand im XIII. Jahrh. besondert zu St. Polten in Blüthe. ZfdA. IV, 
252. — Zu V, 59. Der Salztransport scheint nach dieser Stelle eine be- 
sonders schwere Robot der Bauern gewesen zu sein, die sie den Guts- 
herren, Kirchen, Klöstern leisten mussten, wenn das Salz vom Abladeplatz 
an diese Sitze zu überbringen war. 



44. 
H. 61,18—62,83. Hss. : RCcz (A). 

Dise trüeben.tage 

dar zuo l&tlichiu klage 

h&nt mir vr6ude benömen 

und allen höhen muot. 
5 war zuo sol min sanc, 

sit er nie s6 erklänc 

daz in h6te vernömen 

ein schoeniu vrouwe guot, 

der ich Mn gedienet üf gen&de her vil lange 
10 den sumer und den winder ie mit einem niuwen sänge. 

nü verstät si mir ez alrest zeinem anevange. 
Daz si niht enstal 

däz ir minne mich hat 

an den sinnen verhört, 
15 da sündet si sich an. 

sl vil saelic wip, 

JA verlfuse ich den lip, 

Ist si nur niht beschärt. 

owe* daz ich niht kan 
20 gesingen da von si mir also holdez herze trüege. 

ja* bin ich in dem munde leider ninder so gevttege. 

bezzer waere daz ich niuwes nimmer niht enslüege. 
Mir schAt Engel bolt 

und der m&er Mangölt 
25 ünde ouch jener Durnkhärt, 

der vierde ist En gelb er, 

dar zuo Eberwin 

und die zwen bruoder sin, 

daz s6 tcersches nie wart, 
SO Luther und Adelgär 
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die tanzent mit den meiden in dem geu verwendeclichen. 

si wellen t uf der str&ze niemen einen fuoz entwichen. 

hei, solt ich ir einem sine stelzen da bestrichen! 
Er ist mir gev&ch 
95 d&z in hfuwer verzech 

zörneclichen ir haut 

min vrouwe üf einer dult. 

seht, daz was im leit. 

sfnen vriunden er kl&t 
40 daz ichz h6t im erwänt, 

und waere gar mtn schult, 

c wan er gie vil nähen an ir stte gar bedrungen. 

er het uns an der wfle ein liet ze tanze vor gesungen.' 

wol verstuont der dörper sich bi einem kleinen stungen. 
45 Seht, der ist ein teil 

beldiu tümbe unde geil: 

säht, dem gfenc er gelfch. 

ein schuoch was im gemäl, 

da mit er mir trat 
50 nider al mtn wisemät. 

aller virtegelich 

sweimt er vor Riuwental, 

oberlhalp des dorfes strÄze steig er' über den anger, 

durch mtnen haz von stfge vaste nach den bluomen spranger, 
55 in einer hohen wtse stniu wineliet diu sanger. 

26. der v. Cz, daz v. Rc. 29. das so Ccz, so so R. — Der Abdruck nach R. 
Die übrigen Hss. zeigen theils andere Ordnung der Strophen, theils un- 
echte zugesetzt, besonders c. Eine Trutzstrophe s. im Anhang. — A hat 
nur die 1. Str. — Den 2 Minnestrophen des Anfangs schliessen sich die 
Dörper Strophen unvermittelt an, wie 47,37 55,33. — Zu V. 42/43 be- 
merkt H. (178): Diese Ferse sind verständlich, wenn man sie als Rede 
des Dörper s fasst. Für die Verbindung von gerader und ungerader Rede 
gibt er ebenda zahlreiche Beispiele. 

45. 
H. 62, 34 — 64, 20. Hss. : Rc. 
Die bluomen und daz grüene gras 
beidiu sint vers wunden. 

nü treit uns aber diu linde vür die sunnen nindert schat. 

6* 
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6 do sf geloubet was, 
5 do hiet man da vunden 

vil maneger hande vreude: dane gat nu nindert phat, 

da wir d6 £ vil vrö bt ein ander waren. 

diu vreude het ein ende dö diu zft begunde swaren. 

des truret manic herze des gemüete stuont £ hö. 
10 Winder, dfn unstaetic 16z 

twinget uns ze lange. 

von dir und einem wibe lide ich leider ungemach. 

diu beide ist von den rösen blöz: 

daz kumt von rtfen twange. 
15 diu vogelin in dem walde habent nindert obedach. 

der icb gar miniu jar han gedienet lange 

von herzen williclichen , eteswenne mit gesange, 

des ist mir niht gelönet noch swie kleine ist umbe ein har. 
Man sol willetore sin 
20 aller guoten wibe, 

der ir willen henget und ir hulde welle haben. 

daz ist der geloube min, 

swie so mir min schibe 

ze wünsche niht enloufe. ich waene, ich werde also begraben 
25 dazs ir muot mir ze guot gein mir iht verk&re. 

diu schult diu ltt üf Watken unde üf jenem Ötegere, 

daz sl also dicke mir so toubez 6re tuot. 
Geuden giengen st geltch 

hiwer an einem tanze. 
30 da muosten drie vor im glgen und der vierde pheif. 

siner vreuden was er rieh 

under sinem kränze. 

er nam im da diu schoene gie vil manegen umbesweif; 

Erkenvrit allez mit vaste an sinem diehe. 
35 er wünschte daz er mir an ir daz belmel vor geziehe. 

er hat den vuoz verlenket hiwer an einem geilen trit. 
Dienest ane saelikeit 

niemen kan volenden. 

ich han ez rehte ervundeu: dehein 16n ist mir beschert. 
40 min verloren arebeit 

wil mich dicke phenden 
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an vreuden; ungelücke maneger sselden mich behert. 

ich verzage daz min klage niht ir herze entsliuzet 

und daz er gegen ir in ruomew&t sfn bölzel schiuzet. 
45 er hoffet daz er mich ze jungist von ir dienste jage. 
* Sf versmaehet minen sanc 

und stn spottelachet. 

wol singen unde rünen haben t ungelfchen dön. 

6 do'r in diu 6ren klanc 
50 was er unge* wachet. 

nü klinget er üf zwivel unde uf ungewissen 16n. 

minne riet daz ich liet nach ir hulden sunge. 

daz tet ich und w&nt des niht daz mir da\ misselunge: 

nü laet mir niht gelingen ein vil hiuziu dörperdiet. 

c steht die 4. Strophe zuletzt und nach obiger 5. eine wohl unechte. — 
H. hat die Strophen zu 11 Fersen. 

46. 

H. 64, 21 — 65, 86. Hss. : R C h ctl (A). 
Owe! dirre sumerztt, 

ow6 bluomen unde kl£, 

ow6 maneger wunne der wir äne müezen stn! 

unser freuden widerstrtt 
5 bringet rtfen unde snß. 

daz hat allez röten rösen ungeltchen schin. 

alse ist ungelich 

min und Amelunges swaere. 

mines ungelingen vreut er sich und Uodelrich. 
10 der ist mines schaden zallen ztten vltzic und gevaere, 

er und Eberolt, ein ungestüemer wüeterich. 
Eberolt und Amelunc, 

Uodelg&r und Undelhart 

habent wider mich gebrüevet eine Sicherheit. 
15 manic oedeclicher sprunc 

von in d6 gesprungen wart, 

dö st sich des ruomten, st getaeten mir ein leit. 

stille und offenbar 

habent st den ruom bewaeret. 
20 ich gewünsche in nimmer daz ir keiner wo! gevar. 
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under disen vieren h&t mir einer mfnen muot beswaeret, 

daz er nie s6 trüebe wart von iu, her Engelmär. 
Wesse ich wem ich solde klagen 

mfnen grözen un gemach 
25 den ich von in lide und lange her geliten h&n! 

swaz mir noch bf mtnen tagen 

leides ie von in geschach, 

dest ein wint wan daz mir nü der eine hat getan. 

ow& daz ich sol 
30 nü mm selbes laster rüegen! 

miner ougen wunne greif er an den fudenol. 

lumber gouch, des mehte den keiser Fridertchen wol genüegen. 

hoener schimph gevellet nimmer guoten liuten wol. 
Iz ist vrouwen e geschehen 
35 Ane ir willen sunder danc 

daz der lieben und der wolget&nen dö geschach. 

hiete st den grif gesehen, 

si ist ir ltbes nie so kranc, 

er biet sine buoze enphajigen; des si sit verjach. 
40 sneller danne ein bolz 

was stn liep ir leit ergangen. 

immer m6re was der dörper stnes herzen stolz. 

d6ne künde er an den stunden stnes willen niht vollangen. 

die unwaege rihte uns beiden herre knütelholz. 
45 Mine vriunt, nü g£t herdan, 

gebt mir iuwern wtsen rAt 

wiech mit disen dingen müge ze mtnen Ären komen. 

aller triuwen ich iuch man, 

daz ir mir nü bi gestAt. 
50 mtne weidegenge und al mtn vreude ist mir benomen. 

ich bin unverzaget 

beide an ltbe und ouch an muote. 

der in durch den willen mtn stn dienest widersaget, 

dem gestüende ich immer triuwen bt mit ltbe und ouch mit guote 
55 al die wile und mir der stegereif ze hove waget. 

In cd steht die 5. Strophe vor der 3. und nach dieser eine Trutzstrophß 
(s. Anh.), in c auch noch 1 unechte; in C b fehlt die 4., in A die 2. 
t 4. und 5. 
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Ir ist vil die wundert daz umb Uozen unde unib Anzen 
daz ich ir s6 lange in minem sänge h&n verswigen» 
dar zuo ir beider bruodersüne Lutzen unde Lanzen. 

40 genuoge waenent des daz st mir wellen an gesigen. 
nein, si mugen mir ir boesen willen wol erzeigen; 
d& mite kunnen st mich mines sanges niht gesweigen. 

Disen winder tanzent st bt miner ougen wunne: 
des pfl&gens ouch den sumer sw& st stn gewunnen stat. 

45 nu gelinge in allen als ich in von herzen gunne, 
in und eteltchem der ir als6 n&hen trat, 
owe" daz ez ie geschach ze mtner angesihtel 
wizzet daz ich noch ein, niuwez liedel von in tihte. 

43/45. wünne : gunne Bh wegen 33, 32. — Das schöne Lied ist nur in e er- 
halten, A und C haben nur die 1. Strophe, unter anderem Namen, 

48. 
H. 67,7—68,39. Hss.: RBOc(A). 

Ich wil aber singen, 

swie ez vür ir 6ren ge* 

diu mich 6rste singen hiez. 

w6, war umbe beeret niht diu guote mtnen sanc? 
5 von dem ungelingen 

singe ich ie von schulden c weV 

stt ich mich an st verliez 

(des ist in der m&ze wol bt drtzec jären lanc), 

stt was ich ir undert&n 
10 alles des st mir gebot. 

nu wil st mich ungelönet län. 

ist daz niht ein schädeltchiu not? 
Sumer unde winder 

sint mir doch geltche lanc, 
15 swie st underscheiden sin. 

dise rede lAt ir iu zelcesen äne strit. 

niemen ist s6 kinder, 

tuot im liebe leiden wanc, 

im enkan der bluomen schin 
20 truren niht er wenden, er ensen sich zaller zit. 
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also hAn ich mich gesent 

nach der lieben lange her 

sft daz ich den muot an st gewent. 

nu ist ir vrAge wes ich tumber ger. 
25 Waz ist des nu m£re? 

solher rede ist nü genuoc: 

trahten umbe ein ander dinc! 

wiser liute lAre der bedorfte ich nie s6 wol. 

swelhen ende ich kAre, 
30 immer bristet mir der kruoc. 

mir hAt aber ein getelinc 

mfnen muot beswaeret, daz ich vil unsanfte dol. 

hulde hAt er mir verlorn 

einer vrouwen wolgetAn. 
35 die het ich ze vriunde mir erkorn: 

daz biet er ze ntde, Hetzeman. 
Lange nAdelrunzen 

ha\t der Hetzemannes roc 

den er viretages treit; 
40 ermel unde buosem sint mil stden wol genAt. 

sin vil lösez lunzen 

machet mir vil grAwen loc, 

swenne er in ir schAz sich leit. 

w£ daz er die guoten slnes höfschens niht erlAt, 
45 daz er Ane ir willen tuot, 

im ze ruome und mir ze schaden. 

einez, heizet üppicltcher muot, 

des ist er mit vollen überladen. 
Sf sint mir unwaege, 
50 stne wizzen umbe waz, 

er und jener Berewolf. 

derst also genennet, dem sin schfbe als ebene gie. 

diust im vollen trage, 

wol nach minem willen laz. 
55 im gap hiuwer Biterolf 

stne tohter Träten, dA mit er ez undervie 

daz er stt gedultic was 

aller siner gogelheit, 
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d& man £ vil käme vor genas. 
60 demst ein richel in den hert geleit. 
Wol dir, vrouwe Trute, 

daz er durch dich mtden muoz 

sin geslende des er phlac. 

ich gevluoche im nimmer der dir in ze vriedel gap. 
65 drfer kolekrute 

wirt im noch vil selten huoz. 

d& von strübet im der nac. 

einez, heizet sorge, volget im unz in stn grap. 

des was er vil ungewon 
70 enneher bf sinen tagen. 

nu tuont im die secke vil gedon 

die d& dicke ritent sioen kragen. 

48 a . 
H. 69, 1-24. Hss. : RBOc (Ä). 

Tumber liute vräge 

müet mich sere zaller ztt, 
75 wer diu wolgetAne sf 

von der ich d& singe: ja ist ez in vil ungesagt. 

hat st holde mäge, 

der beltbets äne nit: 

si ist von missewende vri. 
80 ich gesach si nie diu mfnen ougen baz behagt. 

des ein man ze vröuden gert, 

des hat st mir danne vil. 

er ist alles liebes wol gewert, 

mit dem st daz gerne teilen wil. 
85 Swaz an einem wtbe 

guoter dinge mac gestn, 

der hAt st den besten teil, 

minnecltche schoene, gar ze wünsche wol gestalt. 

wol ir süezen ltbe! 
90 der ist uf die triuwe min 

unbe wollen, ine meil; 

kiusche an ir gebaeren, mit ir Sprüchen niht ze balt, 
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erebaere und .wol gezogen , 
deist ein Übergülte gar. 
95 in hat stn gelücke niht betrogen # 

der mit ir verswendet siniu jar. 

R hat die 8 Strophen dieses Tones wie oben, als ein Lied. In c sind sie 
in 2 Lieder vertheilt, deren eines aus obiger 1. Strophe und 5 unechten 
das andere aus den übrigen Strophen, in anderer Reihenfolge, besteht; 
auch BO haben andre Folge, und alle drei setzen die oben unter 48» 
stakenden 2 Minnestrophen zwischen die andern. A hat nur die 8. Str. 
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österreichische Lieder. 

Aach bei dieser Gruppe ist im Allgemeinen Haupts Ordnung beibe- 
halten. Eine Ausnahme ist nur gemacht bei No. 49, wegen dreier Stro- 
phen, die offenbar in die erste Zeit der österreichischen Zeit gehören und 
daher an die Spitze gestellt werden mussten, sowie bei den drei letzten 
Sommerliedem Haupts, welche an den Schluss zu stellen waren. 

Eine besondere Abart bilden in dieser Gruppe die Weltlust - (Werlt- 
Bfiaze-) Lieder No. 54. 56. 60, und die Zeitklagen 55. 63. 64. 

49. 

H. 74,25—75,8. Hss.: Rcs(A). 

Wa von sol man hine vüre min geplätze erkennen? 
hie envor d6 kande man iz wol bi Riuwental. 
da von solde man mich noch von allem rehte nennen: 
nust mir eigen unde l&hen da gemezzen smal. 
5 kint, ir heizet iu den singen der sin nü gewaltic si: 
ich bin sin verstozen äne schulde: mine vriunt, nü lazet mich des 

namen vri. 

Ich han des minen herren hulde verloren ane schulde: 
da von so ist min herze jämers unde trürens vol. 
richer got, nü rihle mirz s6 gar nach diner hulde, 
10 yil manges werden friundes, des ich mich so anen sol. 
des hän ich ze Beiern lazen allez daz ich ie gewan 
unde var da hin gein Osterrtche und wil dingen an den werden 

Osterman. 
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Miner vtnde wille ist niht ze wol an mir ergangen: 
wolde ez got, sin mahle noch vil lthte werden rät. 
15 in dem # Iande ze Osterrfche wart ich wol enphangen 
von dem edeln vürsten der mich no behuset hat. 
hie ze Medelicke bin ich immer dne ir aller danc. 
mir ist leit daz ich von Eppen und von Gumpen ie ze Riuwental 

s6 vil gesanc. 

18. mirst niht H. nach c, mir ist R(unds) ohne niht. H. hält die Negation 
für, nothwendig; aber auch ohne sie hat der Satz einen guten Sinn: 
jetzt ist mir leid, dass ich mich mit solchen Leuten abgegeben habe. 

Unter der Zählung 73,24 — 75,14 sind bei H. 10 Strophen gleichen Tones 
aneinander gereiht, die aus zwei inhaltlich keinerlei Gemeinschaft haben- 
den Gruppen bestehen. Da sie auch zeitlich getrennt sein dürften, so 
habe ich kein Bedenken getragen, obige drei Strophen (Haupts Str. 6 — 9) 
ihrem Inhalte entsprechend an die Spitze der österreichischen Lieder zu 
stellen. Die übrigen Strophen bilden die folgende No. 49*. 

In den Hss. und bei H. sind obige Strophen dem Liede wie Zusatzstrophen 
angefügt und zwar enthält c alle drei, R und s die 1. und 3., A nur 
die 1. Str. Zu beachten ist, dass sie in R am Rande nachgetragen sind, 
also in der Vorlage nicht bei dem Liede standen. 

49 a . 
H. 73,24—74,24 und 75,9-14. Hss.: RAcds(C b ). 

Sumer, diner süezen weter müezen wir uns änen: 
20 dirre kalde winder truren unde senen gtt. 
ich bin ungetroestel von der lieben wolgetanen: 
wie sol ich vertrfben dise lange svvaere ztt 
diu die heide velwet unde mange bluomen wolgetan? 
also sint die vögele in dem walde des betwungen dazs ir singen 

müezen län. 
25 Also hat diu vrouwe min daz herze mir betwungen 
daz ich ane vröude muoz verswenden mine tage, 
ez vervaehet niht swaz ich ir lange hän gesungen, 
mir ist also maere daz ich märe stille dage. 
ich geloube niht des daz si mannen immer werde holt. 
SO wir Verliesen swaz wir dar gesingen unde gerünen, ich und jener 

Hüdeholt. 
Der ist nü der tumbist under geilen getelingen, 
er und einer, nennet man den jungen Wüleher. 
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den enkunde ich disen sumer nie von ir gedringen, 
s6 der tanz gein Abent an der str&ze gie entwer. 
35 mangen twerhen blic den würfen sf mich mit den ougen an, 
daz ich sunder mines guoten willen vor in beiden ie ze sweime 

muose gän. 
We daz mich so manger bat von lieber stat gedrungen 
beidin von der guoten unde ouch wtlent anderswo, 
oßdeltchen wart von in üf mtnen tratz gesprungen. 
40 ir gewaltes bin ich vor in minem schophe grä. 

doch s6 neic diu guole mir ein lützel über Schildes rant. 
gerne mugt ir hoeren wie die dörper sint gekleidet: üppeclich ist 

ir gewant. 
Enge rocke tragent s! und enge schaperune, 
rote hüete, rinkelohte schuohe, swarze hosen. 
45 Engelmar getet mir nie so leide an Vriderüne 
sam die zw&ne tuont. ich nide ir phellerine phosen 
die si tragent: da 11t inne ein würze, heizet ingeber. 
der gap Hildebolt der guoten eine bf dem tanze; die gezuhte ir 

Willeher. 
Sagte ich nü diu maere wie siz mit ein ander schuofen, 
50 des enweiz ich niht: ich schiet von danne sA zehant. 
mannegltch begunde stnen vriunden vaste ruofen. 
einer der schrei lüte 'hilf, gevater WezerantI' 
er was lihte in grözen noeten d6 er so nach helfe schri. 
Hildebold es swester hörte ich eines lüte schrien c we* mir mines 

bruoder w6!' 



55 Rädelohte sporen treit mir Fridepreht ze leide, 
niuwe vezzel; dar zuo bat er zweier hande kleit. 
rucket er den afterreif hin wider üf die scheide, 
wizzent, mlne vriunde, daz ist mir ein herzenleit. 
zw6ne niuwe hantschuoh er unz üf den eilenbogen zöch. 

60 mugt ir hoeren wie der selbe gemzinc von der lieben hiuwer ab 

dem tanze vloch? 

41. doch c, iedoch ff. 43. das zweite enge steht nur in R, die andern 

haben smale. — Die ersten 6 Strophen sind in RAcds gleichmassig über- 
liefert ', aber d und s fügen je 1 , c 4 weitere wohl unechte Strophen an; 
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ausserdem haben c und s eine Trutzstrophe (s. Anh.). — Die 1. Strophe, 
in Res erhalten, ist offenbar ein Bruchstück aus einem verlornen, mit 
dem vorhandnen in inhaltlichem Zusammenhang stehenden Liede. — Zu 
den von H. benutzten Hss. kommt für dieses Lied auch die Sterzinger (*), 
aus der es F. fVieser in Germ, XV, 432 abgedruckt hat. Ihr Verhältnis* 
zu den übrigen ist dem Strophengehalte nach oben schon bestimmt. In 
den Lesarten geht sie, wo sie von R abweicht, meist mit c, in wenigen 
Fällen mit andern, in einigen mit keiner; doch sind die Verschieden- 
heiten von keiner Bedeutung. — Die letzte Strophenzeile kann man 
(Germ. IV, 249) mit Cäsur hinter der 5. oder 7. Hebung oder an beiden 
Stellen lesen. 



50. 

H. 69, 25 — 7 1, 10. Hss. : RBOcd. 

Nu klag ich die bluomen und die liehten sumerzft 
und die wunneclfchen tage. 
d& bf han ich eine klage 

diu mir tougenliche manege vröude hat benomen, 
5 daz ein wip so lange haldet wider mich ir strit, 
der ich vil gedienet hän 
üf gen&del6sen wan. 

ich kan mtnes willen ninder gein ir zende komen, 
sft st niht enh&t 
10 in ir herze wtbes güete 

unde ir doch dar under dienen lät. 

wer waere den der kumber niht enmüete? 

mich wundert daz mfn dienest und mtn singen niht vervät. 

Swaz ich ir gesinge deist gehärphet in der mül; 
15 st versteh es ninder wort. 

j&ne sprichet Willebort. 

stein erfüllt ir ören daz sis immer iht verneme. 

seht ob ich dar umbe im niht vtent wesen sül, 

der mich so beswaeret hat 
20 und mir für ir hulde st&t. 

er sol wizzen, kumt ez so, daz ich imz in gereine, 

d& den vriunden stn 

wirt ir herze von gesdret. 

er und Gßneliup und Hiltewtn 
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25 habent min gelücke da verkeret. 

ei wirt ir elelicbem ein verzintez nüschelin. 
Disen snmer warens alle drf uf sf verkohl, 

dazs ein ander troogen baz. 

doch enbAt siz einem baz 
30 mit gebsrden : daz was niht der zweier wille guot. 

waren st ze Kriechen, solde ich si von danne holn, 

s! beliben lange dort, 

G&neliup und Willebort. 

d& gelaege ouch lthte der Hildewtnes höher muot. 
35 miner arebeit 

habent s! mir vil gebrouwen: 

ich sag iu daz wol üf minen eit, 

daz sf mir des selben suln getrouwen. 

ez schadet der ze langer vrist den tumben vil vertreit. 
40 Ich hAn in durch mtne zuht ein teil ze vil vertragen, 

daz mich nie gein in gevrumt 

und ze staten niht enkumt. 

ich künde ir hulde nie verdienen noch ir werden gruoz. 

ich enmac sin allez mit gesange niht geklagen 
45 daz mir leides widervert: 

mirst sin alze vil beschert. 

mir enwil diu saelde nindert volgen einen vuoz: 

swelhen ende ich var, 

so laet sl mich immer eine. 
50 got vor ungedulde mich bewar. 

min gelücke ist wider si so kleine. 

von iuwern schulden h&n ich disiu leit, her Engelmar. 
Sit von iuwern handen Vriderun den Spiegel vl6s, 

so ist unbildes vil geschehen, 
55 des genuoge müezen jehen, 

daz in hundert jären nie s6 vil d& vor geschach. 

beidiu laster unde schaden si doch nie verk6s 

noch yerkiesen niht enwil. 

iuwers Schimpfes was ze vil. 
00 daz diu hant erkrumbe diu die spiegelsnuor zerbrach , 

die sl selbe vlaht 

&ne golt uz glänzen siden. f 
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si was maneger hande stden slaht. 
des was ir ze vil von iu ze liden. 
65 iuch het iuwer gogelheit von iuwern sinnen bräht. 

Zu V. 16. Der Sinn ist: 'Ich bin ja nicht Wiüebort; wenn der spricht, s 
hört sis H. 

50 a . 

H. 71,11—72,23. Hss.: RBcd{0). 

Ich was ie den wiben holder danne st mir sin. 

daz ich des enkelten sol 

daz enzimt in niht ze wol. 

ow£ daz diu liebe niht gemeiner triuwen pfligt. 
70 des ist zwischen mir und einem wtbe worden schtn. 

diust mir niht als ich ir bin. 

s6 gel mir mm leben bin. 

ez ist äne reht daz liebe niht gelfche wigt. 

dö diu liebe wac 
75 hie bevor geltcher wäge, 

döne het diu minne ninder krac: 

niemen mich dar umbe möre vrAge: 

diu hat nü scharten hinne vür unz an den lesten tac. 
D6 man wtbe minne gegen der manne minne wac 
80 innerthalp des herzen tür, 

dö wac mannes minne vür. 

nune kan sich gegen der wtbe minne niht ge wegen. 

ich enweiz ab niht wen ich der schulden zlhen mac, 

der die wären schulde hat. 
85 zweier dinge uns abe g&t, 

daz wir man niht kiusche sin noch rehter wäge pflegen, 

diu geltche trage 

herzenliebe gein der minne. 

ir sult wizzen, swaz iu iemen sage, 
90 er gewan nie herzen küneginne, 

der niht enwirbet daz er guoten wtben wol behage. 
Reiner wtbe minne tiuwert höher manne muot. 

ist ir triuwe minneclich, 

deist in beiden lobeltch. 
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so hab ich vil guote sinne: 

kum ich zuo ir, so ist hin der sin. 

daz sint allez herzecliche minne. 
130 sus ungesprochen mit gedanken gät diu wile hin. 

Mit gedanken wirt erworben niemer wtbes kint. 

da von spreche ein man enztt 

daz im an dem herzen lit 

und versuoche ob ez diu minnecltche danne tuo. 
135 swes er im gedenket, daz ist ir vil gar ein wint; 

des enkan si wizzen niht: 

da von ist ez gar ein wiht. 

da gehoeret underwilen guot geriune zuo. 

est unmäzen guot, 
140 swer gein wiben tar gesprechen : 

daz verkeret mangen staeten muot 

und kan vestiu herzen vvol zebrechen. 

des volge ein man, und ist min rÄt, ob er ez gerne tuot. 



Milter fürste Friderich, an triuwen gar ein flins, 
145 du hast mich behüset wol. 
got dir billich Ionen sol. 

ich enpfienc nie rfcher g&be mer von Kirsten hant. 
daz waer allez guot, niwan der ungefüege zins. 
des diu kinder solten leben, 
* 150 daz muoz ich ze stiuwer geben : 

des wirt zwischen mir und mtnen friunden schiere ein pfant. 
lieber herre mfn, 
mäht du mir den zins geringen, 
dines heiles kempfe wil ich stn 
155 und din lop wol sprechen unde singen , 

daz ez lüte erhillet von der Elbe unz an den Rln. 

Alle 3 Strophen stehen in cd, in BO nur die letzte, in R keine. 

Von den 3 Liedern (12 Strophen) dieses Tones enthält das erste die Erzäh- 
lung einer Thatsache in dörperlicher Weise, die beiden andern daraus 
gezogene Betrachtungen über die Minne in ganz höfischen Minnestrophen, 
Den Schluss bildet eine Bittstrophe an den Herzog, 
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51. 

H. 75,15 — 78,10. Hss.: Red. 
Ow£ sumerzft, 

daz dir niemen hilfe gttl 

waz dir hazzes unde ntt 

aber üf dinem rücke lit 
5 £ der winder sinen strtt 

an dir gar volende, als im sin wille gegen dir sütl 

er ist dir gehaz, 

ich enweiz niht umbe waz. 

sft er dinen stuol besaz, 
10 des er selten ie vergaz, 

erne twunge ie vürebaz. 

sin gewalt wol tüsent eilen vür den dinen g£t. 

er hat in diu lant 

dir ze schaden her gesant 
15 allez sin gesinde, daz dich roubet offenliche mit gewalteclicher hant. 
Sine winde kalt 

habent dinen grüenen walt 

harte jämerlich gestalt: 

des diu heide sere enkalt 
20 an ir bluomen manecvalt; 

si ist verderbet, daz si sich ze hove wil beklagen. 

bluomen unde loup 

was des rifen erster roup 

den er in die secke schoup; 
25 er enspielt in noch enkloup. 

des ist manic herze toup, 

daz an sinen vröuden wol von schulden muoz verzagen. 

is und anehanc 

hat der vogeline sanc 
30 gar gestillet in den weiden, da si müezen swigen allen disen winder lanc. 
Bluomen unde kl£, 

manger hande wunne m£, 

die verderbet uns der sn&. 

disiu sorge tuot mir we\ 
85 daz uns iht vor im bestß. 

sumer, dine holden von den huoben sint gevarn. 

7* 
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leit ist mir geschehen 

an der liehten sunne brehen, 

die wir dicke trüebe sehen, 
40 des wir alle müezen jehen. 

beidiu Tinger unde zehen 

sol ein iesltch man vor disen winden wol bewarn. 

ougen unde br& 

vor der windemezen sehr* 
45 sult ir wol behüeten, wan st verwet einen jungen daz man waenet er st gii. 
Swaz ich tumber klage 

bluomen und die liehten tage, 

und an freuden niht verzage 

bt dem kumber den ich trage 
50 märe denne ich iemen sage, 

daz ist der gedienet der ich vil gedienet hin 

unde ir dienen wil 

unz an miner jare zil, 

ir st lützel oder vil. 
55 disen ruom ich nieman hil. 

habe siz immer für ein spil, 

doch so wil ich dienen ir üf einen guoten w&n. 

lthte kumt ein tac 

daz ich s6 gedienen mac 
60 daz mir von der guoten wirt gelonet daz ich von ir füere freuden 

vollen sac. 
Aller min gerinc 

daz ist ein verloren dinc. 

swenne ir alle sprechet sine, 

ungemuete von mir swinc,' 
65 s6ne l&t ein getelinc 

st niht heeren mtnen sanc. daz lät iu wesen leit. 

derst ir dicke bt 

unde heizet Mandelzwt. 

wie der gouch getoufet st, 
70 der gewizzen bin ich vrt: 

stner n&chgebüren dri 

habent ungevraget elewenne als6 geseit, 

daz er Eberzant 
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in der toufe si genant. 
75 disen sumer habent st mich von ir verdrungen, er und sin geloufte 

Herebrant. 
Die zwen gint geweten, 

sint von Küneh6hesteten. 

als ein lewe an einer keten 

gent si bt dem tanze treten 
80 bt der lieben ungebeten. 

daz st da mit ir gerunent deist min ungewin 

unde ist mir getan. 

ow6 welch ein sunderwan! 

waz ich ungemaches hin, 
85 m&re danne ein ander man , 

des ich niht erwenden kan! 

s6 mit ungenauen loufent mine tage hin. 

w4 gelückes rät, 

wenne sol ich mtne stat 
90 uf dir vinden, oder wenne sol ich mtnen vuoz gesetzen in der saelden pfat? 
In der seiden pfat 

ich noch leider nie getrat. 

da ich ie gen&den bat 

da verstiez mich mtner stat 
95 ein gebüwer gogelsat. 

solher vlüste hAn ich her. gespilt wol drtzec jar, 

mtnenthalp verlorn 

beidiu schaden unde zorn, 

den ich Unter het verborn; 
100 daz doch nimmer wirt verkorn, 

des ich tiuwer h&n gesworn. 

an der lieben Vriderünen huop ez Engelmar, 

der ir spiegel nam, 

des im gouche niht gezam. 
105 des ist unvergezzen, ich getuo ir einem stnes herzen küneginne alsam. 

Das Lied ist in den 3 Hss, gleichmässig überliefert, nur in R, deren 1. Lied 
es ist, fehlt die 4. Strophe. — Eines der besten aus des Dichters Alter 
unterscheidet es sich von andern durch den längsten Natureingang (3 Str.), 
die Länge (15 Ferse) und Künstlichkeit seiner Strophen mit Stollen zu je 
6 Fersen, 
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52. 

H. 78,11— 79,35. Hss.: cdRC. 
Sumer, diner liebten ougenweide 

muoz ich mich getroesten aber sunder mtnen danc. 

mich b et wieget drier hande leide, 

daz vor allem leide nie s6 s£re mich betwanc. 
5 daz eine ist diu swaere ztt 

diu uns allen nähet; 

so ist daz ander daz mir truren unde senen gft 

daz ir al der dienest min versmähet; 

daz dritte daz diu guote an mtnem arme niht enltt. 
10 Ich bin ir ze verre, sf mir nähen. 

ir vil 16siu ougen brähtens in daz herze min. 

d6 sich diu zwei liep ein ander sähen, 

dö dühtes mich so schoene sam der liehten sunne schtn. 

und ist ez als ich künde spehen 
15 an der wolgetänen , 

nimmer müeze Madeiwf ge liep von ir geschehen, 

der sich teiles niht an ir wil änen, 

wände ich under wiben hän s6 schoenes niht gesehen. 
Ich trag allerherzenliche swaere, 
20 under minen vreuden einen ungevüegen last 

der dem keiser übers wenke waere, 

unde ir doch da bi an mfnem dienste -nie gebrast, 

ich gesunge ir niuwen sanc 

gegen der wandelunge. 
25 da mit diente ich ir den sumer und den winder lanc 

6 mich Madelwtc hin dan gedrunge. 

nü sitze ich üf dem schamel, unde er oben üf der banc. 
Mtniu senelfchen klageliedel 

gent ir in diu 6ren sam daz wazzer in den stein. 
90 ich versmähe ir lihte ze einem vriedel : 

unser beider wüle der enhillet niht enein. 

si ist mir vlnt und ich ir holt. 

wenne hat daz ende? 

disen werren prüevet Madelwtc und Werenbolt. 
95 got in beiden ir gelücke wende ! 

ja hän ich disen sumer ir gewaltes vil gedolt. 
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Ich hän ungemach von Madelwfge: 

sfner ungenauen lfde ich mere danne vil. 

siner ungevüege ich vil verewige, 
40 diech den liuten nimmer halbe ze Aren bringen wil. 

ich bin im von schulden gram: 

erst ze snabelraeze. 

sach ab iemen den der Vriderun ir spiegel nam? 

dem gelich ist allez stn gelaeze. 
45 ze manegen stunden ich mich sfnes ungelimphes schäm. 
Hiuwer dö diu kint ir vröuden phlägen, 

dö spranc er den krumben reien an ir wizen hant. 

ich begunde mine vriunde vragen 

wer der dörper waere: dö was ez in unbekant. 
50 dk bi wuohs mir ninder smer, 

dö st vor mir sprungen. 

jA enwas so hiuze niht sfn vater Engelgfo*. 

nü bin ich beswaeret von dem jungen. 

owö, wer bracht in ie von Sante Lfenharden her? 
55 JA waer er mir sfnes lfbes schuldec 

der in mir ze schaden uz dem Vorste her vertreip. 

er ist vrevellfchen ungeduldec. 

ow£ daz er dort bf sinen mägen niht beleip! 

so enstriche er sinen vuoz 
60 niht an mine siten. 

lihte wirt mir sin und siner ungen&den buoz. 

ich wil bitten den von Schöneliten 

daz er im sin hulde gebe; ich warne wol er tuoz. 

56. mir in ff., in uns C, auch durch d (und et) ist diese Stellung erlaubt. 
63. im Red, mir ff. nach C. — Obige Strophen folge ist nach c (und d); 
die 2. und 3. Str. hat R am Rande, ff. am Schlüsse als zugedichtet; 
C hat andre Ordnung. — Zu 62. Herren v. Schoneliten sind urkundlich 
nachgewiesen. 

53. 

H. 79,36—82,2. Hss.: RC b c(OA). 

Mir st von herzen leide 
daz der küele winder 
verderbet schoener bluomen vil: 
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so verderbet mich ein* seneltchiu arebeit. 
5 dise sorge beide 

dringent mich hin hinder 

zende an miner vreuden zil. 

owe 1 daz diu guote mit ir willen daz vertreit, 

stt st wol geringen mac 
10 alle mine swaere. 

ow4, gelebte ich noch den tac 

daz st genaedic waere! 

Swenne ich mich vereine 

unde an st gedenke, — 
15 waer inder wlbes güete d&, 

diu nehaete sich s6 lange bt ir niht verholn. 

stt st 16net kleine 

miner niuwen klenke, 

mag ich dienen anderswft? 
20 nein, ich wil mit willen disen kumber langer doln. 

waz ob noch ein saelic wtp 

gar den muot verkeret 

und vreut mtn herze und ouch den ltp? 

diu zwei diu sint ges&ret. 
25 Zuo dem ungemache 

den ich von ir ltde 

so twinget mich ein ander leit 

daz vor allem leide mich s6 se*re nie betwanc, 

swiech dar umbe lache 
80 und gebare bilde. 

mir hat ein dörper widerseit, 

umb anders niht wan umbe den mtnen üppecltchen sanc. 

derst geheizen Adeltir, 

bürtic her von Ense. 
85 zallen ztten dröt er mir 

als einer veizten gense. 
Hiwer an einem tanze 

gie er umbe und umbe. 

den wehsei het er al den tac. 
40 glanziu schapel gab er umbe ir niuwen krenzelin. 

Etzel unde Lanze, 
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zw£ne knappen tumbe, 

die phlagen ouch des jener phlac. 

Lanze der beswärte ein vil stolzez magedtn. 
45 eine kleine rtsen guot 

zarte er ab ir houbet, 

dar zuo einen bluomenhuot: 

wer bet im daz erloubet? 
Uwe 1 stner hendet 
50 daz s! stn verw&zen I 

die vinger müezen werden vlorn 

da mit er gezerret hat den schedeltcben zarl 

hiete er ir gebende 

ungezerret Uzen, 
55 daz krenzel biele ouch st verkorn. 

er ist ungevüeger danne wilen Engelmar, 

der gewaltidichen nam 

den spiegel Vriderüne: 

des bin ich dem dörper gram, 
00 dem selben Walberüne. 
Dise alten schulde 

wecket mir diu niuwe; 

ez hat ein geiler getelinc 

hiwer an mir erwecket swaz mir leides ie geschach. 
65 e ichz langer dulde, 

seht des mine triuwe, 

gespringe ( ich zuo zim in den rinc, 

er bestäl sin buoze daz er ir ze vrouwen jach, 

der ich lange gedienet hAn 
70 her mit ganzer staete. 

wolde er si geruowet län, 

wie rehte er danne taete! 
We 4 waz hat er muochen! 

si kumt im niht ze mäze. 
75 zwiu sol sin pineclich gebrech ? 

im eninac gehelfen niht sin hovelich gewant. 

er sol im eine, suochen 

diu in werben läze. 

diu sinen röten buosemblech 
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80 diu sint ir ungenaeme gar, dar zuo sin hüffelbanl. 
enge ermel treit er lanc, 
die sint vor gebraemet, 
innen swarz und uzen blanc. 
mit stner rede er vlaemet. 

64. für erwecket dürfte die Lesart von c: verniuwet vorzuziehen sein, viel- 
leicht auch in 17: seine für kleine. 

Rc haben das Lied gleichmässig , letztere noch 3 Strophen mehr, wovon 
2 Trutzstrophen (s. Anh.) ; in C b fehlt bei andrer Ordnung die 2. ; A hat 
nur 1, nur 3 Str., beide aber dazu die 2 Trutzstrophen. 

54. 
H. 82,3— 84,7. Hss.: Cc(li.) 

Si klagent daz der winder 

kaeme nie vor manger ztt scherpfer noch so" swinder. 

s6 klag ich min vrouwen, diu ist herticlich gemuot. 

sist wider mich ze strenge. 
5 got ir ungenäden niht immer gar verhenge 

nach ir willen über mich, sist wirser danne guot. 

ich han miniu jÄr 

ir gedienet äne maze. 

niemen sol mir wizen, ob ich mine vrouwen laze. 
10 dä\ vinde ich liebes 16nes niht als gr6z als umbe ein Mr. 
Verschamtiu umbetribe, 

sünden schänden reizelklobe, 16siu hoverfbe! 

dienet man ir immer, si gelönet nimmer wol. 

ir 16n ist süeze selten. 
15 vrouwen unde guotiu wip habe ich niht ze schelten : 

dise rede ich wol von miner vrouwen sprechen sol. 

diust an 6ren kranc: 

dem gebäret si geliche. 

do ichs alrest erkande, dö was si s6 tugentriche 
20 daz ich ir miniu liedelin ze dienste gerne sanc. 
Nu hk si sich verkeret. 

schäm el 6s er valscher diet ist ir hof gemeret. 

triuwe kiusche guot gelaeze vindet niemen AL . 

die waren S gesinde: 
25 des ich noch gedenke wol aldä\ her von kinde. 
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swers nü vinden wil, der muoz sf suochen anderswft. 

st sint von ir stat 

an ir willen hin gedrungen. 

wflent was ein munt berihtet wol mit einer zungen: 
30 nü sprechent zwo uz eime; des ir hof die menge hat 
Min vröuwe ist wandelbare. 

got und elliu guoten dinc diu sint ir gar unmaere. 

swer die besten minnet, demst si nidic und gehaz. 

swer sich ze gote naehet, 
85 er si eigen oder vrf, der wirt von ir gesmaehet. 

zuht und öre slüende miner vrouwen verre baz. 

sist der werke vri 

diu nach höher wirde ringen. 

ich enhoere ir lop ze hove schalleclichen singen. 
40 nü seht ob ich ze vrouwen wol an ir behalten si. 
Miner 'vrouwen ere 

diust an allen liden lam unde strüchet s£re. 

sist gevallen daz siz überwinden nimmer mac. 

si lit in einer lachen, 
45 daz si niemen äne got reine kan gemachen. 

si gewinnet nimmer märe rehte süezen smac. 

sinne rieben man, 

höetet ir iueh vor ir waze, 

stöt in iuwer huote da ze kirchen und ze straze; 
50 ir saelde riehen vrouwen, verret iueh her wider dan. 
Ahzic niuwer wise 

loufent mir nü ledic bi, diech ze hohem prise 

miner vrouwen [al d& her] ze dienste gesungen han. 

ditz ist du diu leste 
55 die ich immer singen wil, an vröuden niht diu beste, 

als ir an dem wunderlichen sänge müget verstän. 

diust s6 künstel6s 

beide an Worten und an rime 

daz mans ninder singen tar ze terze noch ze prime. 
60 ich klage daz ich solhe vrouwen ie ze dienste erkös. 
Nü nimt genuoge wunder 

wer diu selbe vrouwe si diech mit sänge besunder 

mit minem höhen lobe so rehte wol getiuret h&n. 
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st heizet Werltsüeze. 
65 daz mich unser herre got vor ir befrien müeze! 

guotiu wfp diunhabent mir ze leide niht get&n. 

miner vrouwen nam 

derst von wlben underscheiden. 

mir und märe liutes muoz wol in ir dienste leiden. 
70 swa" man lop erkennet, da ist ir lop unlobesam. 

14/15. seiden : scheiden Bh. 26. swer si ff. 29. wilen Bh. 39. en- 
hoere Bh, hoere niht ff. 45. niemer 2?A(?) 48. wAze nach e (R: misse) 
ist von ff. für möglich erklärt und von Bh angenommen; ff. hat im 
Text gel&ze nach C (sonst immer, auch oben in V. 23, gelaeze). 53. Die 
Lückenfüllung c al da her' ist von Bh eingesetzt, 55. die ich II., dicch 
ir Bh. 63. minem ff., mim Bh. 

Dieses Lied hat ff. nach Cc hergestellt, in Strophen zu 12 fersen; in beide* 
fehlt je 1 Strophe, auch hat c eine unechte, die in C in die Fortsetzung 
gestellt ist. R hat nur die 1. 2. 5. Strophe. Die Zählung der Lied» 
F. hl hat ein Gegenstück in einer von ff. als unecht ausgeschiedenen m 
No. 56 gedichteten Strophe (s. diese im Anhang hinter den Trutzstrophen). 

54 a . 

H. 84,8—85,5. Hss.: CcR. 
Ich biet ein urliuge, 

daz ich lange h&n getragen mit vil gr6zer smiuge. 

daz hat mir versüenet wol der vürste uz Österlant. 

die geilen dorfsprenzel, 
75 die d& wÄren in dem geu alle voretenzel, 

der vüeret iegeslfcher nü ein isenin gewant 

in die herevart 

da der vürste hin gebiutet. 

jungiu wfp, ir werdet selten me* von in getriutet. 
80 si sint nü hereliute, Bereliep und Iren wart. 
Irenwart und Uoge, 

die von rehte solten phlegen büwes mit ir phluoge, 

die sach man ze Wienne koufen currit unde platen. 

Uoge der kouft eine, 
85 dar zuo zwei vil dickiu leder vür diu schinebeine. 

man muoz im ze Rüste mere tanzes vor gestaten. 

er hat einen neven 

da bi im ze Michelhüsen. 
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die varnl wider unde vür 

alle tougenlichen , 

ob si in vröudericher kür 

vinden Vriderichen. 
25 Wil er si behalten, st wil gerne dA beltben. 

si was in dem willen, do der böte von ir schiet. 

si und ir gespilen wellen dA die zil vertriben. 

w£, wer singet uns den sumer niuwiu minneliet? 

daz tuot min her Troestelin 
30 und min hoveherre. 

der gehelfe solte ich sin: 

nu ist der wille verre. 

Weiz ab iemen war die sprenzelaere sin verswunden? 

der waen in dem lande ninder einer si beliben. 
35 we, waz man ir hiete uf Tulnaere velde vunden! 

ez ist wol nach minem willen, sint si dÄ vertriben. 

alle dühlen si sich wert 

mit ir langem häre, 

hiuwer tumber danne vert. 
40 seht an Hildemäre. 

Der treit eine hüben, diu ist inner lhalp gesnüeret 

und sint üzen vogelin mit siden üf genät. 

da hat manic hendel sine vinger zuo gerüeret 

e si si gezierten; daz mich niemen liegen lat. 
45 er muoz dulden minen vluoch 

der ir ie gedähte, 

der die siden und daz tuoch 

her von Walhen brähte. 

Habt ir niht geschouwet sine gewunden locke lange, 
50 die d& hangent verre vür daz kinne hin ze tal? 

in der hüben ligent si des nahtes mit getwange 

und sint in der m&ze sam die kr&mesiden val. 

von den snüoren ist ez reit 

innerlhalp der hüben, 
55 vollecliche hände breit, 

so ez beginnet slrüben. 

Er wil ebenhiuzen sich ze werdem ingesinde 

daz bi hoveliuten ist gewahsen unde gezogen. 
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begrifents in, si zerrent im die hüben also s winde, 
60 e er waenet so sint im diu vogelin enpflogen. 
solhen kouf an solhem gelt 
niemen sol versprechen, 
ja h&t vil daz Marhvclt 
solher zügelbrechen. 

1/3. wünne : kfinne 5. diu] die 7. niemen 11. der (statt d£r = daz er) 
31. solt 35. hete 58. und 61. grtfents sämmtlich Änderungen 
Bartsch*. 

In R fehlt die 3. Strophe,' Cc haben 4 unechte, C mit andrer Folge, c mit 
2 Trutzstrophen (s. Anh.). — Zu V. 39/1 Einen österreichischen Adeligen 
Meinhard Troestel hat H. (214) urkundlich nachgewiesen, mit hoveherre ist 
Herzog Friedrich, ein Gönner der Dichtkunst, gemeint (Ficker, Herzog 
Fr. 11 S. 136 — 141). Die Stelle ist Hauptbeleg für die von Lachmann 
geschaffene Benennung der 'Höfischen Dorfpoesie' \ — V. 41 ff. Von der 
prächtigen Schilderung der Haube Hildemars glauben manche, dass sie 
Wernher den Gärtner zur Beschreibung der noch schöneren Haube Helm- 
brechts angeregt habe. 

56. 
H. 86,31— 89,2. Hss.: Rc (0). 

Allez daz den sumer her mit vreuden was» 

daz beginnet trüren gein der winderlangen swaeren zft. 

sanges sint diu vogelin geswigen über al. 

gar verdorben sint die bluomen und daz gras. 
5 schouwet waz des kalten rifen oben üf dem walde lit. 

ez ist wol von schulden, ist diu grüene beide val. 

daz ist ein gemeiniu klage 

diu mich vröuden wendet: 

deist an minem lesten tage 
10 leider unverendet. 

Si nimt immer wunder waz diu klage si 

diech durch bezzerunge minen lieben vriunden hän geseit. 

daz wil ich bescheiden, daz ir sprechet c ez ist war/* 

in der werlde niemen lebet sünden vri: 
15 ja ist ez s6 ie lenger so ie bceser in der kristenheit. 

mtne tage swindent unde kurzent miniu jäx. 

solde ich dä\ bi vröuden phlegen 

diu von herzen gienge, 
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dienest lazen under wegen 
20 der mich baz vervienge? 

Waene ich sündehafter in den riuwen baden, 

so wil sf mtn vrouwe deich ir kinden singe niuwen sanc. 

s6 muoz ich mich ir gewaltes mit verzihen wem. 

.st gedarf mich nimmer m& an sich geladen 
25 in ir dienest : umbe ein scheiden s6 st£t aller mtn gedanc. 

ich bin in dem willen daz ich wil die s41e nern, 

diech von gote geverret han 

mit üppecltchem sänge. 

der engel müeze ir bt gestän 
80 und hüete ir vor getwange. 

firelösiu vrouwe, we 1 waz weit ir mtn? 

14t iu tusent junge dienen hinne vür an mtner slat. 

ich wil einem herren dienen des ich eigen bin. 

ich enwü niht langer iuwer senger sin. 
95 daz ich iu ze dienest ie so mangen geilen trit getrat, 

daz ist mtnes heiles, mtner sele ungewin. 

daz ich iueh d6 niene vl6ch, 

daz ist mtn meistiu s waere, 

und mich ze herren niht enzoch 
40 des lön noch bezzer waere. 

Mtn frouwe diu ist eider danne. tusent jar 

unde ist tumber dan bt siben jaren st ein kindeltn. 

mit s6 swacher fuore wart mir frouwe nie bekant. 

st hit mich verleitet an daz ende gar 
45 und Mt noch gedingen zeinem iemer wernden diener mtn. 

also sagte mir ein böte, den het st mir gesant 

unde enböt mir offenbar 

ir dienest unde ir minne: 

dö widersagte ich ir vil gar, 
50 st valschiu triegaerinne. 

Stt die wtsen alle heizent gotes kint 

(waere ich danne wts, s6 kaeme ich mit in an der kinder schar 

zuo der samenunge: da ist mir leider verre hin) 

und der Werlde holden alle tftren sint, 
55 herre got von himelrtche, gip mir dtn geleite dar ; 

kraft ob allen kreften, nü geslerke mir den sin, 
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daz ich miner s£le heil 
um dich verdienen müeze 
und immer wernder wunne teil 
60 durch willen diner süeze. 

Swenne ich an ein truren wende mioen muot, 

s6 kumt einer unde sprichet c guote, singet elewaz. 

lät uns mit iu singen, tuot uns vröudehelfe scbin. 

swaz man nü gesinget daz ist nihl ze guot. 
65 mine vriunde sprecbent, ir gesunget wilen verre baz* 

s! nimt immer wunder war die dörper komen sin • 

die da wären hie hevor 

uf Tuloaere velde. 

ez verl noch einer in ir spor, 
70 des tippekeit ich melde. 

Erst geheizen rehtes namen Limizün, 

er und einer stn geselle, derst getoufet Holers warn. 

ern ist niender hie der ie gesaehe ir beider gaten. 

des einen h&r ist reide val, des andern brün. 
75 erst noch toerscher danne der uns Vriderün ir spiegel nam 

oder jene die ze Wienne wilen kouflen platen. 

ir beider brisem sint beslagen 

wol mit knophelinen, 

zweier zile alumbe den kragen, 
80 dazs ot verre schinen. 

Ir hüete ir rocke ir gürtel die sint zinzerlich, 

ir swert geliche Jane, ir schuohe unz üf daz knie ergant genial: 

als6 truogen sis den sumer üf den kirchtagen. 

üppieliches muotes sint si eilen trieb: 
85 da zuo waenent si sin könftic von der Treisem hin ze tal. 

wie moht min vrou Süezel Limezünen daz vertragen 

daz er an ir hende spranc 

den reien? von der tschoyen 

sin houpt er zcedecllchen swanc 
90 gein ir zem turloyen. v 

21. waeoe ist von H. eingesetzt (swenne /?, wenn c). Mit Beziehung auf 
P,61 könnte man vielleicht nach c lesen: Swenne ich sündenricher solde 
in riuwen baden. — In R fehlt die 5. und 6. Strophe; c hat alle 9 und 
noch 3 vermuthlich unechte, in deren 1. Grülle als der Name des „Un- 
Neidharts Lieder. 8 
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genannten 11 angegeben wird, während in der 3. eine andre Zählung 
von des Dichters Werken, als oben in No. 54, gegeben ist (s. Anh. hinter 
den Trutzstrophen). In ist nur ein Theil des Liedes erhalten. Zu 
V. 76 vgl. 54,83. 

57. 
H. 89,3 — 92,10. Hss.: Rcd{Ä). 
Ovve liebiu sumerzit, 

daz er si verw&zen 

der mir din ze heile und ouch ze vröuden niene günne! 

des ist manic herze gram 
5 daz nü trüren muoz. 

schouwet wie diu heide lit: 

der ist niht verläzen 

aller bluomen dk si mit ir schäm verdecken künne. 

we" dem winder ders ir nam! 
10 schiere werde uns buoz 

sin und aller der die mir die guoten vrömde machen. 

den enwirde ich nimmer innerclichen holt. 

Willekint und Amelolt 

habent mich beworren da mit lügelichen Sachen. 
15 We, war umbe tuont st daz? 

möhte sis verdriezenl 

ja enget ir doch min singen leider niht s6 nähen 

als ez ir doch solde g£n> 

waere ich saelic man. 
20 seilen ich ir ie vergaz: 

möhte ich sin geniezen! 

jäne kan mich doch min dienest gegen ir niht vervähen. 

sine wil des niht versten 

daz min lieber w&n 
25 lit an ander niemen niwan an ir einer libe. 

ine gesten ir miner triuwen nimmer abe. 

nu seht ob siz vür dienest habe. 

si ist in minem herzen immer liebist aller wihe. 
Disiu rede lige also; 
30 läzen wirs beliben ; 

sprechen, we 4 waz tuon ab ich den tumben getelingen? 

von den h&n ich boesen wert, 
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swelhen ende ich var. 

alle waeren si sin vr6, 
85 möhten si vertriben 

mich von minen vröuden und von lieber stat verdringen. 

wol ir der min herze gert 

stille und offenbar! 

ine geloube niht daz si gehengen an ir vinden. 
40 bezzer waere in , liezen st mich äne n6t. 

ich gemaches alle rot 

die da mit ir runent, wellent si sin niht er winden. 
Immer an dem viretage 

sost ir samenunge. 
45 swaz der dörper ist in einem wilen umbesweife 

koment mit ein ander dar 

alle üf minen tralz. 

w6 mir sin, vü irrer krage! 

Fridebreht der junge 
50 greif ir an daz künne, in weiz nach wiu der t6re greife. 

sine vürhtent umbe ein bar 

niemens widersalz. 

doch mac er und el elidier d& vil wol bestrichen, 

daz im bezzer waere, und hete er ez verborn. 
55 sines swertes heize vorn 

zarte ir bi dem krumben reien einen kleinen slüchen. 
Do er an siner geile spranc 

an dem umbes wanke, 

dö begreif ez in und zarte in üz unz an daz ende. 
60 ow£ daz man imz vertreit, 

einem toerschen kragen! 

ez geschach niht sunder danc, 

ez ergie mit danke. 

daz verwizzen im genuoge zeiner missewende. 
65 waz im liute widerseit! 

wil si sich beklagen, 

si gemachet im sin umbesaezen vil unwaege. 

möhte ein tore sin geheize sltfen zuo 

e deiz solhen schaden tuo! 
70 wir vertrüegen daz sin swert in einem körne hege. 

8* 
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Da ir bt ein ander sft, 

tumbe getelinge, 

da sult ir iuoh hüelen wol vor einem tcerschen knehle. 

der g6t alrest hiwer her vür 
75 und ist geheizen ßer. 

der ist lanc und ahselwft, 

gttic übeler dinge, 

unde wünschet daz er kome da er im genuoc gevehte. 

er kumt küme in zer tür. 
80 phi, wer brühte in her? 

er ist Hildeboldes swester sun von Bernriule, 

der da wart erslagen umbe ein ingewer. 

daz tet jener Willeher. 

er tuot mort, kumt er da sich gesament tumbe hüte. 
85 Allez Tulnaere velt 

daz hat niht so tumbes 

von der Treisem hin ze tal engegen Zeizenmüre 

swä sf sint die selben drt. 

noch ist ir einer da, 
90 dem get wol sin schfbe enzelt 

slehtes unde krumbes, 

unde ist doch von allen vieren anen ein gebure. 

erst ir dicke nahen bt. 

da von so vvirde ich gra. 
95 erst noch tumber danne die uns in den anger sprungen. 

säht ir den der Vriderün ir spiegel nam? 

jener der gebärt alsam. 

erst ir einer der mich hat von lieber stat verdrungen. 
Er treil eiue buosemsnuor 
100 von alroten stden , 

Fridebrebt der junge, und ein misencorden lange; 

daz gel binden verre dan 

unde ist kopherröt. 

ich sage iu wie er vert gevuor 
105 (des muoz ich in niden), 

dö sich der tanz zelie und daz ez was in dem gedrange 

daz man sitzen solde gän 

da er hin gebot. 
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ine gesach mir nie bf mfnen jÄren also leide 
110 als ich mir zewAre an der vil guoten sach , 
die er üf ein rippe stach 
mit dem selben mezzer, daz gie hinden uz der scheide. 



Er treit einen maecheninc, 

der sntdet als ein schaere 
115 und einen guoten fridehuot von haselinen zeinen. 

einen vilz den ha\t er dar 

üf also schöne gezogen. 

ez schrotet mangen tsenrinc 

und machet wambeis laere. 
120 swä\ ir stt, ir muget iuch wol mit eren ab im leinen. 

dörper, nemt des selben war: 

er heizet ; 

sin swert daz ist gelüppet; er ist mort den ez erreichet; 

der muoz an der selben stat geligen tot. 
125 ist daz niht ein gröziu not? 

ez ist ein Weidhovaere, wol gehertet unde geweichet. 

18/23. Der Reim gen : sten ist von H. gegen Neidharts Gebrauch (und gegen 
Rd) eingesetzt, 'um das Reimgebäude deutlicher zu hallen? — In V. 50 
steht nach ff. greife für greif. — Die Reihenfolge der Strophen ist in c 
bedeutend geändert. A hat nur die 1. 4. 5. Strophe. — Die Str. 113—126 
hat schon Lkr. (114) als eine Parallelstrophe zur vorausgegangenen be- 
zeichnet. — In V. 122 möchte ff. des Reims (in R) wegen den seltenen 
Namen Ilboge in cos. obl. einsetzen; aber die 3 Hss. haben Usunc, aller- 
dings in cd mit schwieriger Reimzeile. — Zu f. 126: Die Schmiede von 
Waidhofen a. d. Ips genossen alten Ruf, vgl. H. 224. 

58. 

H. 92,11— 95,5. Hss.: Rc. 

Winder, diniu meil, 
diu verderbet) t uns den walt, 
die bluomen und die beide sam. 
sumer, dln gesinde ist allez worden vreuden lös» 
5 manic herze geil 
hat ze trüren sich gestalt, 
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den allen vreude wol gezam. 

wie zimt einem wfbe diech vür elliu wip erkos 

daz si nie mir vervie mfnen sanc ze guote, 
10 den ich ir mit diensle willeclichen sanc, 

unde sten noch hiute in mfner huote 

daz si an mtner slaete nindert vindet dwerhen schranc. 
Sol min staetikeit 

und der lange dienest mfn 
15 erwerben niht wan ir versagen, 

s6 muoz mich von schulden riuwen daz ichs ie began. 

mirst iedoch geseit, 

die da staete künnen sin, 

daz si gelücke wol bejagen. 
20 vrouwe Saelde , üf dinen tr6st ich noch die guoten man 

daz si ir strit unde ir nit gein ir vriunden Uze. 

tuot si daz, s6 wirt daz ende lthte guot. 

schaffe ir ungenauen eine mäze. 

we* daz immer wip an guoten vriunden missetuot! 
25 Schouwet an min h&r, 

daz gevar ist als ein ts: 

daz grawet mir, des ist niht rat, 

wände mir von getelingen niwan leit geschach. 

jener Engelmar, 
50 von des schulden bin ich gris, 

der hiute noch den spiegel hat 

den er dörper Vriderunen von der silen brach. 

von der zit immer sit wart ich nimmer mSre, 

ich enhiete ein iteniuwez herzenleit. 
35 daz ist mtnes leides herzensere 

von der liebe die min herze zuo sim liebe treit. 
Von hinne unz an den Hin, 

von der Elbe unz an den Phät, 

diu lant diu sint mir elliu kunt. 
40 diu enhabent niht so mangen hiuzen dorfman 

als ein kreizelin 

wol in (Esterriche hat. 

da ist inne manic niuwer vunt. 

seht, daz brüevet einer der mir lülzel guotes gan. 
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45 Wankelbolt, selten holt was er mir mit triuwen. 

er ist scharemeister in dem Lugetal. 

daz mac in ceden gouch vil wol geriuwen. 

kumt er mir ze r&me, ich dürkel im die hirnschal. 
Bt dem Lugebach 
50 einer mit gewalte verl : 

der waenet in den lüften sweben. 

sine triuwe habent aberhaken als ein g£r. 

michel ungemach 

was mir ie von im beschert. 
55 daz ist im noch vil unvergeben ; 

daz beweinen t viere und dar zuo etelfcher mer. 

lachent an er den man snidet mit der zungen. 

we der muoter diu mir in ze schaden truocl 

nü bin ich beswaeret von dem jungen, 
60 daz ich h&n von sfnen schulden ninder g£nden phluoc. 
Von der slaele min 

bin ich leides überladen. 

vriunt, nü beeret mine klage: 

rätes unde läre der bedorfte ich nie sä wol. 
65 Erphe und Adelwfn 

tuont mir ungedienel schaden. 

daz altet mich e mfner tage. 

niemen sol des waeuen deichz mit guotem willen dol. 

Künebreht, Engekneht, zwene tozelaere, 
70 die muotent diner eren: vrouwe, den versage. 

daz ist mtnes lieben herzen swaere, 

der ich tougenliche vil in minem herzen trage. 
Diner ören tür 

müezen dir verslozzeu sin, 
75 dazs immer iht von in vernemen, 

die mtn wider dich gedenken anders danne wol. 

nü lä die rede vür, 

herzenliebiu vrouwe min, 

die dir ze beeren niht gezemen. 
80 solher le> man guoten vriunden gerne volgen sol. 

ditze jar sunderMr wurbens umbe ir minne, 

diu mir hiute und immer ist vür elliu wfp. 
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vrouwe, mtnes herzen küneginne, 

du solt nimmer man getroesten wan min eines lip. 



85 Liebe mir geschach. 

waer diu liebe also beliben! 

ich kom da ich vil rÄsen sach: 

seht, der brach ich eine; diu wart schiere dö verlorn. 

leit und ungemach 
90 Mt mir vreude vil vertriben. 

ich sage iu wie mir nü geschach. 

do ich sf brach, dö tet mir w& ein ungevüeger dorn, 

daz ich wil hiuwer vil gewisse r6sen brechen, 

ichne sehe ob iz der rehten einiu st 
95 sumelfche rasen kunnen stechen ; 

rehte rösen die sint aller wandelunge vrt. 

Zu V. 46. Für Lugetal und 49. Lugebach (c: Lungental, Lugental) sind kein» 
entsprechenden Namen aus der Gegenwart nachgewiesen. — 81. sonder- 
bar H., sunder war Ä, sunderwar c. — Die 3 letzten Strophen sind in R 
anders geordnet, in c hinter der 2. Strophe eingesetzt; c fügt am 
Schlüsse 6 unechte Strophen an. 

59. 
H. 97, 9 — 98, 39. Hss. : Red. 

Owe, sumerwunne, 

daz ich mich dtn änen muoz 

(der mir dtn enbunne, 

dem enwerde nimmer buoz 
5 herzenltcher leide) 

und der wolget&nen 

nach der ie min herze ranc! 

sol ich mich ir Anen, 

daz ist under mtnen danc. 
10 swenne ich von ir scheide 

s6 geschiet nie man unsanfter me" von einem wtbe. 

bezzer waere mir der t6t 

danne ein senecltchiu not 

lange als6 beltbe. 
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15 Klagte ich nü besunder 

waz ich leides ie gewan, — 

ich hän ez vür wunder 

daz mir maneger niht eogan 

ob mir liep geschähe 
20 von dem besten wibe 

diech mit ougen ie gesach. 

sf hat an ir übe 

des man ie ze guole jach. 

swie st mich versmaehe, 
25 ich geloube niht daz siz als6 von herzen meine. 

ich getrouwe ir als ich sol 

Jones und gen&den wol: 

hülfe ab ez mich kleine! 
Ich bin in von schulden 
3K) immer ntdic unde gram , 

die mich von ir hulden 

dringent: daz ist Berhtram 

und der junge G6ze 

und der ungenande, 
35 des ich nennen niht entar, 

der daz gerne wände, 

naeme st min inder war. 

siner spiezgenöze 

der sweimet einer von dem oberisten Birboume, 
40 der st umbe ir minne bat. 

durch daz röckel er ir trat 

d& niden b! dem soume. 
DA st b! dem tanze 

gie, er gie ir an der hant. 
45 von dem ridewanze 

kom stn vuoz uf ir gewant; 

daz lac an der erde. 

von dem umbesltfen, 

daz den jungen sanfte tuot, 
50 wart er von der phifen 

iippic unde höchgemuot, 

wände er gie im werde. 
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selten kom sin munt mil rünen dankes uz ir Ären: 

des vil sere mich verdroz. 
55 er und ouch stn spiezgenöz 

sint guoter sinne tören. 
Von der Persenicke 

nider unz an daz Ungertor 

in der dörper dicke 
60 weiz ich ninder zwäne vor 

die mit ebenhiuze 

sich zuo zin geliehen. 

ja waen inder zw&ne knaben 

in allen diu Ischen riehen 
65 bezzer ez mit wiben haben 

niht gein einer griuze. 

Engelmar gewan ez niht so guot mit Vriderüne 

als ez doch der eine hat. 

er verdürkel ir die wät 
70 e daz er gerüne ! 

In cd stehn am Schlüsse zwei wohl unechte Strophen. Unter Ungertor (V, 58) 
wird nach Haupt das so benannte Thor in Haimburg zu verstehen sein. 

60. 

H. 95,6— 96,29. Hss.: Red. 

Des sumers und des winders beider vientschaft 
kan ze disen ziten niemen underst&o. 
der winder der ist aber hiwer mit sioen vriunden komen; 
er ist hie mit einer ungevüegen kraft. 
5 erne hal dem walde loubes niht verlän 
und der beide ir bluomen unde ir liehten schin benomen. 
sin unsenftikeit 
ist ze schaden uns bereit. 

ir sit in iuwer huote; er hat uns allen widerseit. 
10 Also hin ich miner vrouwen widersagt, 
si bedarf min niht ze die nestmanne jehen. 
ich gediene ir willecllchen nimmer einen tac, 
sit si guoten vriunt in vindes stricke jagt, 
ich wil mir ein lange wernde vröude spehen 
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15 diu mich hin ze gotes liulde wol gebringen mac. 

die verliust st mir. 

desle wirs gelrouwe ich ir. 

sf sol wizzen daz ich ir ze vrouwen wol enbir. 
Ist daz niht ein wandet an der vrouwen mfn? 
20 swer ir dienet, dem ist kranker Ion beschert. 

st verleitet manegen daz er in dem drühe ltt. 

der muoz leider liebes Jones äne stn 

der ouch in ir dienste hin ze helle vert. 

er ist saelic swer sich von ir verret bt der zit> 
25 daz er ze millem tage 

stuen phenninc hie bejage, 

den er um die vesperztt verdienet mit im trage. 
Swaz ich nu gesinge daz sint klageliet. 

da envreut sich leider lützel iemen von. 
30 hie bevor do sang ich daz der werke wol gezam. 

stt daz mich daz alter von der jugende schiel, 

do muos ich dulden des ich e* was ungewon. 

niemen sich verzihe, im geschehe vil lihte alsam. 

wirt er als ich grA, 
35 so ist missebieten &L 

s6 der wolf inz aller kumt, so rtlet in diu krä. 
£ d6 k6men uns so vreuden rtchiu jar, 

do die hfichgeinuoten wären lo besann 

nu ist in allen landen niht wan trüren unde klagen. 
40 stt der ungevüege dörper Engelmär 

der vil lieben Vriderune ir spiegel nam, 

do begunde truren vreude üz al den landen jagen, 

daz st gar verswant. 

mit der vreude wart versant 
45 zuht und ere; disiu driu stt leider niemen vanl. 
Der mir hie bevor in mtnen auger wuot 

und dar inne rosen zeinem kränze brach 

unde in hober wtse stniu wineliedel sanc, 

der besw&rle nie so säre mir den muot 
50 als ein dinc daz ich von Willekinde sach. 

der spranc wol den krumben reien an ir hende blanc. 

d6 swanc er den vuoz, 
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des min vreude swinden muoz. 

er und Gätzeman gewinnent nimmer minen gruoz. 
55 Er spranc winsterlhalben an ir wizen hant. 

ho übet unde hals gie im vil vaste entwer, 

reht als einem der des libes niht ge walten mac. 

d6 wart mir der oede krage alrest bekant. 

we\ wer bräht in ie von Atzenbrucke her? 
60 da\ hat er gesungen vor vil manegen vtretac. 

des tuot er wol schin, 

er wil also tiuwer sin 

als der durch daz röckel trat der lieben vrouwen min. 

60 a . 

H. 96,80— 97,8. Hss.: Red. 

Minne, wer gap dir so rehie süezen namen, 
65 daz er dir d& bi niht guoter witze gap ? 

Minne, höhe sinne solten din geleite sin. 

ich muoz mich ze mangen stunden vür dich schämen. 

du verliusest dicke dinen riutelstap. 

daz du swachen vriunden gtst din haerin vingerltn, 
70 des ist din 6re kranc. 

daz du, vrouwe, habest undancl 

in din haerin vingerlin ein kneht den vinger dranc. 
Daz siz niht dem ritter an den vinger stiez 

d6 iz in der niuwe und in der wirde was! 
75 dannoch hete siz dem knehte wol vür vol gegeben.* 

ich weiz rehte niht war umbe si daz liez. 

lihte was der kneht ir ougen Spiegelglas. 

minne ist so gewaltic da st hin beginnet streben; 

minne ist s6 gemuot, 
SO der mit werke ir willen tuot, 

daz si da hin minnet d& ir ere ist unbehuot. 

16. verlos c. 22. der d, er c, des R und H. 25. d£r (= daz er) Bk, 
wie in 70 wegen des Auftaktes, 29. leider lfltzel nach cd, lüUel leider Ä. 
30. hie bevor nach cd, £ H. daz der werlte nach cd, daz daz guotea 
liuten H. 57. reht als einem nach cd, dem gellche als H. 70. d£st Bfu 
71. hab Red. — R und d haben gleiche Ordnung der Strophen, welchen 
d noch eine Trutzstrophe (s. Anh.) anfügt; in c ist die Strophenreihe sehr 
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abweichend und 4 weitere Strophen beigefügt, deren eine H. alt 'viel- 
leicht echt' bezeichnet, — In 60* ist die 'Minne* wie RM, (147) sagt 'nicht 
jene blasse Abstraction der Minnesinger, sondern eilte lebensvolle Alle- 
gorie der bäurischen Minne ; sie trägt einen riutelslap und ein haerin vin- 
gerlin und schmeichelt dem Knecht? — V, 27 'ist anspielung auf die 
parabel von den arbeitern im Weinberge Matlh. 20. /// 

61. 
H. 99,1 — 101,19. Hss.: RCc. 
Ow6 dirre not! 

wie hänt sich verwandelt 

dise liehten sumerlage! 

von so senelicher klage 
5 truret manic herze daz in hohem muote was. 

deist ab elliu j&r 

daz der winder offenbar . 

uns beroubet kne wer 

mit gewalticltchem her. 
10 er benimt uns vil der schoenen bluomen unde gras. 

als6 hat ein wip 

mich beroubet gar der sinne, 

an den triuwen, unde ich sf so herzenltcheu minne. 

wie wart ungenaedic ie so minnecltcher lip? 
15 Ich bin zweier schaden 

von ir schulden überladen, 

die mir alze swaere sint. 

ich bin tumber danne ein kint 

daz ich hän gedienet äne 16n und äne danc. 
20 so ist der drille schade, 

saehe si micli uf dem rade, 

st gespraeche nimmer ach; 

des sf selbe mir verjach. 

ow£ daz ir lop von minem munde ie sus erklanc! 
25 si tuot als der stein 

der daz isen an sich ziuhel; 

von siner grözen kraft man in mit scheffen sßre vliuhet 

als6 ziuhel si mich zuo ir im gelicb enein. 
Wä nü vriuudes r&t, 
SO sit si niiit genäden hal? 
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wiech mit disem dinge tuo, 
da bedörfte ich rates zuo. 
rate ein ieglich vriunt als6 diu rede waere sfn. 
scheide ich nü von ir, 
35 sit ich herzenlfche gir 
nach ir werden minne han, 
daz enist niht guot getan. 

vve war umbe lieze ich nü den langen dienest mtn? 
ich wil vürebaz 
40 mtn gelücke noch versuochen, 

ob da vrouwe Saelde mines heiles welle ruochen. 
mir hat hiwer ein getelinc geniuwet mtnen haz. 

Daz ist Irenber, 
verl von Botenbrunne her 
45 durch sin höfschen da her abe, 
ein vil hiuzer dorfknabe. 

guoter wfbe minne müeze im nimmer werden teil, 
deist ein swinder vluoch. 
ine künde ez an ein buoch 
50 nimmer halbez han geschriben 
daz er wunders hat getriben 
hiuwer mit der lieben da die jungen wären geil, 
ob er sich ertobet 
nach ir minne und erwunne, 
55 erst ir ungewert. nü höfsche er hin gein Botenbrunne 
si hat mich und in und alle unstaete man verlobet. 

Braeche st den eit, 
lieze ir mtne Sicherheit 
vor ir vriunden höhe staben 
60 daz ichs immer wolde haben 

liep vor allem liebe hin da liep ein ende hat, 
mähte iz ir gezemen 
daz siz also wolde nemen 
als ich ir geteilet han, 
65 so hiet al mtn lieber wan 

sich nach mtnem willen wol volendet. nune lat 

jener Irenber 

mir niht wol an ir gelingen. 
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jäne wil ich nimmer mere wtbes lop gesingen, 
70 ob si mich verzthet unde ir minne jenen wer. 



Herze, dirst ze gäch. 

volgest du den ougen nach 

das ein schoene wip ersehen, 

so verst in den sprängen brehen 
75 unde gedenkest c heyä, het ich disen goldes griff' 

so ist dir lützel kunt 

ob din lieber ougen funt 

Ane missewende si: 

der gedanke bist du fri. 
80 wirt d!n wille ervollet, so geriuwet dich der wif, 

ist diu liebe gast 

da diu schoene ist ingesinde. 

erst iemer sselic der sf beide an einem wibe vinde. 

solhes fundes mir an schoenem wibe ie gebrast. 



85 Fürsle Friderich, 

unde waere ez betelich, 

umbe ein kleinez hiuselin 

da min silbers vollez schrin 

waere behalten inne, daz ich h&n von diner gebe, 
90 des wil ich dich bilen. 

du vernimz mit guoten siten; 

wan ich hän in ilime göu 

manege sncede sunderdröu. 

ich wil ez gedienen al die wile so ich lebe 
95 hie mit miner hant, 

hin ze gote mit miner zungen 

wirt in frooeUftre ein lobeliet von dir gesungen, 

da von du wirst in dem paradise wite erkant. 

In C sind hinter der 2. an andrer Stelle eingesetzten Strophe 3, in c 7 un- 
echte, theilweise nicht schlechte Strophen eingeschoben. Die beiden Zu- 
satzstrophen stehen nur in Cc; die 2. derselben dürfte wohl nicht in 
diese späte Zeit fallen; da sie aber kaum sicher an einer andern Stelle 
einzureihen ist, habe ich Haupts Ordnung nicht ändern wollen. 



128 VI. Gruppe. No. 62. 

62. 
H. 101,20— 102,31. Hss.: Rc. 

Owe winder, waz du bringest 
trüeber tage und wie duz allez twingest 
daz den sumer mit vreuden was. 
du hast vögele vil belwungen, 
5 dÄ der walt was aller von besungen, 
dar zuo bluomen unde gras, 
ich verklagte ez allez wol, 
wolte mich diu vrouwe mtne 
scheiden von s6 manegem kumberptoe 
10 den ich von ir g walte dol. 

Sf kan zoulierliste tougen. 
si ist mir tac und naht vor mtoen ougen, 
dem gelich sam ich st sehe, 
si ist mir in dem slaTe nähen. 
15 solde ich st mit armen umhevähen, 
und daz minneclich geschehe! 
daz ist allez ein gelroc 
daz mich in dem slaTe triuget 
und mir in dem lieben wäne liuget. 
20 d& von hän ich gr&wen loc. 

We, wer singet nü ze tanze 
jungen wlben und ze bluomenkranze ? 
so sprecht aber an stner stat. 
Walker Liupsun Hiltolf Rüle 
25 Wlgoll Wildunc Rtchper unde Trüte 
iust gesagt an vreuden mat. 
des keisers komen ist iu ein hagel. 
man tuot iuch des häres ane 
neben den ören, binden ob dem späne. ' 

80 ir geupMn, ir lät den zagel. 

Ein gebot ich sanfte ltde, 
daz man Gätzemanne alumbe sntde 
stn wol valwcz reidez Mr. 
im und stnen tanzgesellen 
35 sol man Mr und kleider also stellen 



VI. Gruppe. No. 62. 63. 129 

n&ch dem alten site gar 

als manz bt künc Karlen truoc. 

s weihe sich d& wider setzen, 

die sol man an Übe und guote letzen 
40 daz sis immer haben genuoc. 

Lät ir iu diu maere briunen: 

er wil selbe sticken unde ziunen, 

unde aldurch der Unger lant, 

nider durch die Bulgerte, 
45 her wider üz und durch die Romänte 

twinget iz sfn miltiu haut, 

er und al die Valben sin, 

Tiutsche und alle stne Unger. 

wolde er dannoch wtter, daz betwunger. 
50 rihle der keiser um den Rtn ! 

35. als6 H. bt Karlen H., bej kunig karell c. 

In c sind 5 weitere, nicht schlechte Strophen eingefugt — Durch V, 27 ist 
dieses Lied zeitlich mit dem folgenden (V % 3) in Verbindung gesetzt. — 
Zu V. 22 bemerkt H.: der Sinn ist 'so redet nun statt zu singen*. 
Zu V, 32 erinnert er an die Stelle im Landfrieden des Herzogs Otto 
von Bayern v. J. 1244: rustici cum filiis suis capillos ad auriculas usque 
praecidant. 

63. 

H. 31,5 — 32,5. Hss.: Rc. 

Komen ist ein wunnecltcher meie. 
des kunft envreut sich leider weder phaffe noch der laie. 
st vreut noch baz des keisers komen. 
kumt er, als ich hin vernomen, 
5 er stillet gr6z geschreie. 

Leit mit jämer wont in österlande. 
j& wurde er siner sünden vrt, der disen kumber wände; 
der möhte nimmer baz getuon. 
hie vrumt niemen vride noch suon. 
10 da ist sünde bi der schände. 

Libiu kjnt, nü vreut iuch des gedingen 
daz got mit stner güete mange swaere kan geringen, 
uns kumt ein schoeniu sumerztt 

Neidharto Lieder. 9 
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diu nich trüren vröude gft. 
15 ich hcere ein vogelin singen 

In dem walde sumerltche wise. 

diu nahtigal diu singet uns die besten wol ze prise, 

ze lobe dem meien al die naht. 

manger leie ist ir gebraht, 
20 ie lüter, danne Ilse. 

Da bi lobent diu merltn und die zisel. 

üf Hihrat Liukart Jiutel Berhtel Gundrät Geppe Gtselt 

die zement wol an des meien schar. 

Vrümuot sol mit samt in dar; 
25 diu ist ir aller wisel. 

Dö st den vil lieben trost vern&men, 

d6 brahtens ir geleite, do st üf den anger quamen, 

do wart der meie enphangen wol. 

herze wurden vröuden vol, 
SO die mägden wol gezamen. 

Randoll Gunthart Stbant Walfrit Vrene 

die sprungen da den reien vor, ie einer, dar nach zw£ne, 

deis Diethöch Uolant unde ledunc 

spranc da mangen geilen sprunc. 
35 an des hant spranc E16ne. 

Vrümuot ist üz Osterrtche entrunnen. 

wir mugen uns ir und Vriderünen Spiegel wol verkunnen. 

den spiegel solte wir verklagen, 

Vrömuot üf den handen tragen, 
40 dies uns her wider gewunnen. 

10. deist H., da ist Rc (das c) und Bh. 20. denne Bh. 38. solde BL 
In c steht die 6. Str. vor der 5., und am Schlüsse 6 weitere wohl unecht» 
Strophen, und eine Bauernstrophe (s. Anh.). Die Klage in V. 6 wird be- 
sonders bezogen auf die schweren Leiden, drückende Steuern, feindliche 
Einfälle, strengen Winter und darauf folgende ungeheure Überschwem- 
mungen, welche Osterreich in den Jahren 1234/35 (vgl. besonders Sehn. 
S. 27 f.) durchzumachen hatte. Die Hoffnung des Landes war dabei einzig 
darauf gerichtet, dass des Kaisers persönliches Erscheinen in vielem Bes- 
serung bringen werde; dieses verzögerte sich aber, da derselbe t. /. 1235 
kaum die Grenze des Landes berührte, bis zum J. 1 237. Darauf bezieht 
sich die erwähnte gegen V. 3 gerichtete Bauernstrophe, die von keiner 
Neidhart feindlichen Stimmung zeugt. 
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64. 

H. 32,6— 33,14. Hss. : Rc. 

Disiu wandelunge mange vröude bringet; 

seneltcbiu swaere ist al der werlt geringet; 

« 

vil herze in ir gemüete üf gegen den lüften springet, 
nach der ich min herze tougen swanc 
5 unde ir minen ltp ze dienste twanc, 
owe" daz mir d& niht gelinget! 

c Komen ist uns diu wunne, komen ist uns der meie, 
komen sint die bluomen manger hande leie: 
nü koment uns die vögele mit ir süezen schreie; 
10 komen ist uns diu liebe sumerzlt, 
diu vil mangem herzen vröude gtt. 
sfn trüren niemen langer heie.' 

" Trütgespil , nü swfge; niht verlius dfn leren, 
ob ich dir noch hilfe dtne vröude meren, 
15 wer märet mir die min ? die man sint niht in 6ren , 
daz st tougen unser minne geren. 
ich wil von in valscher minne enberen. 
die site wellen t sich verkÄren." 

S& dö sprach diu ander c man sint underscheiden. 
20 die mit triuwen dienen wfben unde meiden , 
die selben 1& dir lieben und die boesen leiden, 
ist uns iemen Ane herze holt, 
dem ist kupher lieber danne golt. 
geheenet werde er von uns beiden.' 

25 Die den wiben höchgemüete solden machen 

unde in in diu lösen ougen solden lachen, 

die habent sich bewollen mit s6 vrömden sachen, 

daz hie bevor den Tiutschen wilde was. 

ja ist er niht der wibe Spiegelglas 
SO der sich ze vile wil geswachen. 

Wilen do die herren höher minne phlagen 
und dö sf bt herzenliebe gerne lägen, 
dö künde sf vor liebe der minne niht betragen, 
nu ist ez an die valschen minne komen. 

9* 
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35 diu h&t der werden minne ir lop benennen. 

niemen sol mich fürbaz vrägeo. 

Stüende ez in der werlde alsam vor drizec jären, 

der mich danne trürielichen saehe gebären, 

der solde mich zehant behiuten unde behären; 
40 ja' waere ich ungevüeger zühte wert. 

ja ist iz hiuwer boeser danne vert: 

daz leben mir beginnet swären. 

Der uns nü die Diutschen und die Belieim baete 

daz si niht enbraoten unze man gesaete 
45 und daz ein iegltch herre diu kleit von im laete 

diu man vor den vrouwen niht sol tragen, 

da von wolde ich singen unde sagen, 

und belibe der fride noch staete. 

H, hat diese Strophen anders geordnet, als sie die Hss. geben, und dabei 
die 3. und 4. Strophe, die dort als 4. und 5. stehen, als Bruchstücke 
eines andern Liedes oder durch Textverlust ausser Zusammenhang ge- 
rathen, ausgeschieden. Durch Einschaltung derselben nach der 2. Str. 
glaubte ich eine genügende Verbindung herzustellen und die gleiche 
Meinung spricht Wim. 79/*. aus. In dieser Anreihung folgt auf den 
Eingang (Str. 1) ein Zwiegespräch zweier Mädchen (Str. 2 — 4), während 
mit Str. 5 der Dichter selbst den Gegenstand aufgreift und zu einer er- 
schütternden Zeitklage erweitert. — Die 3 Schlussstrophen stehen in R 
am Rande und in beiden Hss. in andrer Ordnung. 

Die Klage in V. 27 bezieht Wim. SO auf das auch nach andern Zeugnissen 
in Österreich damals verbreitete Laster der Päderastie. 

Der in V. 43 erwähnte Einbruch der Deutschen und Böhmen ereignete sich 
im Spätsommer 1236 (vgl. Ficker, Herzog Friedrich IL, S. 58) nach der 
im Juni erfolgten Achterklärung gegen den Herzog. Nach den Zeit- 
Verhältnissen war er jedoch wohl im Frühjahre vorauszusehen* 

Eine Besonderheit dieses Liedes ist, dass es reienmässigen Eingang mit sehr 
ernstem Inhalt verbindet, und dass seine Klagen und Rügen nicht gegen 
den Bauernstand, sondern gegen den Adel gerichtet sind. 

65. 
H. 33,15—34,18. Hs.: R. 
Durch des landes 6re 
muoz ich brechen 
min versprechen 
unt durch vriunde 16re, 
5 die nü wellent niht enberen, 
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ich enmüeze ir bete geweren 

und singen aber m£re. 
Kunde ich nü gesingen 

daz die jungen 
10 gerne sungen 

nach dem ungelingen 

den diu werlt an vreuden hat, 

diu mit trüren umbe g&t! 

wer kan die not geringen? 
15 Welt ir liebiu msere 

gerne hceren? 

trüren stoeren 

kumt uns lobebaere. 

deist der meie und al stn kraft. 
20 er und sin geselleschaft 

diu ringent manege swaere. 
Vruht üf al der erde 

ist betouvvet 

(alle schouwet) 
25 aber in vollem werde. 

daz genuoge ringe wiget, 

meie hat im an gesiget 

du sich diu ztt verkgrde. 
Nu ist der walt gezieret 
SO und diu heide 

mit ir kleide 

lieht und wol gwyzieret. 

mit in br&htens üz der not 

brüne blAwe bluomen, röt 
95 mit rasen underwieret. 
Hie mit st gesungen 

den ze hulden 

die von schulden 

wol n&ch vreuden rungen 
40 unde ouch tugende wären wert. 

sw& diu jugent niht vreude gert, 

da ist fire üz phade gedrungen. 
3. H. meint, dieses Verreden (versprechen) des Singen* beziehe sieh auf das 
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in 56,34 ausgesprochene; doch scheint mir gerade diese Bezugnahme 
nicht die passendste. Der Dichter hat ähnlichen Entschluss öfter ausge- 
sprochen, vgl. 37,20 41,3, vielleicht auch bei einer uns unbekannten Ge- 
legenheit; wir kennen ja auch die Veranlassung nicht, der zuliebe er 
hier davon absah. — Zu 26. ''der winter und was er bringt ist gemeint' H. 

66. 
H. 102,32 — 103,28. H8S.: Cc. 

Marke, du versinc! 

din lant daz lit uneben. 

ich unde manec Flaerainc 

muoz hie unsanfte leben. 
5 der e d& heime tiutschiu büechel las, 

der muoz rtten umbe fuotergras; 

in riuwet daz er niht d& heime enwas. 
Bischof, nü rüme ez hie, 

daz dirz vergelte got. 
10 ein wip ich heime lie, 

diu ist ein toerschiu krot. 

die überredet vil lthte ein ander man. 

j& garnet siz, verbeuget sin ir an, 

und riuwet mich daz ich si ie gewan. 
15 JA ist ir mer wan ich 

die ouch von hinnen strebent 

(also so zimet mich) 

wan si in sorgent lebent 

wiez umbe ir iegltchs wip d& heime st 6. 
20 diu sorge tuot eim armen knehle we\ 

daz ieman fremder an sin bette ge\ 

66». 
Ditz ist ein ringiu varl 
die wir gein Beiern tuon. 
her bischof Eberhart, 
25 nü st ein slaetiu suon, 

stt ich der Marke den rügge hän gekert. 
des bat ich got: nü hat er michs gewert, 
daz ungemach troumt miner Matzen vert. 
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So wol dir, Beierlant! 
30 ja waere ich gerne in dir. 

d& h&n ich wip erkant 

der ich unsanfte enbir. 

stn ist lanc deich ir keine nie gesach 

(des muoz mfn herze ltden ungemach), 
85 daz ich ze miner Matzen niht ensprach. 

6. muoz nü r. Bh» 13. sin Bh. 17. die Klammern nach Bh. zimet c 
(die dieses Wort häufig gebraucht), dünket von H, eingesetzt, 33. Bh in 
Germ. IV, 249 schlägt vor: &st lanc daz ich ir k. n. g. 

Überschrift in c: Vff der March gesungen. Die 3. und 5. Str. nur in c. — 
Die Marke ist Steiermark, der Bischof: Erzbischof Eber hart 11. von Salz- 
burg 1200 — 1246, H. Matze kann dieselbe sein, welche in 20,66 als eifer- 
süchtig erwähnt wird (auch die Metzel von 19,28) oder die meisterinne. 
Sicherheit ist nicht zu erbringen, wie uns überhaupt diese Strophen mehr 
Fragen als Auskünfte vorlegen; so Neidharts Verhältniss zum Bischof, 
das ganz unbekannt ist. Auch die Bückkehr in die Heimat wird durch 
V. 30 zweifelhaft, ebenso ist es die Zeit des Gedichtes. Schm. (31) möchte 
es für unecht halten, was wohl zu weit gehen dürfte. 
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L Ein Lied tob zweifelhafter Echtheit 
H. XXXVIII— XL. Hss.: cCO. 

An obiger Stelle hat Haupt das hier folgende Lied unter die unechten 
eingereiht. Als Grund gibt er an, 1) dass Hohenfels in NeidhartUcher 
Gegend nicht nachzuweisen sei, 2) dass der 8. Vers einen unneidhartischen 
Beim fordere. Hohenfels habe ich in den Stzbr. 87, II, 41 in der Oberpfalz 
nachgewiesen; der Beim am: arm, wenn auch bei bayerischen Dichtern 
nicht unerlaubt, ist allerdings bei N. ohne Beispiel. 

No riuwet mich der walt und al diu heide 

und dar zuo der kleinen vögele singen. 

der kalte winler tuot uns vil ze leide; 

der wil uns mit stnen banden twingen. 
5 min darf üf dem anger nieman warten. 

läiet alle bluomen varn; 

wir suln uns mit freu den schäm 

järlanc in einer Stuben warn: 

d& singe ich iu von mtoer Engelgarten. 
10 Ir l&t die törpel ungebaere triben. 

die kunnen niht wan güefen unde ringen: 

so wil ich ir und allen guoten wfben 

daz beste gerne sprechen unde singen. 

wünschet daz min sanc ir müeze gevallen, 
15 daz ich den losen an gesige 

und der schoenen bi gelige 

der ich mich nimmer mer verwige: 

diu ist mir ein wandel vor in allen. 
Uns kumt ein sinnelösiu samenunge, 
20 der ich iu zwelfe und noch mer wil nennen, 

her Hebenstrit von H6henvels der junge 

und Amelunc, den mugl ir wol erkennen, 
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Walbreht unde Willebreht der lange, 

Isolt Eppe und Engelharl, 
25 Uote und Ölte und Isenbart, 

Egenbreht und Megenwart, 

die tuont mir leit an minem anevange. 
Nu weiz ich einen der sich seYe vlizet 

wie er mich beswaere an Engelgarte. 
30 jA weiz ich niht waz er der guoten wtzet. 

im mac geschehen als jenem Durinkharte, 

den ir muoter mit der pfannen schalke 

harte an stnen drüzzel sluoc; 

des er lützel ie gewuoc, 
85 an daz erz von hinnen truoc. 

da von hüete er sich und min her Valke. 



Si fragent wer si si diu sseldenriche 

von der ich hovelfche h&n gesungen. 

si wont in tiutschen landen sicherliche; 
40 daz künd ich den alten und den jungen. 

si ist in einem kreize, der ich diene, 

von dem Pfade unz an den Sant, 

von Elsäze in Ungerlant; 

in der enge ich si vant; 
45 noch ist si zwischen Paris unde Wiene. 

In c stehen stehen sämmtliche Strophen, in den beiden andern Hss. nur die 
3—5. 

Die Zusatzstrophe hat mit dem Liede keine Verbindung; sie steht sogar in- 
sofern im Gegensätze dazu, als sie 9 wie No. 48*, für das höfische Gesetz 
eintritt, dass der Name der Geliebten nicht genannt werden dürfe, — Im 
Falle der Echtheit wäre das Lied bei den bayerischen aus früher Zeit 
einzureihen. 



n. Trutzstrophen. 

Eine glückliche Fügung hat uns eine Anzahl Strophen erhalten, in 
welchen Neidharts beständige Widersacher, die von ihm verspotteten Bauern, 
sich für einzelne seiner Spottverse an ihm rächen. Sie sind nicht bloss für 
die Beurtheilung seines tatsächlichen Verhältnisses zum Landvolk seiner 
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Umgebung von Wichtigkeit, sondern auch von kulturhistorischer Bedeutung. 
Bei der Beliebtheit der N. 'sehen Weisen ist es leicht zu begreifen, dass mit 
denselben auch sie bekannt wurden. In die Sammlungen oder Liederbucher 
fanden sie um so leichter Eingang, weil sie immer in dem Tone abgefasst 
erscheinen, in welchem der Dichter gesungen hatte. Haupt sagt Aber sie 
S. 134: 'Diese Strophen für lustige erfindungen des dichters zu halten ver- 
bietet ihr inhalt und bei einigen unneidhartische sprachformen, ich be- 
zweifle nicht, sie sind würklich von bauern, Neidharts bestandigen feinden, 
ausgegangen und auch die strophe: Her Nithart, iuwer keiser ist ze lange 
spricht ernstlich den wünsch der bauern aus.' 'wer bauern nicht zu- 
traute dass sie solche Strophen zu dichten vermochten, der verriethe falsche 
ansieht von der bildung und spräche des Volkes in Neidharts zeit und 
unkenntniss der noch jetzt in den baierischen und österreichischen ge- 
birgen unausgestorbenen wenn auch roher gewordenen Volksdichtung, auch 
konnten von den bauern schelter zu hilfe genommen werden (vergl. Be- 
necke und Lachmann zu Iw. 7163, Heinrich von Türlin 17790, Berthold 
s. 92). ich halte diese bäurischen Strophen für einen beweis, nicht dass 
in Neidharts liedern alles für bare Wahrheit zu halten ist, aber dass sie 
zu gutem theile aus würklichen anlassen hervorgiengen.' 

Sie folgen hier, ohne die Lesarten, nach der Reihe der Lieder, zu 
denen sie gehören. 

1. zu No. 34, erhalten in Rc. 

Her Nilhart, daz iu sante Zene löne, 
schündet nihl 

daz man roufe minen hüsgenöz. 
zieht iueh selbe und vart ein warne schöne; 
5 wände er gibt, 
im wil helfen Eppe und Megengftz. 
den selben tac, 
so ir in ane loufet 
und in b! sinem reiden hare roufet, 
10 man sieht iueh durch den nac. 

2. zu No. 36, erh. in ROc. 

Die wil ich die klingen 
um mine silen trage 
s6 darf mir durch min sumber 
niemen stechen nieht. 
5 er muoz vil wite springen : 
begrife ichn mit dem slage, 
ich slahe in daz er tumber 
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schouwet nimmer lieht, 
ich hilf im des libes in den aschen 
10 und slah im mit willen eine vlaschen 

daz im die huot daz hirne ab der erde müezen naschen. 

Her Nfthart h&t gesungen 

daz ich in hazzen wil 

durch mtnes neven willen 
15 des neven er beschalt. 

lieze ers unbetwungen! 

es ist im gar ze vil. 

enpflaege er sfner grillen 

und het ouch der gewaltl 
20 ez ist ein schelten daz mich freuden letzet. 

wirt diu weibelruote mir gewetzet, 

ich trenne in üf daz man wol einen sezzel in in setzet. 

3. zur Zusatzstrophe von No. 37, erh. in c. 

c Nü hin ich den schimpf gerochen, erküelet mfn gemüete 
an mfnem viut von Riuwental' sprach jener Ellengöz 
c ich h&n im stadel unde körn gemachet zeiner glüete: 
des muoz er disen winter stn der Hute husgenöz. 
5 s6 we" stn, 
daz er ie gesanc üf mich daz ich waer ragehüffe! 
ein wazzer heizt der Rtn: 
waz ob ich mich al da hin verslüfle? 
ich tet im doch ze Riuwental vil liehten funken schin/ 
Zu y.1: nach 37,41 ist statt E. zu lesen Megengoz H. 

4. zu No. 44, erh. in Rcz. 

Der von Riuwental 
pruevet tümplichen schal; 
üngensbdeger dr6 
der tribet er ze vil. 
5 sammir Durinkhart, 
in gerfuwet diu vart. 
widerdrd'ul er mir so 
daz er bestrichen wil 
mir die stelzen, s6 muoz er sich zorndrucke nieten. 
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10 der keiser Otte künde nie den widerslac verbieten, 

ich versuochte ez, kceme er her, ob in diu swert iht schrieten. 

5. zu No. 46, erh. in cd. 

Her Nilhart, sendet iuwern zorn, 

stt daz ist also erg&n 

daz stn hanl niht verrer kam wan uf den vudenol. 

iuwer e>e waere verlorn, 
5 hete er sich sin rehte verst&n 

daz sin vinger waere gesnellet da man schimpfen sol. 

iuwer herzeleit 

sul wir iu ze guote bescheiden. 

iuwer schände und iuwer laster waere worden breit, 
10 waer diu hant volvarn als ers doch hei erdäht, er wilder heiden. 

ja was sin zit daz si die fust s6 höhe gein im reit. 

6. zu No. 49, erh. in es. 

Her Nithart h&l uns hie verläzen als diu krä den stecken, 

diu d& hinne fliuget unde sitzet uf ein sät. 

ez sol ein man mit fremden frouwen niht ze vil gezeckeu, 

der der waren schulde an in niht ervunden Mt. 

b er niez sin tegeltche spise ; der h&t er da heime genuoc : 

14z Hildebolten mit gemache und die eichel die er bi im in dem 

biutel truoc. 

Zu V.§\ aychel s. In c fehlt das IVort und Wack. setzte dafür: würzen. 
Die Strophe würde gut zum Abschiede aus Bayern passen, kann aber 
nicht dahin bezogen werden, wenn der Name Hildebolts, der nach Öster- 
reich gehört, richtig ist. 

7. zu No. 53, erh. in Oc. 

Her Nilhart, mugt irz läzen 
iu mac misselingen. 
nü habt ez uf die iriuwe min, 
und mag ich, ez muoz iu bi dem tanze werden leit. 
5 weit ir uf der sträzen 
vil mit uns gedringen, 
swie breit ab iuwer multer sin, 
die da gelpfe schinent, und diu ringelehte pfeit, 
nü sult ir sin der tiuvel gar 



ANHANG. 141 

10 mit iuwerm glitzeden huote, 
zewäre ich mache in bluotes var 
mit mfnem swerte guote. 

c Nu dar ziere gesellen! 

nü st&t mir alle gelfche, 
15 helfet daz wir in besten 

der uns bf dem tanze mit gemache niht enlät. 

ich trüwe in wol ervellen' 

so sprach Ainelriche: 

c die hant die muoz er mir hie 14n 
20 d& der spreckelehle vogel oben üfe st&t, 

und dar zuo den zeswen fuoz, 

dar an der spore klinget. 

ja" geschaffe ich mir s!n buoz, 

daz er von uns niht singet.' 

8. zu No. 55, erh. in c. 

Der von Riuwental der spottet miner vogeltne 

diu mir uf mfne houben n&ten minneclfchiu wtp. 

er trtbet mit stm sänge daz ez hillet bt dem Rine. 

ich bring in in schände, sam mir Hildem&res ltp. 
5 kumt er in die Zelle her 

zuo der Persenicken, 

Hildemär und Irenber 

wellent in bestricken. 

W& waz wil her Nilhart miner gickelv£hen houben? 
10 die möht er mich wol mit stnen hulden Uzen tragen. 

wil er sich des selben spoltes gein uns niht gelouben, 

wir enlrihten im den sinen eleulangen kragen. 

sit er niht erwinden mac 

an uns mit sinem sänge, 
15 wir zeriuten im den nac, 

wil er ez triben lange. 

9. zu No. 60% erh. in d. 

Her Nilhart, e was iuwer sanc gemeine gar: 

nü weit ir in um die rilter eine h&n. 

lugen thafle knehte iu nimmer sollen werden holt. 
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ob ein kneht eins vingerliues naeme war, 
5 dar um soltet ir in ungeniten län. 
riller sollen tragen billfch siden unde golt: 
hserfn vingerlin 
solten wol gemseze sfn 
einem knehte, daz er sinen vinger stieze drin. 

Diesen Strophen mögen noch folgende zwei angefügt werden: 

10. zu No. 63, erh. in c. 

Her Nilhart, iuwer keiser ist ze lange, 
den bringet ir uns alliu jar mit iuwerm niuwen sauge. 
des wsere ouch den büren not: 
die sint vil nähen hungers tot 
5 und dünnent in diu wauge. 

Diese Strophe ist keine Trutzstrophe, aber ein wichtiges Zeugnis* dafür, dass 
N.'s Verhältniss zu den Bauern nicht durchaus ein feindseliges war. 

11. zu No. 56 (im Gegensatz zu 54, 51 ff.), erh. in c. 

Vier und hundert wise diech gesungen h&n 
unde niune die der werke noch niht vollekomen sint — 
unde ein tagewise, niht mer mfnes sanges ist. 
swaz ich dar an üppiclichen hän getan, 
5 daz machte wan diu Werlt und ir vil tumbenezen kint. 
daz geruoche mir vergeben, herre J£sus Krist. 
sit ich diner hulde ger, 
so läz mich hie gebüezen 
durch willen diner marter heY; 
10 des bitte ich dich vil süezen. 

Haupt sagt (220) über diese und die ihr in der Hs. c vorausgehende Strophe, 
dass sie nichts enthalten, was gegen N.s Gebrauch wäre; aber verbürgen 
wolle er ihre Echtheit nicht. Vier und hundert wise unde ein tagewise sei 
nicht sonderlich geschickt gesagt und die Strophe könne eine Nachahmung 
der Str. 54, 51 — 60 sein, deren Echtheit er nicht bezweifle. Bezüglich der 
tagewise ist zu bemerken, dass die Hs. c auch wirklich, unter ihrer No. 114, 
eine Tagweise hat; aber es ist Jene, welche in andern Hss. Walther v.d\V. 
und Rud. v. Rotenburg zugeschrieben wird. Unter des letzteren Namen 
hat sie auch Bartsch, Liederdichter (2) S. 187. 
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getelse? Das Wort scheint durch 36, 32 
und 37,21, wo d: getelcze und c: 
geczelten statt gemüffe haben, für 
N. genügend belegt, so dass der 
Ersatz durch geteläse (C b ) nicht 
nö'thig erscheint; aber Ableitung 
und Bedeutung ist unklar. H. denkt 
an 'ahd. tallazjan = palpare \ Viel- 
leicht: Geschäcker. 

geteläse stf. Zügellosigkeit , Muth- 
wille; s. getelse. 

geuchel stn. (statt göuchel) vulva 

geuden = giuden prahlen 

geuphan = geu-phawen 

gevaere adj. beflissen 

gevieret (vierfach zusammengesetzt) 
Midi, fest, beständig 

gewahen stv. (ge wooc) sagen, erwähnen 

gewentscbelieren ~ gewandelieren hin 
und her gehen 

gewete swm. Genosse 

ge werft, gewerf stm. Geschäft, Trei- 
ben, Streben 

gezecken swv. mit einem, ihn necken 

gimpel gämpel 12,22 und 28,14 wohl 
Anspielung auf ein verlornes Lied 

gogel adj. ausgelassen, üppig 

gogel-sat adj. voll Ausgelassenheit 

golze swm. eine Fuss~ und Beinbeklei- 
dung (calceus) 

goum nennen wahr nehmen 

guefen swv. rufen 

gwyzieret? 65,32 (Hs.: gewy- oder 
gevoy-zieret) Bedeutung unbekannt 
H. ZfdA. XIII, 177 vermuthet, dass 
man dafür an muosieren denken 
könne 

heien swv. (Part, stark) wachsen, ge- 
deihen, hegen 

hiubelhuot stm. Haubenhut, eine Art 
Helm 

hiuze adj. munter, frech 

höfschen swv. den Hof machen 

hoppaldei stm. ein bäuerischer Tanz 

hoppenie stf. (?) zudringliches Ge- 
schwätz ? 



hoveribe swf. Hofdirne 

hüetel stn. Hütlein; in 30, 19 eine 
Binde, als Zeichen, dass das Mäd- 
chen nicht mehr Jungfrau sei. H. 

jenen stv. sagen, bekennen 12, 18 el- 
liptisch *=* einem (siges) jehen 

kallen swv. rufen, schwatzen 

kepelisen stn. spöttische Benennung 
eines bäuer. Schwertes 

kiche swm. Keichhusten 

kolekrüt Kohlkraut 48, 65, der Sinn 
des Verses ist nach Ben.: 'dreimal 
täglich KohV 

koese stfn. Rede, Geschwätz 

krac stm. Riss, Sprung 

krotolf stm. 12, 35 Anm. Kröte, etwa 
als Krankheit der Gebärmutter, vgl. 
Schmeller (2) /. Sp. 261 und H. zur 
Stelle 

currlt stn. Lederharnisch (?) 

lander stn. swf. Stangenzaun 

lanke stswf. Hüfte, Lende 

leie swm. Laie; bei N. scheint es auch 
den Sinn* Bursche* zu haben 

lunzen swv. leicht schlummern 

luoc (louges) stn. Lagerhöhle, Loch 

lüppen swv. vergiften 

msecheninc stm. ein Schwert 

massenie stf. Gefolge, Gesinde (eines 
Fürsten) 

meisterinne st. f. Herrin 24, 29, Auf- 
seherin des Gesindes 10, 33 21, 13 

merz stm. Waare 

misencar, misencorde stn. langes Messer, 
das neben dem Schwert getragen 
wurde, lat. misericors genannt 

mooehen Einbildungen? H. 208 denkt 
an böhm. maucha mit ähnlicher Be- 
deutung 

muosieren? verzieren? s. gwyzieret 

muschä interj. (?) 

müsen swv. schleichen 

nol stm. (=nel) Spitze, Scheitel 

nöne stf. neunte Stunde, Mittags» 
zeit 

nüschelin stn. Spange 
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überval stm. Mantelkragen 

umberieren stn. Schwanken (?) (un- 
sicher) dag ff ort ist von II. beibe- 
halten, weil es in It und C b steht; 
c hat dafür tumelieren 

umbescbze swm. Aach bar (Nachsteller) 

umbetribc f. die einen zum Besten hat, 
Trägerin 

nndare ade. unansehnlich, mürrisch 

Ungenande, der, 50, 34 '(r/r/. 42, 23) ist 
hei N. eine unbedeutende Person, 
der erst sehie Nachahmer falsche 
Wichtigkeit verschafft haben 

unvruote ade. anweise, unfein, unfroh 

Valben, Valwen, die, die Kumanen, 
ungarischer l'olksstam in 

valwen swv. fahl werden, welken 

vehen swv. hassen 

verbieten stv. ein höheres Angebot thun 

verkol» pari. v. venjueln vor Qual 
vergehen 

verkorn pari. v. verkiesen nicht achten, 
verzichten 

verkumien swv. anom. flicht kennen, 
verzweifeln, verzichten 

verlenken sv>v. verrenken 

versteln sie. heimlich wegnehmen 

verwendee.liclien ade. köpf wendend, in 
hochmüthiger, trotziger ff 'eise 

vingeridc stn. Fi?igerring 

vlicmen swv. sprechen wie ein vla> 
roinc w. s. 

Fla'minc stm. Flamländer^ Mann von 
feiner Bildung; die flämische Unter- 
schuß galt für die. feinst gebildete. 



vrlheitstalt stm. Hagestolz (vgl. die 

Anm. zu 15, lö) 
viirben swv. reinigen 
wagen swv. bewegen, sich bewegen, 

schwanken 
wanaldei stm. eine Art Tanzlied 
wart 19, es = wort: wort machen 

Nachrede verursachen. H. 
wäze swm. Sturm, Hauch 
(wende) äne wende unwendbar, un- 
leugbar 
weibelruote swf. rute des weibeis Ge- 
richtsdie?iers, scherzhaft f. Schwert 
wergot interj. (were got) Gott gebe, 

bei Gott, Schmeller II, 975 
widersitzen slv. furchten 
widerv6he swm. Widersacher 
widerwinuc swm. dasselbe 
wif stm. Schwung 
wikisen, ez, tanzen (dunkel) 
wigen slv. wac, ge wegen 1) sich be- 
wegen, besonders auf und ab, 2) Ge- 
wicht haben, wägen 
zAfen swv. refl. sich schmücken 
zäl stf. Nachstellung, Gefahr 
zein stm. n. Iteis, Hute, Rohr 
zimbel stm. Glücke hm, Schelle 
zinzerlich adj. niedlich, zärtlich 
zizelw;ehe adj. ? (wiche = schön) 
zootleclichcn = zc cedeclichen 
zogen swv. ziehen, mit gen. refl. sich 

beeilen 
zücken swv. impf, zuhte schnell er- 
greifen, entreissen 
zwieren swv. blinzeln 



Druck von J. lt. Hii schfeld in Leipzig. 



